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Abonnements⸗Einladung. 


Beim Herannahen des Ouartalsſchluſſes laden wir zum Abonne⸗ 
ment auf die „Poſener Zeitung“ bierdurch ergebenſt ein. 
Dieſelbe ſteht in ihrem achtundneunzigſten Jahrgang. Sie iſt 
die älteſte und verbreitetſte Zeitung der Provinz Poſen und in den 
öſtlichen Provinzen die einzige, welche dreimal täglich erſcheint. 

Durch ausgedehnte Korreſpondenz-Verbindungen mit der 
Reichshauptſtadt und bedeutenden Plätzen des In- und Auslandes 
iſt die „Poſener Zeitung“ in den Stand geſetzt, alle wichtigen Vor⸗ 
kommniſſe ſofort zur Kenntniß ihrer Leſer zu bringen. Die Schil⸗ 
derungen intereſſanter Vorgänge, beſonders in den Kolonialgebieten, 
werden durch kartographiſche Darſtellungen erläutert. Zahl⸗ 
reiche Mitarbeiter in der Stadt und der Provinz Poſen 
berichten fortdauernd über alle bemerkenswerthen Ereigniſſe im 
öffentlichen Leben. 

Dem Unterhaltungstheile der Zeitung wird beſondere Sorgfalt 
zugewendet. Derſelbe enthält ſtets neben anziehenden Romanen 
und Novellen auch intereſſante Feuilletons und Plaudereien aus 
der Feder unſerer beliebteſten Autoren. Außerdem bringt die 
Sonntagsbeilage „Familienblätter“ Erzählungen, Schilderungen 
und Aufſätze unterhaltenden und belehrenden Inhalts in reicher 
Abwechſelung. 

Im nächſten Quartal wird die „Poſener Zeitung“ den äußerſt 
ſpannend geſchriebenen Roman 


„Irrthümer“ 
von F. Arnefeldt 
zum Abdruck bringen. 
Der Abonnementspreis für die „Poſener Zeitung“ beträgt bei 
allen deutſchen Poſtämtern 5,45 M., in der Stadt Poſen 4,50 M. 


pro Quartal. 


Der Welfenfonds. 


Es unterliegt keinem Zweifel, ſo ſchreibt uns ein parla⸗ 
mentarifcher Mitarbeiter unſeres Blattes, daß nach Oſtern im 
Abgeordnetenhauſe der Welfenfonds zu ausführlichen Verhand⸗ 
lungen Anlaß geben wird. Abgeſehen von förmlichen Initia⸗ 
tivanträgen bietet dazu ſchon die noch nicht abgeſchloſſene 
Etatsberathung reichlich Gelegenheit. Die Regierung würde 
am klügſten handeln, wenn ſie ſelbſt die Initiative ergriffe und 
durch eine Novelle zum Beſchlagnahmegeſetz die Löſchung der 
Vollmacht veranlaßte, die Revenüen des Welfenfonds zu ver⸗ 
wenden „zur Abwehr von Unternehmungen des Königs Georg 
und ſeiner Agenten.“ Kein Parlament der Welt kann ſtill⸗ 
ſchweigend ſich verhalten, wenn ſolche Mißbräuche in der Ver⸗ 
wendung eines Fonds zu Tage treten, wie es in den letzten 
Tagen enthüllt worden iſt. Allerdings ſind die hierfür in 
erſter Reihe verantwortlichen Miniſter, Fürſt Bismarck und 
der Finanzminiſter von Scholz, nicht mehr im Amt. Aber 
1 Regierung iſt zunächſt verpflichtet, den Thatbeſtand 
völlig klar zu ſtellen, ſodann ſich darüber zu äußern, ob ſie 
ſolche oder ähnliche Verwendungen aus dem Fonds wie Gna⸗ 
denbewilligungen an aktive Miniſter, für zuläſſig erachtet oder 
nicht. Die Geſetzwidrigkeit der Bewilligung von 350000 Mk. 
aus dem Fonds zur Privatunterſtützung eines in Geldverlegen⸗ 
Aten befindlichen Miniſters kann nicht geleugnet werden. 

lerdings hat Miniſter Herrfurth am 16. April 1890 im 
Abgeordnetenhauſe die ſeltſame Anſicht ausgeſprochen, daß, weil 
die Rechnungslegung über dieſen Fonds ausgeſchloſſen iſt, 
die Regierung jede parlamentariſche Diskuſſion über die Ver⸗ 
wendung ablehnen müßte. Als ob die Regierung nicht über⸗ 
haupt verpflichtet märe in Bezug auf die Geſetzmäßigkeit von 
allen Regierungsmaßnahmen ſich zu verantworten auch dann, 
wenn ziffermäßige Aufrechnungen gar nicht in Frage kommen! 
Uebrigens iſt nicht Miniſter Herrfurth ſondern Herr Miquel 
Derjenige, welcher in erſter Reihe Rede und Antwort zu ſtehen 
hat, da durch das Beſchlagnahmegeſetz der Finanzminiſter mit 
der Ausführung desſelben beauftragt iſt. Schwerlich dürfte 
— Miquel auch in dieſem Falle den Verſuch machen, den 

gang durch eine ähnliche Interpretationskunſt formell zu 
rechtfertigen, wie in dem Falle des Stempelſteuer⸗Erlaſſes für 

Freiherrn von Lucius. 

Die perſönlichen Verhältniſſe des Miniſters v. Bötticher 
brauchen bei den weiteren Verhandlungen der Angelegenheit 
nicht mehr als unumgänglich nöthig Gegenſtand der Erör⸗ 
terung zu bilden, obgleich die Dinge hier nicht ganz ſo liegen, 
wie fie in der „Kölniſchen Zeitung“ dargelegt find. Den Po⸗ 
litifer aber muß in erſter Reihe intereſſiren, wie der geſetz⸗ 
widrige Vorgang zu ſühnen iſt und zweitens, wie man der 
Wiederholung ſolcher Mißbräuche vorbeugen kann. In der 


Dienſtag, 24. März. 


letzten Beziehung kann nur die Eingangs erwähnte Löſchung 
jener Vollmacht Abhilfe gewähren. Man wußte ja längſt, daß 
der Reptilienfonds benutzt worden iſt zum Kauf und zur Un⸗ 
terſtützung von Zeitungen und Journaliſten, zur Unterhaltung 
von Agitatoren in Verſammlungen, ſowie andererſeits zu Auf⸗ 
wendungen für allerlei wirthſchaftliche Zwecke, für Kunſt und 
Wiſſenſchaft in der Provinz Hannover. Es hat Zeiten ge⸗ 
geben, wo jeder Miniſter, einſchließlich des londwirthſchaft⸗ 
lichen, aus dem Welfenfonds einen geheimen Dispoſitionsfonds 
abgezweigt erhalten hatte „zur Abwehr von Unternehmungen 
des Königs Georg und ſeiner Agenten.“ 

Man erzählt in parlamentariſchen Kreiſen, daß Fürſt 
Bismarck nach ſeiner Verabſchiedung vom Kaiſer eine Art von 
Generalquittung ſich über die Verwaltung des Fonds erbeten 
und dann alle darauf bezüglichen Belege verbrannt habe. 
Eine ſolche Quittung würde aber nur Rechtsgiltigkeit haben, 
wenn ſie von einem anderen Miniſter gegengezeichnet wäre. 
Dieſe Gegenzeichnung aber macht den betreffenden Miniſter 
verantwortlich und dieſe Verantwortlichkeit nach der vermögens⸗ 
rechtlichen Seite hört auch nicht auf mit der Verabſchiedung. 
Man denke ſich den Fall, daß das Gericht zur Ausübung des 
Sequeſters über ein Gut oder ein Haus einen Verwalter ein⸗ 
ſetzt und dieſer aus den Pacht- oder Miethseinnahmen einem 
guten Freunde eine Geldunterſtützung gewährt. Genau ſo 
liegt der Fall in Betreff des Welfenfonds. Regreßpflichtig 
würde ſolcher Verwalter noch ſein, auch wenn er aus der 
Verwaltung längſt ausgeſchieden. Allerdings haben, weil die 
Rechnungslegung durch Geſetz ausgeſchloſſen iſt, in dem Fall 
des Miniſters v. Bötticher die Erben des Königs von Hanno⸗ 
ver kein Klagerecht. Aber weil dieſen die Möglichkeit abge⸗ 
ſchnitten iſt, ihr Recht geltend zu machen, darf Unrecht nicht 
als Recht gelten. Durch geſetzwidrige Entnahme von Geldern 
aus den Revenuen iſt ein Defekt entſtanden, da ohne dieſe 
Verwendung die be den Summen dem Vermögensbeſtande 
hätten zuwachſen müſſen. Der Staat iſt verpflichtet, den Erben 
des Königs von Hannover für dieſen Defekt aufzukommen. 
Auch eine abgeſetzte Königsfamilie hat gleich dem geringſten 
Unterthan den Anſpruch darauf, nach den Geſetzen behandelt 
zu werden und nicht anders. Darüber hinaus aber zeigt der 
vorliegende Fall, wie überaus praktiſch es iſt, endlich der Re⸗ 
gelung der Frage der Miniſterverantwortlichkeit wieder näher 
zu treten. Der Reichstag hat ein einziges Mal einen An⸗ 
lauf genommen, eine ſolche Miniſterverantwortlichkeit wenigſtens 
an einem Punkt einzuführen und zwar geſchah dies durch 
einen vom 20. April 1868 datirten Antrag Miquel bei 
Gelegenheit der erſten Bewilligung einer Reichsanleihe für die 
Marine und des Erlaſſes eines Geſetzes über die Verwaltung 
des Bundesſchuldenweſens. Miquel beantragte damals ein 
Amendement, welches Bundesrath und Reichstag ermächtigte, 
„im Falle ſich Mängel in der Verwaltung ergäben“, die 
daraus hergeleiteten Anſprüche gegen den verantwortlichen Be⸗ 
amten ſelbſtſtändig nöthigenfalls durch gerichtliche Geltend⸗ 
machung zu verfolgen. Fürſt Bismarck aber ließ damals 
lieber Anleihe Anleihe ſein und ſiſtirte alle Flotten⸗ und 
Hafenbauten, um nicht dieſes Amendement annehmen zu 
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Deutſchlaud. 


A Berlin, 22. März. Eine öffentliche Verſamm⸗ 
lung der Droſchkenkutſcher änderte am Freitag 
Abend den früheren Beſchluß, die Sonntagsruhe für 
die Droſchkenkutſcher und überhaupt im Verkehrsgewerbe von 
der Geſetzgebung zu verlangen, dahin ab, daß ein Ruhetag 
innerhalb der Woche verlangt wird. In der Verſammlung 
kamen auch entgegengeſetzte Intereſſen der Droſchkenfuhrherrn 
und der unſelbſtändigen Kutſcher zur Erörterung. Es zeigte 
ſich hier ein merkwürdiger Uebelſtand. Die nichtſelbſtändigen 
Kutſcher zahlen an ihren Fuhrherrn pro Tag eine beſtimmte 
Pauſchſumme, jetzt meiſt 6 Mark, der Ueberſchuß des täglichen 
Erlöſes gehört ihnen. Sie kommen dabei bei ihrer harten 
Beſchäftigung oft nicht auf ihre Koſten und verlangen daher 
einen feſten Lohn, während der ganze Erlös dem Fuhrherrn 
gehören ſoll. Darauf können ſich aber wieder die Fuhrherren 
nicht einlaſſen, weil ihnen jede ſichere Kontrole über die Höhe 
des Erlöſes fehlt. Aus dem Dilemma iſt ſchwer herauszu⸗ 
kommen. — In einer hieſigen Antiſemiten⸗Verſammlung 
gab der antiſemitiſche Abg. Werner die Erklärung ab. daß die 
antiſemitiſche „Fraktion“ auf dem Boden des „poſitiven Chriſten⸗ 
thums“ ſtehe. Daß der Abg. Werner damit die Wahrheit ge⸗ 
ſagt habe, wird vielfach bezweifelt. In der Verſammlung 
wurde übrigens der Abg. Werner durch einen armen jüdiſchen 
Trödler merkwürdig gut abgeführt. — Das Polizeipräſidium 
beſchied eine Petition der Bäckergeſellen, der 
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Innung die Vorrechte aus SS 100 e und 100 f der Gewerbe⸗ 
ordnung wieder zu entziehen, abſchlägig und ermahnte die Ge⸗ 
ſellen zum freundlichen Zuſammenwirken mit der Innung, damit 
dieſe ihrer Aufgabe immer mehr gerecht werden könne. 

— Die am 19. d. M. ausgegebene Nr. 5 der preußiſchen 
Geſetzſammlung publizirt das Geſetz betreffend die Abänderung 
und Ergänzung einiger Beſtimmungen wegen der Wahl der 
St a dtverordneten vom 1. März 1891. Die wichtigfte 
Beſtimmung dieſes Geſetzes erfüllt endlich einen von den Ver⸗ 
waltungen der größeren Städte längit lebhaft gehegten Wunſch, 
dem insbeſondere ſeitens der Berliner Gemeinde-Behörden ver⸗ 
geblich Ausdruck verliehen war. Während bisher nach dem 
Wortlaut der Städteordnung und auch nach der Rechtſprechung 
des Oberverwaltungsgerichts alle Ergänzungs⸗ und Erſatz⸗ 


wahlen zur Stadtverordneten⸗-Verſammlung genau von den⸗ 


ſelben Abtheilungen und Wahlbezirken vorgenommen 
werden mußten, in denen der Ausgeſchiedene gewählt war, 
trägt der „Voſſ. Ztg.“ zufolge das neue Geſetz dem Umſtande 
Rechnung, daß eine Aenderung in der Zahl der Stimm⸗ 
berechtigten oder ſonſtige Gründe eine Aenderung der Zahl 
oder Grenzen der Wahlbezirke oder der Anzahl, der in jedem 
Bezirke zu wählenden Perſonen erforderlich machen. In 
dieſen Fällen hat nunmehr der Magiſtrat die entſprechende 
anderweitige Feſtſetzung der Bezirke oder der in den Bezirken 
zu wählenden Zahl von Stadtverordneten zu treffen, auch die 
nöthigen Uebergangsbeſtimmungen anzuordnen, beides unter 
Genehmigung der Aufſichtsbehörde. Damit alſo iſt nunmehr 
die Möglichkeit gegeben, Verſchiebungen der Bevölkerungsziffer 
der einzelnen Bezirke zu berückſichtigen. Eine weitere Be⸗ 
ſtimmung des neuen Geſetzes regelt die bisher ſtreitige Frage, 
wie zu verfahren iſt, wenn Erſatzwahlen mit Ergänzungswahlen 
in einem Wahlakt verbunden werden; in dieſem Falle muß 
jeder Wähler getrennt zunächſt jo viele Perſonen bezeichnen, 
als zur regelmäßigen Ergänzung der Verſammlung, und dann 
ſo viele, als zum Erſatz der innerhalb der Wahlperiode aus⸗ 
geſchiedenen Mitglieder zu wählen ſind. Das Geſetz vom 
1. März 1891 tritt Mangels Feſtſetzung eines beſonderen 
Termines nach $ 1 des Geſetzes vom 16. Februar 1874 mit 
dem vierzehnten Tage nach Ablauf des jenigen Tages, an dem 
das betreffende Stück der Geſetzſammlung in Berlin aus⸗ 
gegeben iſt, alſo am 2. April 1891, in Kraft. 

,. Hinter die Kuliſſen der konſervativen Partei 
im Abgeordnetenhauſe während des Jahres 1868 werfen die Denk⸗ 
würdigkeiten aus dem Leben des verſtorbenen Kriegsminiſters 
v. Roon im Aprilheft der „Deutſchen Revue“ ein intereſſantes 
Licht. Die Konſervativen wollten damals nicht den vou der Re⸗ 
gierung geforderten Provinzialfonds für die Provinz Hannover im 
Ordinarium des Budgets annehmen, ſondern nur einmal im 
Extraordinarium einen ſolchen Fonds bewilligen vor der Dotlrung 
aller übrigen Provinzen. Der Führer der Konſervativen war 
Herr v. Bodelſchwingh. Roon hielt ſich um dieſe Zeit beurlaubt 
in Italien auf. Die Vertrauten Roons berichten ihm nun brief⸗ 
lich über die Vorgänge im Abgeordnetenhauſe. Einmal klagt ein 
Briefſteller dem Herrn v. Roon: „Bismarck, der die (konſer⸗ 
vative) Partei, welche ihm ſo unbegrenzt ergeben iſt, die ſo viel 
von ihm hält, und mit der er, wenn er ſich nur herablaſſen wollte, 
ſie halb ſo gut zu behandeln, wie die Nationalliberalen, 
Alles machen könnte,“ behandle die Partei ſtatt deſſen „mit hoch⸗ 
müthiger und unbegreiflicher Schroffheit“. Im unmittelbaren Zu⸗ 
ſammenhange damit ſchreibt der vertraute Freund Roons: „Statt 
ihnen (den Konſervativen) einfach zu ſagen, von Anfang an, und 
nicht erſt etwas verblümt in der letzten Viertelftunde: wir haben 
im Namen des 9 5 und auf deſſen eigentlichen Wunſch, die 
Zuſage ertheilt, alſo bewilligt, oder enthaltet euch wenigſtens der 
ppoſition, ſtatt deſſen drohte er ihnen fortwährend öffentlich und 
durch ſeine Zwiſchenträger mit ſeiner Ungnade, brüstirte ſie, indem 
er ſagte, ſie müßten mit ihm ſtimmen, in allen Fragen unbedingt, 
azu wären ſie gewählt, er würde ſich ſonſt auf die 
Liberalen ſtützeen, würde eine liberale Kreisordnung einbringen 
u. ſ. w“ An anderer Stelle des vertraulichen Berichts heißt es: 
„Der Uebelſtand, daß es an vertrauten geeigneten Mittelperſonen 
zwiſchen Bismarck und den Konſervativen fehlt, iſt ſchwer zu 
eben; ... Bismarck würde auch ſonſt wohltbun, feinen Ton 
etwas weniger hoch zu wählen; er hätte wohl einmal in die Fraktion 
geben und dort vertraulich Alles abmachen können, ſtatt ein viel⸗ 
eicht ungerechtfertigtes Mißtrauen gegen ſich durch Drohungen 
und unbeſongene Schroffheiten noch zu vermehren. Aber es macht 


ſeit einiger Zeit den Eindruck, als könne er nirgends und von 


keiner Seite mehr einen Widerſpruch ertragen, und der 
mächtige Mann (ft jeit etwa einem Jahre auch wohl ſehr her⸗ 
riſch geworden, die große Laſt der Arbeit und des Erfolges, die 
auf ibm ruhen, mögen dies zum Theil erklärlich machen..“ In 
einem Briefe des Neffen Roons, Moritz Blenckenburgs, vom 
16. Februar 1868 heißt es: „Below ſchrieb mir gleich am Tage 
der Abſtimmung jehr aufgeregt über Ottos (das iſt nämlich Bis⸗ 
mard) Herrſchſucht, die jeit Deinem Abgonge unerträg⸗ 
lich geworden ſei — gar keinen Widerſpruch duldend 
... Ein weiterer Brief Blanckenburgs chrratterifirt die Nach⸗ 
giebigkeit der Konſervativen, wie folgt: Die hart gerittenen, jetzt 
allerdings durchgebenden Junker — ſo ſchreibt Ylandendurg — 
wieder weichmäulig zu machen, iſt geradezu eine Kleinig⸗ 
keit; aber freilich, mit ſolchen Mitteln geht es nicht, die jetzt an⸗ 
gewandt werden; z. B. er ſoll Niemand ſprechen wollen, bevor 
nicht Bodelſchwingh aus dem Vorſtande vertrieben iſt. Das ge⸗ 


ſchieht ſicherlich, aber doch erſt, wenn der Zeitpunkt da iſt. 
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bons, Herr v. Berg, ſchreibt: „Ein freundlich Wort an 
ler: her, ich bin engagirt, laßt mich nicht im Stich, 
und aller Sturm wäre wie eine Seifenblaſe geworden.“ — 
Miniſter v. Roon ſchrieb in Erwiderung dieſer Briefe nach Berlin: 
Die nothwendig gewordene Organiſation oder Reorganiſation der 
konſervatiwen Parkei tft rite Sache des Miniſters des a 
und weder Bismarck, noch ich, noch Blanckenburg oder ſonſt Jemand 
hat dazu den amtlichen Beruf. a der dazu allein Berufene dazu 
nicht geneigt oder geeignet, jo fehlt ihm etwas Unentbehrliches für 
mt und BE — ſich ergebende Folgerung mag man ziehen 
d darnach verfahren.“ X { 

= Legende zer Ans fh atie werden auf höheren Befehl 
vom 1. April d. J. ab in ſämmtlichen preußiſchen Staats⸗ 
Inſtituten, ſowie auch in der kaiſerlichen Artillerie⸗Werkſtatt 
zu Straßburg, 1 E. errichtet. Diefelben haben die Aufgabe: 
1. Anträge, Wünſche und Beſchwerden, welche ein oder mehrere 
Gewerke oder Arbeitergruppen im Ganzen angehen, bei der 
Direktion anzubringen und ſich auf deren Verlangen in Zuſam⸗ 
menkünften gutachtlich darüber zu äußern; 2. in den Zulam- 
menkünften der ie über ſonſtige Fragen 
und Angelegenheiten, welche das Arbeitsverhältniß, beſonders 
die Arbeitsordnung betreffen, ihr Gutachten abzugeben; 3. in 
dieſen Zuſammenkünften ſolche die Wohlfahrt der Arbeiter und 
Verba el in und außerhalb der Fabrik betreffenden 
erhältniſſe und alle ſonſtigen Fragen zu beſprechen, welche ihnen 
vom Direktor vorgelegt werden; 4. 
unter einander thunlichſt zu ſchlichten. 


Spandan, 22. März. In der hieſigen Gewehr⸗Fabrik 
wird am Montag bis auf Weiteres die Sftündige Arbeits 
zeit eingeführt. Es wird von Morgens 6 bis 12 Uhr Mittags 
und von 1 bis 3 Uhr gearbeitet. Wegen Mangels an hinreichen⸗ 
der Beſchäftigung tritt dieſe kurze Betriebszeit auf unbeſtimmte 
Zeit in Kraft. 


Köln, 21. März. In der „Köln. Ztg.“ veröffentlicht der Ge⸗ 
meindearzt Schubert in Reinerz eine Darſtellung über die Lage 
der Weber im Glatzer Gebirge, worin er eutſchieden beſtreitet, 
daß während des Winters ein ernſter Nothſtand vorhanden geweſen 
jet. Die Lage der Weber habe ſich eher zum Beſſeren gewandt. 
Arbeitsunluſt habe allerdings manches Elend herbeigeführt. That⸗ 
ſächlich hätten kräftige Arbeiter gänzlich feiern müſſen, weil fie feine 
Hilfsarbeiter fanden, namentlich ſei dies in Domänen und königl. 
Forſten der Fall geweſen. Eine vom Landrath der Grafſchaft Glatz 
einberufene Verſammlung einflußreicher Männer der Umgegend 

ätte ebenfalls erklärt, ein akuter Nothſtand ſei nicht vorhanden. 
3 ſei aber in dieſer Verſammlung in 97 der höheren Orts be⸗ 
kundeten Theilnahme für die Lage der Weber beſchloſſen worden, 
Nothſtandskommiſſionen zu bilden, welche bei wirklich vorhandener 
oder eintretender Noth die erforderlichen Maßnahmen treffen ſollen. 

Köln, 22. März. Der niederländiſche Konſul in Hamburg 
berichtete, wie die „Köln. Ztg.“ mittheilt, an die Amſterdamer 
Handelskammer, daß die Tabakarbeiter⸗Genoſſenſchaft 
in Hamburg ſich über ganz Deutſchland ausdehnen wolle und zu 
dieſem Zwecke ſich an den holländiſchen Markt wenden möchte, um 
für ihre Unternehmung Kapital und Rohtabak⸗Kredit zu erhalten. 
Die Genoſſenſchaft wolle den ſich betheiligenden holländiſchen Fir⸗ 
men ein Monopol einräumen und ſich verpflichten, von keinen 
anderen Firmen Tabak zu beziehen. 

Hamburg, 20. März. Die ſozialdemokratiſchen 
Konfirmanden⸗Gelage ſind wieder auf der Tagesordnung. 
Von der kirchlichen Einfegnung wird abſtrahirt, an demſelben Tage 
aber, an welchem die Kinder nichtſozialdemokratiſcher Eltern vor 
dem Altar knieend ihr chriſtliches Glaubensbekenntniß wiederholen, 
verfſammeln ſich die in das Leben eintretenden Söhne und Töchter 
„aufgeklärter“ Eltern mit dieſen zu apa und Tanz in öffent⸗ 
lichen Lokalen. Nachdem einige Reden gehalten worden ſind wird 
am Schluſſe des Gelages gemeinſam die Arbeiter⸗Marſeillaiſe ge⸗ 
ſungen. In dieſer Weiſe verläuft die Feier der ſozialdemokratiſchen 
„Konfirmation“. N 


treitigkeiten der Arbeiter 


Hamburg, 21. März. Eine Verſammlung der Gewerke 

hat beſchloſſen, daß ſämmtliche Gewerke am 3. Mat auf dem Heiligen⸗ 
eiſtfeld Aufſtellung nehmen und in Zügen von dort nach dem 
ornerpark marſchiren. Für den Fall, daß die Polizei dies ver⸗ 
indere, ſolle man ſich einzeln im Hornerpark verſammeln. Die 
erſammlung beſchloß ferner, 25 Proz. vom Verdienſte am 1. Mai 
zu Hamburger Zwecken ausſchließlich iu verwenden, da vom Zi⸗ 


Wen elker⸗Ausſtande her noch große Beträge zu decken nöthig 
ären. 
Hamburg, Auf der Nordſee herrſcht ſtarker 


22. Pr, 


Sturm. Zahlreiche Unfälle werden gemeldet. 


Ein anderer In⸗ 
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ßland und Polen. 
Petersburg, 20. März. Vergangenen Sonntag 
wurden wir durch das Gerücht, daß der Einzelverfauf 
der „Nowoje Wremja“ verboten worden ſei, über⸗ 
raſcht. Ein der Regierung gegenüber ſo demüthig ſich ver⸗ 
haltendes Blatt ſollte gefehlt haben? Bei Manchen tauchte 
der Verdacht auf, der Redakteur deſſelben, Suwörin, habe 
ſelbſt die gegen ihn gerichtete Maßregel beim Miniſterium 
erwirkt, um in den Augen der freier Geſinnten zu ſteigen. 
In anderen Blättern verlautete indeſſen an jenem Tage über 
die Verfügung Nichts, während an der Eingangsthür der 
Expedition der „Now. Wr.“ ein Anſchlag angebracht war, 
welcher beſagte, daß „in Folge einer Beſchaͤdigung der Druck⸗ 
maſchine der Einzelverkauf vorläufig eingeftellt“ ſei. Tags 
darauf brachte aber der offizielle „Regierungsbote“ die mini⸗ 
ſterielle Verfügung, jedoch, wie üblich, ohne Bezeichnung des 
inkriminirten Aufſatzes. Es wurde trotzdem Allen klar, daß 
der Anſchlag am Eingange in die Expedition des betroffenen 
Blattes in der Soffnung geschehen war, daß die Verfügung 
noch vor ihrer Bekanntmachung zurückgezogen werden würde. 
Bald wurde auch die zur Verhängung der Strafe Anlaß 
gebende Urſache in einem Feuilleton Burénins erkannt, in 


welchem der Verfaſſer mit dem ihm eigenen Cynismus den |f 


bekannten in Warſchau vorgekommenen Fall Bartenew⸗Wis⸗ 
nowska beſprach und bei dieſer Gelegenheit es an unverblümten 
u auf den geſammten Offizierſtand nicht fehlen ließ. 
Der Kriegsminiſter erblickte darin eine Beleidigung der Armee 
und verlangte eine Beſtrafung der „Now. Wr.“ Ihrerſeits 
rotteten ſich einige Offiziere zuſammen und drangen in die 
Räume der Redaktion ein, in der ausdrücklichen Abſicht, 
Suworin eigenhändig zu züchtigen, ohne dabei zu bedenken, 
daß ſie durch dieſes ihr Verhalten die gegen ihren Stand 
gerichtete Kritik nur um ſo gerechter erſcheinen laſſen würden. 


* Warſchau, 20. März. Auf Anordnung des Generals 


Gurko fanden in der letzten Zeit in Polen, namentlich in der 
Umgegend Warſchaus, zweiſeitige Winterübungen größerer 


Truppenmaſſen bis zur Stärke einer Infanterie⸗Diviſion mit 
Artillerie und Reiterei ſtatt. An dieſen Uebungen mußten 
auch die noch nicht fertig ausgebildeten Rekruten theilnehmen, 
überhaupt war den Truppen vorgeſchrieben, ſo vollzählig als 


irgend möglich zu erſcheinen. Die Uebungen wurden oft unter 
recht ſchwierigen Verhältniſſen unternommen; theils waren die 


Wege hart gefroren, theils mit einer glatten Eiskruſte bedeckt; 
die Truppentheile mußten öfters 20 Kilometer bis zum Ver⸗ 
ſammlungspunkt der einzelnen Abtheilungen zurücklegen. Doch 
war man mit den Leiſtungen der Fußtruppen und der Artillerie, 


auch mit der Ausdauer und Stimmung der Mannſchaften ſehr 


zufrieden; die Reiterei blieb dagegen ganz hinter den geſtellten 
Erwartungen zurück. Sie kam nicht vorwärts, hielt, 


den Fußtruppen zu gleicher Zeit an. 


unterſtützen die andauernde Bereithaltung der Truppen zu 
außerhalb des Rahmens des eigentlichen Winterdienſtes liegen⸗ 
den Anforderungen, ſie unterbrechen deſſen einförmigen Ver⸗ 
lauf; ſie gewöhnen die Truppen an die Ausführung von 
Märſchen und Gefechtsübungen bei den ungewohnten Bedin. 
gungen des Winters; endlich klären fie auf über die beſonderen 

edürfniſſe, deren die Truppen in der kalten Jahreszeit be⸗ 
nöthigen, und geben Gelegenheit, die beſten Maßregeln zur 
Befriedigung derſelben auszuarbeiten. Truppen, die ſich bereits 
in Friedenszeiten mit allen Bedingungen eines Winterfeldzugs 
vertraut machten, könnten ſich natürlich kommendenfalls mit 


Am Ar 7 Zu 


ſtatt 
aufzuklären, den Vormarſch auf und langte ae e mit 
General Gurko bezeichnet 
in einer an die Truppenbefehlshaber erlaſſenen Anleitung dieſe 
Winterübungen als in vielfacher Beziehung nützlich. Sie 


= „ u re 
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der rauhen Wirklichkeit beſſer zurechtfinden als ſolche, wel 
das Gefechtsfeld nur bei gutem Wetter kennen es ” 


Italien. 

Das Kabinet Rudini, das ſeit dem 10. v. M. 
im Amte iſt, hat am Sonnabend von der italieniſchen Abge⸗ 
ordnetenkammer fein erſtes Vertrauens votum erhalten. 
Obwohl die Mehrheit, mit welcher dies geſchah, recht anſehn⸗ 
lich iſt und der Ausdruck des Vertrauens ſich nicht blos auf 
die Finanzpolitik beſchränkt, ſondern auf das geſammte poli⸗ 
tiſche und wirthſchaftliche Programm der Regierung ausge⸗ 
dehnt wurde, macht das Votum dennoch nicht den Eindruck, 
als ob es mit beſonderer Freudigkeit abgegeben worden ſei; 
einen nicht unbeträchtlichen Theil der Abgeordneten ſcheint viel⸗ 
mehr der Wunſch geleitet zu haben, dem jungen Kabinet ſeine 
Lebensbahn nicht vorzeitig zu erſchweren und ihm nicht den 
Verſuch abzuſchneiden, ſeine Fähigkeit zu beweiſen. Man 
meldet der „Voſſ. Ztg.“: 

Rom, 21. März. Bei überfüllten Tribünen berieth heute 
die Kammer in ſechsſtündiger aufgeregter Sitzung über die Ver⸗ 
trauensfrage anläßlich des Nachtragsbudgets. Die Verhandlungen 
waren äußerſt lebhaft und reich an Zwiſchenfällen. Erispi, Zanar⸗ 
delli, Grimaldi und Giolitti bekämpften ſcharf namentlich die Finanz⸗ 
politik und ſtellten die Erſparniſſe als ungenügend und hemmend 
ür die Staatspolitik und als nachtheilig für die Landesintereſſen 
hin. Crispi verwarf den Plan des Kriegsminiſters, zu dem klein⸗ 
kalibrigen Gewehr überzugehen, weil dies koſtſpielig und ein baldi⸗ 
ger Krieg nicht ausgeſchloſſen ſei. Die Radikalen ſpalteten ſich; 
ein Theil ſtimmte für das Kabinet, andere enthielten ſich der Ab⸗ 
ſtimmung. Rudini, der wiederholt das Wort nahm, verlangte Ver⸗ 
trauen nicht blos für das finanzielle, ſondern auch für das politi⸗ 
ſche und wirthſchaftliche Programm. Mit Namensaufruf wurde 


ein uneingeſchränkter Vertrauensantrag Ferraris mit 136 Stimmen 
Mehrheit angenommen. 


Großbritannien und Irland. 


London, 20. März. Die Rede, welche Gladſtone in 
Haſtings gehalten hat, iſt wegen einiger Punkte bemerkenswerth. 
Gladſtone wies nämlich nach. daß der Schatzkanzler Goſchen, der 
im Vorjahr einen Ueberſchuß von ungefähr 3%, Millionen zu 
haben vorgab, thatſächlich ein Defizit von einer Million 
dem Unterhaus verheimlichte; denn die Ausgaben für die Marine 
und das Heer betrugen über 38 Millionen, während ſie in den 
Etats nur mit 33¼ figurirten. Goſchen erzielte dies erſtaunliche 
Reſultat, indem er die unter dem Geſetz von 1889 u Kriegszwecken 
gemachten Anleihen als Einnahmen behandelte. Dieſe finanzielle 
Taſchenſpielerei wird natürlich durch das im Jahre 1889 entgegen 
der liberalen Oppoſition erlaſſene Geſetz ermöglicht. Dieſes ſte te 
der Regierung zehn Millionen Pfund zur Verfügung, die im 
Laufe von zehn Jahren zur Erbauung von Kriegsſchiffen aus⸗ 
gegeben werden ſollten, ohne daß das Kabinet genöthigt wäre, 
vor das Unterhaus zu kommen. Dieſes nach deutſchem Vor⸗ 
bild von Goſchen eingeführte Verfahren iſt durchaus un⸗ 
fonftitutionell. Falls das nächſte Unterhaus eine liberale Mayorität 
hat, wird es allerdings in ihrer Macht liegen, das Arrangement 
wieder abzuſchaffen, allein dies kann nur mit Billigung des Ober⸗ 
hauſes geſchehen, das in finanziellen Angelegenheiten kein Wort 
drein reden ſollte. Gladſtone betonte die Thorheit, in großer 
Eile eine Menge Schiffe derſelben Art zu bauen, während doch 
alle Fachmänner die Miniſter warnen, für eine gewiſſe Gattun 
Schiffe alles Geld anzuwenden, während die Schiffsbaukunſt no 
im Zuſtande des Experimentirens iſt. Beſonders wird das Bauen 
von Koloſſen wie der „Royal Sovereign“ von Fachleuten aufs 
Schärfſte getadelt. Dieſe Eiſenungethüme werden der großen 
Kanonen wegen gebaut — je vier 67 Tonnen Geſchütze — und ihr 
Nutzen iſt ſehr fraglich. 


Militärifdes. 

— Ueber den Adel in der bayerischen Armee find einer 
Zuſammenſtellung des „Fränk. Kurier“ folgende Angaben zu ent- 
nehmen: Von den 2020 in Betracht kommenden Offizieren aller 
Chargen vom General bis zum Sekondelieutenant ſind 1581 oder 
78 pCt. bürgerlicher, 439 oder 22 pCt. adeliger kunft. Von 
8 Generalen der Infanterie und Kavallerie find der Abkunft nach 
2 königliche Prinzen, 2 adelige und 4 bürgerliche. Unter 9 General- 
lieutenants ſind: 1 Herzog, 6 Adelige und 2 bürgerliche, demnach 
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Stadttheater. 
Poſen, 23. März. 
a. Tod. 


Bis zum Schluß des erſten Aktes wird Niemand etwas 
gegen die Bearbeitung von L'Arronge einwenden. Von da an 
aber hat der Rothſtift des Bearbeiters derartig gewüthet, daß 
vom theatraliſchen und dichteriſchen Standpunkte der Verluſt 
ganz beſonders hervorragender Szenen wohl mit Bedauern 
empfunden werden muß. So ſind die fein humoriſtiſchen 
Szenen mit dem Vaccalaureus, ſowie die bei der Erzeugung des 
ann ausgeſchieden. Die Streichung der „klaſſiſchen 

ahlpurgisnacht“ dürfte am wenigſten ſchwer empfunden 
werden, um ſo mehr aber im dritten Akt die Auslaſſung der 
Szenen zwiſchen Fauſt und Helena, ein Abſchnitt, welcher für 
die Entwickelung Fauſts von höchſter Bedeutung iſt. Entbehrlich 
dagegen dürfte die Anachoreten⸗Szene im fünften Akt fein 
welche die Verwandlung ungemein erſchwert. £ 

Alle die ſtörenden Vorkommniſſe bei der erften Aufführung 
am Freitag (die geſtrige Aufführung ging übrigens glatt von 
ſtatten und erreichte bereits vor 11 Uhr ihr Ende) können 
das Verdienſt nicht ſchmälern, welches ſich die Direktion durch 
die Vorführung dieſer Bearbeitung des zweiten Theils des 
„Fauſt“ erworben hat. Ob aber der Erfolg und die klingende 
Anerkennung dieſer Leiſtung ein Aequivalent für die enormen 
Mühen und Koſten bilden wird, iſt eine andere Frage. Wir 
ſprechen unſer lebhaftes Bedauern darüber aus, daß dies allem 
Anſchein nach nicht der Fall ſein wird. Jedenfalls steht 
feſt, daß kein andres Provinztheater von der Größe unſeres 
Stadttheaters in dekorativer und maſchineller Hinſicht Beſſeres 
zu leiſten im Stande iſt. Die Dekorationen machen durchweg 
einen glänzenden Eindruck; auf die Einzelheiten derſelben ein⸗ 
zugehen, würde zu weit führen. ar a 

Bezüglich der Darſtellung iſt in erſter Linie mit voller 
Anerkennung die Leiſtung des Herrn Nowack als Mephiſto⸗ 
pheles zu erwähnen, die ihren Höhepunkt im letzten Akt in der 


Szene mit den himmlischen Heerfchaaren erreichte; gerade dieſe 
Szene war von mächtig packender Wirkung. Es mangelt uns 
leider auch hier der Raum, auf alle Einzelheiten der Dar⸗ 
ſtellung einzugehen. Herr Wehrlin als Fauſt wurde ſeiner 
Aufgabe in höherem Grade gerecht, als dies im erjten Theil 
des „Fauſt“ der Fall war. Herr W. hatte die Liebens⸗ 
würdigkeit, uns in einer längeren Zuſchrift eine Kritik unſerer 
Kritik zuzuſenden, in der er zugleich den Nachweis zu liefern 
ſucht, daß er, entgegen unſerer Meinung, richtig betont habe. 
Die Gründe, die Herr W. hierfür ins Treffen führt, ſind 
allerdings recht ſeltſamer Natur und konnten unſere Anſicht, 
welche wir in der Beſprechung der Aufführung des erſten 
Theils des „Fauſt“ äußerten, in keiner Weiſe ändern. Frl. 
Philipp ſprach den Ariel einfach und ſchlicht und auch 
den Engel am Schluſſe der Tragödie mit beſtem Erfolge. 
Alle anderen Mitwirkenden in ihren mehr oder weniger her⸗ 
vortretenden Rollen waren zumeiſt mit Erfolg bemüht, 3 ſich 
dem Ganzen einzupaſſen. Bei Wiederholungen des Stückes 
werden noch manche Unzulänglichkeiten ausgemerzt werden. 
Zu wünſchen wäre nur, daß die Antheilnahme des Publikums 
an dieſen Aufführungen eine regere würde. St. 


Poſen, 23. März. 
Nachdem ſich geſtern die Mitglieder der Oper noch ein⸗ 


mal in der Mittagſtunde zu einem Konzert auf der Bühne ver⸗ 


einigt hatten, um auch ihrerſeits zur Linderung der durch die 
diesjährige Ueberſchwemmung hervorgerufenen Nothſtände ein 
Scherflein durch die Einnahme beizutragen welches leider bei 
der großen Theilnahmloſigkeit des Publikums nur ſehr gering 
ausgefallen ſein mag, iſt mit dieſem Auftreten der Schluß der 
dies jährigen Opernſpielzeit eingetreten. Nach unſerer Gewohn⸗ 
1975 laſſen wir einen kurzen zuſammenfaſſenden Ueberblick auf 
ieſelbe folgen. Es haben im Laufe des Winters 53 Opern⸗ 
vorſtellungen ſtattgefunden, und zwar kommen auf deutſche 
Opern 35 Abende mit 13 Opern von 8 Komponiſten, auf ita⸗ 
lieniſche 11 mit 5 Opern von 3 Komponiſten und auf fran⸗ 


„Undine“ 1 mal), 


zöſiſche 7 mit 3 Opern von 3 Komponiſten. Die höchſte Zahl 
von Aufführungen hat Goldmark erreicht mit 1 5 Abenden 
(„Königin von Saba“ 11 mal); dann folgt Wagner mit 
9 Abenden („Fliegender Holländer“ 5 mal, „Tannhäuſer“ und 
„Lohengrin“ je 2 mal), Verdi mit 6 („ Troubadour“ 4 und 
„Traviata“ 2 mal), M eyerbeer mit 5 („Robert der Teufel“ 
3 und „Hugenotten 2 mal), Roſſini mit 4 („Barbier von 
Sevilla“ und „Tell“ je 2 mal), ebenſo Bizet („Carmen“ 
4 mal), Lortzing mit 3 („Zar und Zimmermann“ 2 und 
n eethoven mit 2 („Fidelio“ 2 mal), 
lotow mit 2 „Martha“ und „Stradella“ je 1 mal), 
eßler mit 2 („Trompeter von Säkkingen“ 2 ichs Auber 
mit 2 („Stumme von Portici“ 2 mal), und endlich mit je 
1 Abend Mozart („Don Juan“), Donizetti (, Lucia“) 
und Gounod („Margarethe“). 

Gaſtirt haben in dieſer Spielzeit Herr Francois d'An⸗ 
drade an 3 (Don Juan, Luna, Figaro), Herr Heinrich Ernſt 
an 2 (Tannhäuſer und u Signorina Franceschina revoſti 
an 3 (Traviata 2 und Lucia 1 mal), Fräulein Helene Voböer 
min an 2 (Undine und Michaela) und Fräulein Jettka Finkel⸗ 
pin 8 5 Abenden (Carmen und Fidelio je 2 und Azucena 

mal). 

Dazu kommen endlich noch 29 Oper 
denen 12 auf „Mikado“ von Sultan g — 3 —— a 


Mirza Schaffy“ von Roth, 4 auf „Zigeunerbaron von Strauß, 


3 auf „Don Ceſar“ von Dellinger und je 2 
ſtudent“ von Millöcker und ger und 1 auf „Bettel⸗ 


2 „Fledermaus“ von Strauß ent⸗ 


So ſtehen klaſſiſche und moderne, ernſte und heitere 
Opern ja ſelbſt die leichtfertige Operette in SR Mischung 
neben einander. Herr Direktor Richards hat mit feinem Res 
pertoire den Satz befolgt „Wer Vieles bringt, wird Manchem 
etwas bringen“, und ſo werden ihm nicht nur Manche, ſondern 
ſicherlich Viele für das von ihm gebotene Dank wiſſen. WB. 
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77 pCt. Adelige, 23 pCt. Bürgerliche. Von 21 Generalmajoren 
ſind 13 bürgerlicher, 8 adeliger Abkunft, was einem Prozentſatze 
von 62 beziehungsweiſe 38 gleichkomm. Von 43 Oberſten ſind 
65 pCt. bürgerlicher, 35 88 adeliger Abkunft; unter 41 Obexrſt⸗ 
lieutenants Ad 64 pCt. bürgerlich; die 173 Majore zählen Adelige 
32 pCt. und Bürgerliche 68 pCt. 


Bei der Infanterie und den Jägern ſind 81 pCt. Hauptleute 
vürgerlicher Abkunft; Premierlieutenants 85 pCt. bürgerlich, Se⸗ 
kondelieutenants 85 Pt, bürgerlich. Bei der Kavallerie find 55 pCt. 
Rittmeiſter bürgerlich, Premierlieutenants 47 pCt. bürgerlich; Se⸗ 
kondelieutenants 39 pCt. bürgerlich. Bei der Feld⸗Artillerie find 
70 pCt. Hauptleute bürgerlich, Premierlieutenants 84 pCt. bürger⸗ 
lich, Sekondelieutenants 76 pCt. bürgerlich. Fußartillerie: Haupt⸗ 
leute 90 pCt. bürgerlich, Premierlieutenants 96 pCt. bürgerlich, 
Sekondelieutenants find alle bürgerlicher Abkunft. Ingenieurkorps: 
Hauptleute 88 pCt. bürgerlich. Premierlieutenants 95 pCt. bürger⸗ 
lich, Sekondelieutenants 95 pCt. bürgerlich. Unter den 35 Offizieren 
des Trains ſind 32 bürgerliche und 3 adelige. Die ſämmtlichen 
34 Zeug⸗ und 14 Feuerwerksoffiziere find bürgerlich. 
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Aus dem Gerichtsſaal. 
Berlin, 20. März. Gerichtsaſſeſſor Gerſchel hatte, wie 


auch aus Reichstagsverhandlungen bekannt geworden iſt, einem 1 


früher im Auswärtigen Amt beichäftigten Dr. Theodor Fiſcher 
2000 Mark geboten für die Beſchaffung einer Stelle im 
Aus wär tl gen Amt und dann für die Beſchaffung einer Amts⸗ 
richterſtelle in der Nähe Berlins. Fiſcher hat dieſe Forderung 

egen Gerſchel jetzt eingeklagt. Der Vertreter Gerſchels führte am 

kittwoch vor der 2. Zivilkammer des Landgerichts J aus, daß die 
Zahlung der 2000 Mark nur hätte erfolgen jollen, wenn die Be⸗ 
mühungen Fiſchers auch wirklich von Erfolg geweſen wären. Im 
Uebrigen ſei gegen Fiſcher das Betrugsverfahren eingeleitet worden 
und dleſer ſelbſt habe das, was jetzt von ihm in ſeiner Klageſchrift 
behauptet werde, beſtritten. Der Gerichtshof wies die Klage ab, 
weil die Forderung auf einem unerlaubten Geſchäft beruhe und 
daher nicht einklagbar ſei. 


Berlin, 20. März. Verliebt, verlobt, verliehen 
und verloren — in dieſen vier Worten lag die ganze Liebes⸗ 
und Leidensgeſchichte des Kunſtſtopfers P., wie ſie 

ur Kenn ta des Schöffengerichts gelangte, als P. 
ch wegen Körperverletzung mittelſt eines  hinterliftigen 
eberfalles zu verantworten hatte. „En Mann, den die Frau 
wegielloofen 18, der is ſozuſagen feiner verheiratheten Obhut voll⸗ 
ſtändig entblößt un det muß doch berückſichtigt wer'n“, meinte er. 
— Vorf.: „Ja, das haben Sie ganz nett gejagt, aber Sie waren 
doch nicht mit der M. verheirathet. — Angekl.: Aber doch ſo gut 
wie. Wenn ick en halbet Jahr lang für die tägliche Nothdurft 
ſorje un ſtoppe wie verrückt, det der nöthige Zaſter in'n Hauſe is 
un ſie hat die Kaſſe, un denn alle Sonndage bei Puhlmanns, da 
möchte ick wiſſen, wat da en Mann noch mehr dhun kann. 
Vors.: Man nimmt aber doch allgemein an, daß zu einer chriſt⸗ 
tichen Ehe auch eine Trauung gehört. — Angekl.: Nu ja doch, aber 
der Jeiſt is billig un det Fleeſch iſt dheier; wer weeß, wat noch 
jekommen wäre, wenn ſie mir nicht ausgerückt wäre. Und denn 
zieht ſie bei meinen beſten Freund hin? Haben Sie Worte, Herr 
Gerichtshof? Vorſ.: Ja, das mag nicht hübſch fein, aber Sie 
konnten die Perſon nicht halten. Waren Sie denn regelrecht mit 
ihr verlobt? — Angekl.: Aber derbe. In't janze Haus ſagten ſie 
ſchon Frau P. zu ihr un ick hatte ſchon en paar Mal jeſagt, daß 
ick uns beede wollte in't Blatt ſetzen laſſen, aber ſie ſagte ja, det 
wäre Mumpitz und for det Jeld könnte ick ihr lieber wat Ver⸗ 
nünftiget koofen. — Vors. Trugen Sie Ringe? Ich meine Ver⸗ 
lobungsringe. — Angekl.: Nee, meine Braut ſagte immer, det dhäte 
boch man ſo'n T tangel ſind, wenn det Herz nicht echt wäre, 
denn hätten die Ringe keenen Zweck orſ.: ann ſcheint 
ihr Herz allerdings nicht echt geweſen zu fein. — Angekl.: 
Nee, in'n jeringſten jarnich. Ick habe ihr boch jeſagt, fie ſollte ſich 
en Paar Jummiſchuhe koofen un in ihr Jewiſſen jehn. — Vorſ.: 
Jetzt wollen wir mal von dem Vorfall reden, der der Anklage zu 
Grunde liegt. — Angekl.: Derf ick nich mit'n Paar Worte noch 
erzählen, in welche Weiſe fie mir verlaſſen hat? — Vorſ.: Nun 
meinetwegen, aber machen Sie's kurz. Angekl.: Den dritten 
Weihnachtsdag kommt mein Ze, der Tapezier Siemerling, mit 
ne hohe Ufrejung in meine Thiere rin. Ick merke doch jleich wat 
los is, ſage aber niſcht, wie „Nanu?“ Du, Aujuſt, fängt er an, 
heite is en kritiſcher Dag, erſt war der Jerichtsvollzieher bei mir 
un holt mir ſämmtliche Sachen weg un denn kommt eene Karte 
von meine Tante aus Zoſſen, un ick möchte doch um fünfe heite 
Nachmittag uf 'n Bahnhof ſein. Sie wollte mir beſuchen. „So 
ſage ick, „un nu ſoll ick woll wat borjen? In Familienjeſchichten 
ſtecke ick mir abſolut nich mang!“ — Nee, meinte er, Jeld, ſollſte 
mir nich borjen, aber Deine Braut. Du weeſt doch, det ick vor 
zwee Monate meine Tante vorgeſchweeßt habe, ick hätte mir nett 
verheirath, un zehn Dahler habe ick dabei rauszeſchlagen. Nu muß 
ick ihr doch Bol ne Frau ufweiſen können, wenn fie kommt, denn 
wenn ſie die Jeſchichte ſpitz kriegt, denn is ſie kumpabel un enterbt 
mir. Un nu meent er, ob meine Braut nich uf'n Nachmiddag zu 
ihm kommen könnte un ſich for feine Frau ausjeben, blos uf'n 
aar Stunden. Jejen Abend könnte ick ſie ja abholen, denn ſeine 
ante dhäte um acht Uhr wieder abreiſen. 55 denke natürlich niſcht 
Arjet und kieke meine Braut an, die ſich halb dodt lachen will 
teber den Feez und jagt, ſowat dhäte jerade ihr Fall find. Na, ick 
hatte niſcht jejen un wundere mir boch jarnich, als Siemerling mir 
fragt, ob er nich die Kommode und det Spinde könnte mit⸗ 
nehmen, die meine Braut ihre waren, denn er hätte doch jar 
keene Sachen von weien den Jerichtsvollzieher. En Hundes 
wajen hatte er ſchon unten. Ick denke mir immer noch niſcht. 
Meine Braut kramte ja en bisken lange in ihre Sachen rum, end⸗ 
lich war ſie fertig und ſie zog ab. Abends jejen neun Ubre ick 
alſo hin un will ihr holen. Die Dhiere war zu. Ick fraje bei de 
Nachbarn, ob mein'n Freind feine Tante nich jekommen 18, 
Jott bewahre“, ſajen die, „ne ſcheene Tante!“ Det wäre en hüb⸗ 
ſchet Mächen jeweſen, un vielleicht jo ne Jahre zwanzig. „Det is 
richtig un det ſtimmt boch“, ſaje ick, mir kommen aber immer noch 
keene ſchlechten Gedanken. Ick warte, bis det Haus zujeſchloſſen is 
un denn jebe ick zu Haufe. Sie kömmt die janze Nacht nich un 
den andern! 
mir wohl, aber lieben un et wäre zu ſchön jeweſen 
wollte nun bei meinen Freund bleiben. ie janze 5 
von ſeine Tante wax nur die reine Komedie jeweſen. 


eſchichte 


Wie finden 


Sie det, Herr Jerichtshof? — Vorf.: Recht ſchlecht. Nun trafen 
Sie das — . — folgenden B geſchah e 
Angekl.: Ick jehe langſam die Schönhauſer Allee ruf, als mir mit 


eenem Male die Beeden in't Ooge kommen. Sie erzählen ſich wat 
un lachen un ick höre noch, wie ſie zu ihm ſagen dhut: Der Kerl 
war zu't Sterben zu dumm.“ Damit meente ſie natierlich mir un 
mir wird de Jalle in't Blut treten un ick werde ſchwarz vor die 
Oojen un da muß ick u; woll mit'n Stog über'n Kopp jehauen 
haben. — Vorſ.: Sie ſoll blutend zu Boden geſunken ſein. — 
Angekl.: Hat fie et beſſer verdient. — Borj.: Davon iſt keine 
Rede, aber Sie haben nicht das Recht, in dieſer Weiſe Rache zu 
üben. — Angekl.: Denn bitte ick um eene jelinde Strafe. — Vorl: 
Das läßt ſich wenigſtens hören. — Der Angeklagte kommt mit 
zehn Mark Geldſtrafe davon. 
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orjen sie ick en Brief von ihr: un achten thäte — S 
n un ſie 


okales. 
Poſen, den 23. März. 
—b. Das Marien Gumnaſium, das nunmehr ſein Pro⸗ 
gramm verſandt hat, zählt zur Zeit 635 Schüler, wovon jedoch 
21 Oberprimaner, die das Abiturienten = Eramen beſtanden haben, 
die Schule verlaſſen. Am Anfange des Sommerhalbjahres 1890 
belief ſich die Schülerzahl auf 636, zu Beginn des Winterhalb⸗ 
jahres auf 643. Von den 635 zur Zeit vorhandenen Schülern 
ſind 364 katholiſch, 183 evangeliſch, 88 jüdiſch, 415 einheimiſch, 
216 auswärtig und 4 Ausländer. Von den ſechs Abiturienten, 
welche zu Michaelis das Gymnaſium verließen, und den 21, 
welche es jetzt zu Oſtern verlaſſen, haben ſich 7 zu Theologle 
beſtimmt, 5 zur Medizin, 3 für das Poſtfach, 3 für den Heeres⸗ 
dienſt, 2 für Mathematik und Naturwiſſenſchaft, 2 für die Rechts⸗ 
wiſſenſchaft, je einer für den Kaufmannsſtand, den Maſchinenbau 
und die Elektrotechnik, für die Landwirthſchaft, für die Philologie 
und einer ließ ſeinen erwählten Beruf unbeſtimmt. Das neue 
Schuljahr beginnt Mittwoch, den 8. April er., Vormittags um 
8 Uhr. Die Nufnahmepriöfung findet am Tage zuvor von 9 Uhr 
Vormittags ab ſtatt. — Aus dem Pflanzengarten, welcher 
von der Direktion des königl. Botaniſchen Gartens verſchiedene 
Sämereien erhielt, wurden während des Sommers an das Marien⸗ 
Gymnaſium 19950 Pflan . (gegen 14950 im Sommer 
889), an das Friedrich⸗Wilhe de 11 100 (gegen 10 200 
im Jahre 1889) und an das Real⸗Gymnaſium 7400 (gegen 1000 im 
Jahre 1889) abgegeben. . i 
—b. In der Vorſchule für die beiden Gymnaſien fand 
heute Nachmittag unter zahlreicher Betheiligung der Eltern der 
lleinen Schüler die öffentliche Prüfung ſtatt; dieſelbe wurde in der 
Aula des Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſtum 3 
* Die Entlaſſungsprüfung des Kindergärtnerinnen⸗ 
Seminars von Frau Michel fand Montag, den 23. d. M. in den 
Anſtaltsräumen, beigen 8 27, im Beiſein des Herrn Stadtrath 
Dr. Loppe, und zahlreicher Freunde und Freundinnen der Fröbel⸗ 
ſache ſtatt. Dieſelbe beſtand, wie alljährlich, aus einem praktiſchen 
und einem theoretiſchen Theile. Im erſteren führten die Elevinnen 
in Jorm von Lehrproben verſchiedene kindergärtneriſche Spiele und 
Beſchäftigungen mit den anweſenden Kleinen vor und zeigten, bis 
zu welchem Grade ſie ſich die praktiſche Befähigung zur Kleinkinder⸗ 
Erziehung angeeignet haben; im letzteren wurden die Schülerinnen 
von Seiten des Anſtaltslehrers Herrn Gärtig einer Prüfung in 
Kleinkinder⸗Erziehungslehre, Geſchichte des Kindergartens und in 
ſpezieller Kindergartenkunde unterzogen. Die ſchriftlichen Arbeiten, 
ſowie die während des Kurſus verfertigten kindergärtneriſchen Hand⸗ 
arbeiten lagen in einem Nebenraume zur Beſichtigung aus und er⸗ 
regten namentlich die Leiſtungen einer Schülerin, insbeſondere die 
ſorgfältigen und formvollendeten Thonarbeiten derſelben, das höchſte 
Intereſſe aller Anweſenden. Sämmtlichen ſieben Schülerinnen 
konnte das Zeugniß der Reife ausgeſtellt werden und ſind dieſelben 
ihon engagirt. Die Zahl der in der Anſtalt gebildeten Kiuder⸗ 
gärtnerinnen hat nunmehr das erſte Hundert bereits überſchritten; 
wünſchenswerth wäre es jeboß, wenn der Beſuch derſelben ein noch 
regerer würde, da auch diesmal wieder zahlreiche angebotene Stellen 
unbeſetzt bleiben mußten. Der neue Kurſus beginnt am 2. April. 
d. Trauergottesdienſte für Windthorſt ſind in zahlreichen 
katboliſchen Kirchen der Provinzen Poſen und Weſtpreußen ab- 
gehalten worden. Auch in Krakau, ebenſo ſelbſt in Petersburg 
hat ein ſolcher A Be Se ehr gi 
* Unfall⸗Meldeſtellen. Die ſeit einigen Jahren bei einer 
Anzahl von Poſt⸗ und Telegraphenanſtalten des platten Landes 
eingerichteten ſogenannten Unfall⸗Meldeſtellen, welche dazu beſtimmt 
ſind, bei eintretenden unvorhergeſehenen Gefahren für Gut und 
Leben der Landbewohner, insbeſondere bei Feuers⸗ oder Waſſers⸗ 
noth, plötzlichen Unfällen, Krankheiten und anderen eee 
Ereigniſſen ſchleunigſte Hilfe bei Tag und Nacht aus Nachbarorten 
— telegraphiſchen Anruf Ben chaffen, haben ſich durchweg 
bewährt und neuerdings au ei den vorgekommenen Ueber⸗ 
ſchwemmungen weſentliche und wirkſame Dienſte geleiſtet. Bei der 
Landbevölkerung iſt die Erkenntniß der Vortheile einer Nutzbar⸗ 
machung der Telegraphen bei Unfällen fortſchreitend in immer 
weitere Kreiſe gedrungen; als Beweis hierfür gilt, daß im Reichs⸗ 
Poſtgebiet die Zahl der Orte mit Unfall⸗Meldeſtellen, welche Ende 
1887 erſt 514 betrug, am 1. Februar d. J. bereits auf 2063 ge⸗ 
ftiegen war. Von der Reichs⸗Poſtverwaltung wird für die Ein- 
richtung jeder Unfallmeldeſtelle nur die Erſtattung der Selbſtkoſten 
in Höhe von 50 M. in Anſpruch genommen; es kann daher allen 
denjenigen ländlichen Gemeinden wo eine telegraphiſche Unfall⸗ 
Meldeſtelle bei der Poſtanſtalt noch nicht beſteht, im eigenen In⸗ 
tereſſe nur empfohlen werden, die Herſtellung der eben jo prakti⸗ 
ſchen als ſegensreichen Einrichtung, unter Erfüllung der von der 
Poſtbehörde geſtellten mäßigen Bedingungen, überall anzustreben. 
* Viele Söhne unſerer Stadt ſind in Berlin in kaufmän⸗ 
niſchen Geſchäften thätig. Wir verfehlen daher nicht, die Eltern 
darauf aufmerkſam zu machen, daß für die Fortbildung der jungen 
Kaufleute in Berlin aufs Beſte Sorge getragen iſt Die Kauf⸗ 
männiſchen eee eee e in Berlin (Inſelſtr. 
2—5 und Dorotheenſtr. rer) eginnen am 1. April ihr Sommer- 
ſemeſter. Es wurden im abgelaufenen n 50 nahe an 1000 
junge Kaufleute in 54 verſchiedenen Klaſſen unterrichtet. Gegen 
ein Honorar von nur 9 Mark für das ganze Bierteliahr werden 
die jungen Leute von bewährten, praktiſch gebildeten Lehrkräften 
ausgebildet in der Buchführung, der e dem Rechnen, 
den Komptoirarbeiten, im Engliſchen und Franz ſiſchen, in der 
Stenographie, im Handels⸗ und Wechſelrecht, in der Handelsgeo⸗ 
graphie, in der Waarenkunde und im Schönſchreiben. ne um⸗ 
fangreiche Fachbibliothek ſteht den jungen Leuten zur Verfügung. 
Wer Angehörige in Berlin hat, wird ſomit ſehr gut daran thun, 
dieſelben auf vorerwähnte Schulen, in welchen übrigens auch Nicht⸗ 
kaufleute jederzeit Aufnahme finden und die auch von älteren 
Leuten beſucht wird, aufmerkſam zu machen. Der Vorſitzende, 
Herr Rechksanwalt Dr. Haafe, Berlin O., Alexanderſtr. 
16, iſt zu jeder weiteren Auskunft, ſowie zur Verſendung bon Pro⸗ 
— Wir nehmen übrigens bei dieſer Gelegen⸗ 
heit gern von der Denkſchrift Kenntniß, welche das Kuratorium 
ſoeben im Verlage von Karl Siegismund in Berlin unter dem 
Titel: „Die Kaufmänniſchen Fortbildungsſchulen Berlins. hre 
Entſtehung und Entwidelung. Dargeſtellt auf Grund des Akten⸗ 
materials und beſonderen ſtatiſtiſchen Erhebungen vom Direktor H. 


chmitt“, veröffentlicht hat. In dieſem, mit großem Fleiße und 
beſonderer Sachkenntniß ausgearbeiteten Buche wird zum erſten 
Male das Emporblühen des Kaufmänniſchen Fortbildungsſchul⸗ 


weſens biſtoriſch dargelegt und mancher Fingerzeig gegeben, der 
nicht nur für den Fachmann, ſondern auch für jeden gebildeten 
Laien von Intereſſe ſein dürfte. Wir können daher die Lekture 
des kleinen Werkchens aufs i ae empfehlen. 

* Der Hilfs⸗Verein awitſcher zu Berlin hatte 
Sonnabend, als am 21. März, eine ordentliche General⸗Verſamm⸗ 
lung nach ya: Hotel berufen, um über feine Wirkſamkeit Bericht 
= eritatten. Vor neunzehn Jahren wurde der Verein gegründet, 

er ſich zur Aufgabe ſtellte, bedrängten Landsleuten hilfreich zur 
Seite zu ſtehen, arme Studirende zu fördern, unbemittelten Kauf⸗ 
leuten unter die Arme zu greifen, Darlehne würdigen Petenten zur 
Beriupang zu ſtellen. Mit Befriedigung wurde konſtatirt, daß der 
Vermoögensbeſtand ſchon über 12000 Mark herangewachſen iſt und 
daß im verfloſſenen Jahre e in Höhe von über 1200 
Mark gewährt werden konnten. Der Vorſitzende, Herr Sanitäts⸗ 
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rath Dr. Blaſchko gedachte in warm empfundenen Worten des 
u 8 der im 155 Dahingeſchiedenen, die Verſammlung 
ehrt ihr Andenken dur heben von den Plätzen. Es wird im 
weiteren Sinne der Provinz, im engeren der Vaterſtadt gedacht 
und dankbare Erinnerung ihnen gegollt. Der ſeit 19 Jahren als 
Vorſitzender fungirende Herr San 8 Dr. Blaſchko, ſowie die 
ausſcheidenden Herren Max Blaß und Michael Zuckermann werden 
einſtimmig wieder gewählt. Beſonderer Dank wird dem umſichtigen 


Rendanten Herrn Bankier J. ri zu Theil. 
Zur Veredelung der viel geſchmähten poſenſchen, 
märkiſchen und ichleftichen Weine hat ſich vor einigen Tagen 


in 8 in Schleſien ein „oftdeuticher Weinbauverein“ ge⸗ 
bildet unter dem Vorſitz von Dr. Weigelt⸗Berlin. Zum Stellver⸗ 
treter wurde Oberlehrer Burmeiſter⸗Grünberg gewählt. Der Verein 
bezweckt die Förderung, ſowie die Wahrung der gemeinſamen Inter⸗ 
eſſen von Rebbau, Weinbehandlung und Kellerwirthſchaft, ſowie 
des Weinhandels für die Weinbau treibenden Gelände der Pro⸗ 
vinzen Brandenburg, Schleſien und Poſen. Desgleichen wird der⸗ 
ſelbe den Obſt⸗ und Beerenweinen, ſowie der Verwerthung des 
Obſtes in dieſem Gebiete ſeine Aufmerkſamkeit zuwenden. Bei der 
Vorſtandswahl machte ſich die Rivalität der Kroſſener gegen die 
Grünberger geltend, indeß wurde eine Vermittelung gehunben: 
Hoffentlich find die Beſtrebungen des Vereins von Erfolg gekrönt. 
Ob es ihm aber gelingt, das beſtehende Vorurtheil gegen „Grün⸗ 
berger Ausleſe“ und „Bomſter Ausbruch“ zu überwinden, 
darf weifelbaft ericheinen. . 37825 

—b. Im Joſephshoſpital war in einem Zimmer, in welchem 
Familien aus dem überſchwemmten Stadttheile untergebracht waren, 
Unter einigen Kindern die Diphtheritis ausgebrochen. Infolge fe 
ließ die Polizeidirektion die Räume dort durch den Kreisphyſikus 
unterſuchen und dieſer veranlaßte, daß aus dem betreffenden Zimmer 
die geſunden Perſonen ausquartiert wurden; dieſelben erhielten 
Unterkunft in der Schule in der Töpfergaſſe. 

b. Jean Bäſes Miniatur⸗Zirkus und Affentheater auf 
dem Platze des Herrn Bohne vor dem Berlinerthore erfreute ſich 
geſtern bei der Eröffnungsvorſtellung am Nachmittag eines Bejuches, 
der bedeutende Lücken nur im Sperrſitz und erſten Rang ließ. Es 
gelangten dreſſirte Affen, Hunde und Pferde zur Vorführung, auch 

roduzirten ſich zwei Künſtlerinnen am Trapez und die eine der⸗ 
elben auch auf dem Seile. Die Leiſtungen dieſer Künſtlerinnen 
waren nicht übel; die turneriſchen Uebungen wurden mit Präziſion 
und Eleganz ausgeführt und brachten den beiden Aktrizen wieder⸗ 
gr allgemeinen Beifall ein. Auf dem Seile führte die eine junge 

ame recht ſchwierige Produktionen aus, jo legte fie ſich z. B. mit 
dem Rücken auf das Seil und erhob ſich wieder aus ihrer Lage, 
ohne eine andere Stütze als eben das Seil zu haben. Von den 
Thieren machten die Hunde am meiſten Plaiſir, weniger die Affen, 
die nichts Außergewöhnliches leiſteten. Die Pferde ſind von der 
kleinen japaneſiſchen und korſikaniſchen Race und zeigen, ſo weit 
ſie geſtern vorgeführt wurden, mehr oder Be Dreſſur; mit 
den Pferden eines nur einigermaßen guten Zirkuſſes halten fie 
allerdings keinen Vergleich aus. Intereffant war der Ritt eines 
1 85 auf einem mit Damenſattel verſehenen Pferde; der Hund 
atte während des Reitens Hinderniſſe zu nehmen, unter denen 
das Pferd unbehindert hinweglief. Zum großen Ergötzen der Zu⸗ 
ſchauer gelang ihm das ſehr gut. 

Eb. Das Abonnement für freie Behandlung erkrankter 
Dienftboten iſt in dieſen Tagen wieder zu erneuern; es koſtet für 
das ganze Jahr 3 M. Näheres findet der Leſer in der Annonce 
des Magiſtrats im Inſeratentheil dieſer Nummer. 

8 uhmachern, welche von der Ueberſchwemmung heim⸗ 
geſucht und ohne Beſchäftigung ſind, verſchafft die hieſige Schuh⸗ 
macher⸗Innung unentgeltlich Arbeit, ſofern ſie ſich bei dem Herrn 
Dybizbanski, Jeſuitenſtraße Nr. 4, melden und durch eine Beſchei⸗ 
nigung des hieſigen Melde⸗Bureaus, Neueſtr., oder des betreffen⸗ 
den Reviex⸗Kommiſſarius ausweiſen, daß ſie überſchwemmt waren. 

. einer BolfSauflauf entitand geſtern Vormittag 
n der Sceuenftraße vor dem Bazar. Dort war ein Maurer von 
Krämpfen befallen worden; derſelbe erholte ſich indeß bald wieder 
und war im Stande, nach Hauſe zu gehen. Infolge deſſen ver⸗ 
zogen ſich auch alsbald die ſtehen gebliebenen Neugierigen. ö 


Telegraphiſche Nachrichten. 


London, 23. März. Parnell überſandte dem Deputirten 
Colonel Nolan, dem Einpeitſcher der parnelliſtiſchen Partei, 
die Entlaſſung mit dem Erſuchen, dieſelbe vorzulegen, ſobald 
die Demiſſion Healys vorgelegt würde. 

Zanzibar, 22. März. Mackenzie iſt nach Mombaſa 
zurückgekehrt. Die jüngſte britiſche Strafexpedition hatte den 
beiten Erfolg. Das Gebiet von Witu iſt vollſtändig pazifizirt. 
Mackenzie ſchloß mit den Häuptlingen einen Vertrag ab, nach 
welchem das Gebiet derſelben der Britiſch-Oſtafrika⸗Company 
ae und die Sklaverei bis 1896 gänzlich abgeſchafft 
ein wird. 


1 
* 


u 


L 
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Berlin, 23. März. [Privat⸗Telegramm der „Po⸗ 
ſener Zeitung.“] Der „Reichsanzeiger“ enthält ein kaiſer⸗ 
liches Dankſchreiben an die Reichsbank für die umſichtige 
Geſchäftsführung. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 


* Windthorſt auf dem Todtenbette“, eine Ori⸗ 
ginalzeichnung der AR, Malerin Vilma Bargo 
welche auf der vorjährigen fie pe für ein Portrait 
Windthorſts die goldene Medaille erhielt, iſt ſoeben in dem Kunſt⸗ 
verlage von Goens & Nau in Berlin, 5 93, 1 
nen. Das Kunſtblatt giebt in ſehr charakteriftiicher Weiſe die Züge 
des greifen Zentrumsführers wieder. Auch das erwähnte Portrait 
iſt in photographiſcher Nachbildung in demſelben Verlage erſchtenen. 


8 nungen originelliter Art bietet in öfterer Wieder⸗ 
kehr die rühmlichſt bekannte ger chrift„Schorers Familien⸗ 
blatt“ ihren . Leſern. Diesmal iſt es eine „Theater⸗ 
Nummer“, welche die Redaktion herausgegeben hat. Dieſe Nummer 
dürfte des Beifalls aller derer gewiß ſein, welche für die Welt der 
Bretter ſich intereſſiren. Illuſtrativ iſt die Nummer von berufenſter 
Künſtlerhand (Arthur Kampf) mit vielen und den Gegenſtand in 
treffender und meiſt humorvoller Weiſe behandelnden Bildern reich 
ausgeſtattet, während der verbindende amuüſant und geiſtvoll ges 
ſchriebene Text von N Grube, dem Oberregiſſeur des königlichen 
Schauſpielhauſes zu Berlin, und Julius Freund, dem wohlbekannten 
gemitbuoDen Theaterſchriftſteller herſtammt. — Wir geben im 
achſtehenden die Kapitelüberſchriften: Der Dichter; Der Autor 
beim Direktor; Eine neue Rolle; Auf der Probe; Von den Direk⸗ 
toren: 1. Spezies: Der Hoftheaterdirektor; 2. Spezies: Der Mode⸗ 
Theaterdirektor: 3. Spezies: Der Provinzdirektor; 4. Spezies Der 
Schmierendirektor; — Theatermutter und Theaterkind; Die Naivek 
Der große Tenor; Momentbilder aus dem Publikum; Der Autor 5 
1 den Kuliſſen In der Garderobe, Geſchminkt; Hut ab; Die 
laque; Der Requiſiteur; Im Foyer; Theaterhumor, 


| Paniien- Nachrichten. 


Die Verlobung unjerer einzigen 
Tochter Regina mit Herrn 
Wilhelm Wisch aus Poſen, 
beehren wir uns ergebenſt mit⸗ 
zutheilen. 


Schwerſenz, im März 1891. 
julius Katz u. Frau, 
geb. Link. 


Regina Katz 
Wilhelm Wisch 


Verlobte. 
Schwerſenz. Poſen. 
Die Verlobung meiner Tochter 
Hulda mit dem Kaufmann 
Herrn Simon Löwinsohn 
beehre ich mich hierdurch erge⸗ 
benſt anzuzeigen. 3705 
Mur.⸗Goslin, im März 1891. 


Nanny Rausch, 
geb. Auerbach. 


Die Geburt einer 
Tochter 


Michal Stolpmann 


und Frau Zerline, 
geb. Scherk. 


zeigen 


3726 


Nach langem Leiden entichlief 
ſanft unſer innigſt geliebter Vater, 
Schwieger⸗, Großvater u. Onkel, 


Simon Kaatz 


in Schroda. 


Die Beerdigung findet am 
24. d. Mts., Nachmittags 2 Uhr, 
ſtatt. Dieſes zeigen tiefbetrübt an 

Die Hinterbliebenen. 


Heute früh 9 Uhr verſchied uns 
ſere Mutter, Großmutter und 
Urgroßmutter, die Wittwe 


Marianne Hepner, 


geb. Brandenburg, 
im Alter von 87¼ Jahren. 
Görchen, 21. März 1891. 
Die Hinterbliebenen. 


Für die ſo vielfach ein⸗ 
gegangenen liebevollen Be- 


weiſe der Freundſchaft für 


den verſtorbenen Dr. Knis- 
pol, jagen auf dieſem Wege 
den tiefſten Dank 


Die Hinterbliebenen. 
Mur.⸗Goslin, 24. März 
1891. 3732 


Auswärtige 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Ottilie Tie⸗ 
mann mit Herrn Dr. med. Alb⸗ 
recht zon in Stralau. Fräulein 
ereſe Bertram in Gr. Redens⸗ 
leben mit Herrn Koftaffüitenten 
Rudolf Biewitz in agbeburg. 

Verehelicht: 5 *. T. arl 
Spiro mit Frl. Röſe Barſchall in 
Berlin. Herr Eberhard Unter- 
berg mit Frau Hern Winter, 
eb. Schulze, in Berlin. Herr 
Kart Stedefecker in Osnabrück 
mit Frl. Eline Naber in Rheydt. 

Geboren: Ein Sohn Hrn. 

ann Schaefer in Berlin. 
Ser Paſtor Mehnert in, Hel⸗ 
igsdorf bei Mulde. Herrn ümts⸗ 
erichts⸗Sekreätr Blickwedel in 
auenſtein. 

Eine Tochter: Hrn. Real⸗ 
Gymnaſiallehrer Krauſe in Mag⸗ 
deburg. Hrn. Dr. med. R. Schu⸗ 
mann in Markranſtädt. 


DL 


Stadt⸗Theater. 
Dienſtag, den 24. März 1891: 

um letzten Male:: 

iener Walzer. 


: Vorher: 
Der Raub der Sabinerinnen. 
Mittwoch: Zum 3. Male 
Fauſts Tod. 
Donnerſtag: Das verlorene 
Paradies. 


ſchein vorzulegen. 


Königliche Luiſeuſtiftung zu Poſen. 
Zklaſſiges Seminar für Lehrerinnen an höh. u. mittl. Mädchen⸗ 
ſchulen 10 klaſſ. höh. Mädchenſch., 5klaſſ. Seminarſch. Cheitte sehne) 

Beginn des Sommerſem. Mittw. 8 Apr., M. 9 Uhr. 
Beginn der Aufnahmeprüfung in das Seminar, zu der Schreib⸗ 
material, engl. u. franz. Lexikon mitzubringen find. an demſelben 
Tage Morg. 8 Uhr. Aufnahme in die höhere Mädchenſch. u. 
in die Seminarſchule Dienftag 7. April Uh 


Polizeibehörde. 3712 
„ Zur Aufnahme in die beiden anderen Anſtalten find Tauf- 
ſchein, Impfſchein, das letzte Schulzeugniß und Schreibmaterial 


mitzubringen. 
Baldamus, 
Königl Seminardirektor. 
Königl. Berger⸗Realgymnaſium 
ind Vorſchule zu Poſen. 
Die Aufnahmeprüfung findet 
Dienstag, den 7. April, Vormittags 9 Uhr, 


die Eröffnung des neuen Schuljahrs Mittwoch, den 8. April, 
8 Uhr, ſtatt. 


Vor der Prüfung iſt ein Abgangszeugniß der 
zuletzt beſuchten Schule und ein Impf⸗ bezw. Wiederimpfungs⸗ 


ſchein einzureichen. Außerdem iſt von den evangeliſchen Schülern 


ein Taufzeugniß, von den anderen ein ſtandesamtlicher Geburts⸗ 


Direktor Dr. Geist. 
Eine geprüfte Lehrerin 


wünſcht in allen Unterrichtsgegenſtänden Stunden zu ertheilen. 


Näheres bei H. Knaſter Nachf., Halbdorfſtr. 1. 


Lebens-, Benfions- und Leibrenten⸗Verſicherungs⸗ 
Heſelſchaft „Iduna“ in Halle 0. ©. 


Auf Gegenſeitigkeit gegründet 1854. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir Hrn. 


Bernhard Treitel, 


Kaufmann in Wronke, 


eine Agentur übertragen haben. 


Halle a. S., im März 1891. 


Die Direktion. 
Geſchäfts⸗Stand am 1. März 1891: 


Verſicherungsbeſtand 50,265 Verſicherungen mit 85 324 428 M. 
Kapital und 118 938 M. Jahresrente. 
ausbezahlte Verſicherungs-Summen und Renten 25 65 


Seit Beginn des Geſchäfts 
5309 
Mark. Zur Dividende verfügbare Ueberſchüſſe ultimo 1889 
1779376 M. 
Dividende in 1891: 25 %,. 


geneigten Kenntnißnahme, daß 
ich mit dem 1. April d. Is. das 


übernehme. Indem ich das ge⸗ 
ehrte Publikum um gefällige Un⸗ 
terſtützung bitte, verſpreche ich 
meinerſeits, daß es mein Haupt⸗ 
beſtreben ſein wird, mir die Zu⸗ 
friedenheit meiner Gäſte durch 
reelle und prompte Bedienung, 
ausgezeichnete Küche und zivile 
Preiſe zu erwerben. — Täglich 
von 12 bis 3 Uhr vorzüglicher 
Mittagstiſch a 80 Pf., im Abon⸗ 
nement 70 Pf. Culmbacher, 
Bairiſch und Grätzer Bier ſtets 


Jean Baeſe's 
vormals Brockmanns welt⸗ 
berühmter Miniatur⸗Circus 

und Affentheater. 
Dienſtag, Abends 8 Uhr: 

Große Vorſtellung. 
Mittwoch und Donnerſtag: 

Je 2 Vorſtellungen 

4 und 8 Uhr Abends. 

Preiſe der Plätze: Sperr⸗ 
ſitz M. 1,50, I. Rang M. 1, 


friſch vom Faß u. in vorzüglicher 
II. Rang 75 Pf., III Rang Sualität. Frog Auswahl von 
50 Pf. Gallerie 50 Pf. Kin? ] Wein u. Liqueurs. Mit Beginn 


der unter 10 Jahren zahlen 
Sperrſitz 75 Pf., I. Rang 
50 Pf., II. Rang 40 Pf., 
III. Rang 30 Pf. 
Hochachtungsvoll 
Jean Baeſe, Direktor. 
d Das Theater iſt gut 
geheizt. 


Verein junger 


Kaufleute. 

Mittwoch, 25. März 1891, 

Abends 8 ¼ Uhr, 

im Stern ſchen Saale: 
Veen des Herrn lens-Lützen: 
„Ein Tag auf dem Monde“ 
mit Lichtbildern. 

Der Eintritt iſt nur gegen 
vorher bei Herrn Licht gelöſte 
Eintrittskarten geſtattet. Hieſige 
Nichtmitglieder, ſowie Schüler 
und Schülerinnen haben keinen 
Zutritt. Der Vorſtand. 


der Saiſon täglich friſche Milch 
und Kaffee im Garten. 3702 
Hochachtungsvoll ergebenit 
Wilhelm B. Kempf, 
Schloſſerſtr. 6. 


Reſtaurant 
Wilhelmſtr. 26. 


Von heute ab habe den Abonne⸗ 
mentspreis für meinen als vor⸗ 
züglich anerkannten Mittagstiſch 
auf 1 Mk. pro Couvert herab⸗ 
aefebt. 

Menu für, Dienſtag: 

Bouillon mit Kreppchen, 
Gefüllte junge Tauben mit 


Spargel, 
Putenbraten mit Kartoffel⸗ 
purbe, 
Mandeltorte, Kompots. 


Um 2 Friodis bittend 


Billigſte Bier⸗Qnelle. 

40 Fl. beſtes Bairſſch⸗Bier für 
3. Mk., 40 Fl. echtes Gräßerbier 
für 3 M., 36 Fl. feinſtes Kobyle⸗ 
poler⸗Bier für 3 M., 24 Fl. vor⸗ 
zügliches Bock⸗Bier für 3 M 


E Möbel ma) 


18 Fl. echtes Kulmbacher⸗Bier 

5 3 ter 5 ee 

aare frei in aus exkl. Glas. 

9 e B. Rakouski, Neueſtr. 6 

und pe 5 An Eingang Mauer-Gafie-&de. a 
omplette Einrich 1 ' 

einzelne Stücke in eleganter und Wie bekannt bill. Verkauf! 


einfacher Ausführung empfiehlt 


uis Neumann, Büttelitt 8. Israels Wfandleih, Breiteſtr. 15. 


Einem geehrten Publikum der 
Stadt Poſen und Umgegend zur f 


bekannte Knoll'ſche (früher Stod- | 
ſche) Lokal (Breslauerſtraße 18) 


kat die Ni von So etots, Anzügen, 
na die Möbelfabrik von benen l Anzügen, 


S TE 


Halle a. 8. 


KEINER 
u: otel du Mord. w: 
a r 1 Neu! 


Leipzigerstrasse 55, Unmittelbare Nähe des 


am Riebeckplatz. Haus ersten Ranges. _Centralbahnhofs. 
ee nnänzg. Fiese e 
e-Berlin-Leipzig- 5 nac en 
Magdeburg etc. Bader im Hause. Richtungen. 


Hierdurch erlaube ich mir einem hochgeehrten Publikum mein mit allem 
Comfort der Neuzeit solid und elegant ausgestattetes, mit electrischer 
Beleuchtung und Warmwasserheizung in allen Zimmern versehenes „Hotel du 
Nord“, auf das Feinste und Geschmackvollste eingerichtet, zu geneigter recht 
regen Benutzung ergebenst zu empfehlen. 

alle a. S., den 22. März 1891. 
Mit aller Hochachtung 


Friedrich Bettin. 


Früher Traiteur im Leipz. Cryst.-Palast u. Kurfürstenkeller, Berlin eto. 


Portier zu allen Zügen am Bahnhof. 
un NIE Z uon deu 


2 


Wir machen hierdurch bekannt, daß wir Zeichnungen auf die 
am 25. d. Mts. zur Emiſſion gelangende 


Hamburgiſche 3˙½ „ amort. Staats⸗ 
anleihe à 96,80 , 


8 78 * 

Pfr. Stuft s Juſtilu, 
Schönſee, W., Pr. b. Thorn, 
konzeſſionirte Anſtalt, 

bereitet f. ſümmtliche Gym⸗ 
naſialklaſſen bis Prima, 
jowie Einj.⸗Freiw.⸗ und 
Fähnrichs⸗Examen gründ- | 
lich und ſicher vor. Die 
Anſtalt nimmt ſich ganz be⸗ 
ſonders mit voller Hinge⸗ 
bung ſolcher jungen Leute! 
4 an, welche durch ſeitherige 
Mißerfolge entmuthigt, fich R 
und ihren Angehörigen ein 
Gegenſtand der Sorge, den 
= ernitlichen Willen mitbrin⸗ 


| l ij 
gen, Verſäumtes durch eiſer⸗ 


Badeeinrichtungen, 
Fr Badeartikel aller X, f N gegen 
8 — Cloſets c. 


ter Zucht unterzuordnen. 
in neueſten Konſtruktionen empfiehlt in großer Auswahl 


Moritz Brandt, 


Proſpekte gratis. 
Poſen, Neue Straße 4, 


Erſtes u. illeles Magazin f. Haus⸗ u. Küchengeräthe. 


bührenfrei entgegennehmen. 


kobinzial⸗Aktien⸗Bauk des Siohberzogtbuns Poſen. 


— 


* 


CC 
Wollmann'ſche 
Töchterpenſ., 


Berlin, Monbijon⸗Pl. 10. 
3532 Bertha Fridberg. 


Err 
* * 2 
Violin⸗Inſtitut 
Breslauerſtr. 9. 
Schüleraufnahme für die aut 
1. April beginnenden Hauptkurſe 
täglich von 12—2 u. 4—6 Uhr. 


N Fire | 8 komplet beſpannte Equipagen, Einzelunterricht auch außer 

ET Königsberger 3 ele vipreußiſche Pferde, en Per u 

Pferde⸗Lotterie | 1954 Die. oiprenhihe Die { 5 _ Berthold Neumann. 
Ziehung unwiderruflich am 13. Mai. Pensionat. 


Gymnaſiaſten, jüd. Konfeſſion, 
welche das Gymnafium in Frau⸗ 
ſtadt beſuchen wollen, finden Beni. 

mit guter Aufſicht u. erfol reich 
Be. in allen Unterrichts⸗ 
gegenſtänden beim Lehrer Zer⸗ 
kowski, Frauſtadt. 5 


Pension. 


„ Junge Leute finden in Berlun 
n, einer gebildeten, feinen, jü⸗ 
diſchen Familie nicht rituel, gute 
Pension mit Familienanſchluß. 

Offerten K. 500 poſtlagernd 
Poſen. 


Penſion, Aufnahme jed. Zeit 


ir. Schül. j. Leute., kräft. Mtgst. 


Lost J N. Il Stic 10 N 


Loosporto 10 Pf., Gewinnliſte 23 Pf. empfiehlt die Genergl⸗ 
Agentur von Leo Woll, Königsberg 1. Pr., ſowie alle 
durch Plakate erfenntlichen Verkaufsſtellen. 
Da der a nur noch gering, werden 1 . 
ü en frühzeitig erbeten. E 7 
; ein ee der Königsberger Pferde⸗ 
Lotterſe ſind viel günſtiger als bei den meiſten ähnlichen 
Lotterien, da ſie bei bedeutend geringerer Loozanzabl 
verbältnißmäßig mehr und beſſere Gewinne bietet. 


Töss Auswahl) 
Gardinen 


3 ; 2 d nach Meter, offerirt bei ſtreng bei Fr. Rektor J. Herzberg 
2 ge en abgepaßt und nach ſtreng Königspl. 6., I. Lom 1. April 
St. Adalbert 27, I. 3720 


ihrkl Al. Jacob Wisch, IId. 
Die Erſte Gräber Dampf: 


Export⸗ Brauerei 


von C. Bähnisch-Grätz in Posen 
empfiehlt 


anerkannt beſtes Grätzer Märzenbier. 


Aufträge auf Tonnen und auch auf Flaſchen 
übernimmt für Poſen und Umgegen 


die Filiale zu Poſen Obere Wühlenirahe il. 


Ein kleiner graner Hund, 
mit Maulkorb u. Marke verſehen, 
iſt abhanden gekommen. Ab zugeb. 
geg Belohnung Alt. Markt 45 IT. 
BEE Unier Buchhalter Gustav 
Schmiechen iſt aus unſerem 


Geſchäft entlaſſen. 3711 


6. Fritsch & Co. 
Ein junger Gulsbeliber 


in der Provinz Poſen, in durch⸗ 
aus geordneten Verhältniſſen, 
wünſcht ſich zu verheirathen. Die 
Mitgabe von 12 bis 20 Mille 
kann ſofort binter Landſchaft 
icher geſtellt werden. 3717 
Off. erbeten M. V. Poſen. 


Heirath! Wittwe, 
. Vermögen 150,000 
Mk., ſucht zwecks Heirath die 
Bekanntſchaft eines Herrn mit 
ehrenhaftem Sinn. Auf Ver⸗ 
mögen wird nicht geſehen. Ver⸗ 
langen Sie über mich nähere Aus⸗ 
kunft durch „General⸗Anzeiger“ 
Berlin 12, 
Verloren 1 goldenes Armband. 
Gegen Belohnung abzugeben 
Breiteſtraße 12, I. 3726 


Münchener Löwenbrän 


empfiehlt in Gebinden u. Flaſchen zu Eugros-Preiſen 


stay old. Inhaber Oscar Stiller, 


Breiteſtraße 12. 2317 


0.8 verbleibt. Die Finden 


Nr. 208. Dienstag, 1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


24. März 1891. 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


U Bodjamtiche, 21. Wurf [Kriegerverein. Ueber⸗ 
tretung. Körungstermin. Kommunales.] Für Pod⸗ 
ſamtſche und Umgegend iſt die Gründung eines Kriegervereins in 
Ausſicht genommen. Am 5. April d. J. findet bereits eine Bes 
rathung über den Entwurf der Vereins atuten im Roſenber ſchen 
Gaftbauſe hierſelbſt ſtatt. — Wie weit die Dreiſtigkeit der ruſſiſchen 
Grenzbewohner gebt, zeigt Folgendes: Am 20. d. M. betraf der 
hieſige Gendarm Dreger den ruſſiſchen Unterthanen Thomas Gra⸗ 
dziel aus Wieruſzow, wie er trotz der geſetzlich vorgeſchriebenen 
Schonzeit mit einer Angel in dem auf preußiſcher Seite belegenen 
Nieſobfluſſe fiſchte. Da Gradziel hier ein Grundſtück beſitzt, wurde 
er freigelaſſen wird aber zur gerichtlichen Verantwortung gezogen 
werden. — Die Körung der Zuchtſtiere aus dem Kreiſe Kempen 
findet am 6. April d. J. Vormittags 10 Uhr in Kempen ſtatt. — 
Die hieſige Gemeinde beſaß bisher zur Hälfte mit der ruſſiſchen 
Stadtgemeinde Wieruſzow die ſogenannte Paſternik⸗Hutung. Da 
dieſes Grundſtück auf preußiſchem Gebiet belegen iſt, ſo iſt die Ge⸗ 
meinde Podſamtſche mit der Stadtgemeinde Wieruſzow dahin über⸗ 
eingekommen, diejenige Hälfte, welche ſich bisher in ruſſiſchem Be⸗ 
ſitz befand, im Intereſſe der Einheitlichkeit käuflich zu erwerben. 
Dies iſt am 16. Februar d. J. geſcheh em Tage beim 


©} ehen, an wel 
Amtsgericht zu Kempen die in Rede ſtehende Hälfte durch Auf⸗ 


lafſung für M. in den alleinigen Beſitz der Gemeinde Pod⸗ 
ſamtſche übergegangen iſt. Der Geſammtumfang der Fläche be⸗ 
trägt 12 Morgen. 


— Kreis Neutomiſchel, 21. März. [(Kreis ſchulinſpek⸗ 
tion. Sachſengänger. Jahrmarkt.] Mit Genehmigung 
des Miniſters iſt der bisherige Kreisſchulinſpektionsbezirk Neuſtadt 
b. Pinne vom 1. d. Mts. ab in zwei Bezirke eingetheilt worden 
und iſt die Verwaltung des einen Bezirks dem Pfarrer Grolmus 
in Neuſtadt b. P. und die des andern Bezirks dem Oberpfarrer 
Radtke in Birnbaum übertragen worden. — Mit dem Eintritt des 
Frühjahrs treffen bereits Schaaren von Sachſengängern, meiſt 
polniſcher Nationalität hier ein, um ſich per Bahn nach dem 
ſogenannten „Rübenlande“ zu begeben. Der größte Theil von 
ihnen gehörte bis jetzt dem weiblichen Geſchlechte im jugendlichen 
Alter an. Um dem Mangel an Arbeitskräften vorzubeugen, laſſen 
meiſt die größeren deutſchen Gutsbeſitzer hieſigen Kreiſes Arbeiter 
aus anderen Provinzen hierherkommen, welche gleichzeitig ihre 
Familien mitbringen, und für welche eigens Wohnungen eingerichtet 
worden ſind. — Der vorgeſtern in Neutomiſchel ſtattgehabte Pferde⸗ 
und Viehmarkt war mit Pferden und Hornvieh reichlich beſchickt. 
Der Auftrieb beſtand meiſt aus Acker⸗ und Bauernpferden, für 
welche hohe Preiſe bezahlt wurden. Händler aus Berlin und 
Sachſen nahmen einen großen Theil aus dem Markte. Beſonders 
lebhaft entwickelte ſich das Geſchäft auf dem Viehmarkte, auf 
welchem beſondere Nachfrage nach Milchkühen war. Auch hier 
wurden hohe Preiſe angelegt, und trotz derſelben wurde viel Rind⸗ 
vieh verkauft. Der Krammarkt verlief zur allgemeinen Zufrieden⸗ 
heit, trotzdem das Hopfengeſchäft ſehr darniederliegt. 1889er Waare 
wird gar nicht beachtet, und iſt ganz werthlos geworden. 

—r. Wollſtein, 20. März. [Vorſchußverein zu Rak⸗ 
witz] Der Vorſchußverein zu Rakwitz eingetragene Genoſſenſchaft 
mit unbeſchränkter Haftpflicht, welcher 856 e zählt, erzielte 
im Geſchäftsjahre 1890 eine Einnahme von Mk. 679 812,96. Die 

Vet. 672 282.61, 1 un von Mark 


2 . en 
genommene Darlehne 9150,24 Mark, 2. Dividende an Mitglieder 
5523,60 Mk., 3. Reſervefonds 490,57 Mk. 4. Geſchäftskoſten 3846 M., 
Summa 19 010,41 Mk. Zur Zeit beſteht 1. ein Reſerve⸗Konto mit 
996423 Mk., 2. ein Spezial⸗Reſerve⸗Konto mit 3143,33 Mk., 
3. Mitglieder⸗Guthaben mit 79925,10 M., 4. Darlehns⸗Konto mit 
229 247,69, Summa 322 280,35 M. Dem ſtehen gegenüber die 
Wechſelforderungen des Vereins mit 314,750 Mk. wonach ſich der 
obengenannte Saldo von Mk. 7530,35 ergiebt. An Dividende pro 
1890 wurden 8 Prozent an die Mitglieder gezahlt. 

?? Aus dem Kreiſe Bomſt, 22. März. [Verlorenes 
Pferd. Der Eigenthümer Peter Firley aus Tlocin-Hauland, 


für auf⸗ 


welcher am vergangenen Dienſtag den Wollſteiner Jahrmarkt 
beſuchte, fuhr am Abend deſſelben Tages von Wollſtein na 
Neutomiſchel. Unterwegs hielt er vor einem Gaſthofe in Hammer, 
um das Pferd zu füttern. Er ſelbſt begab ſich in das Gaſtzimmer 
des Gaſthofes, um ſich durch einen Imbiß ꝛc. zu ſtärken. Als er 
nach geraumer Zeit aus der Gaſtſtube herauskam, um dem Pferde 
ein zweites Futter einzuſchütten, war daſſelbe verſchwunden. Bis 
jetzt hat F. das verlorene Pferd noch nicht wiederbekommen. Ob 
hier ein Diebſtahl vorliegt, oder ob das Pferd ſich nur vom Wagen 
entfernt und verlaufen hat, konnte bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt 
Wallach Das verloren gegangene Pferd iſt ein 12 Jahre alter brauner 
allach. 

?? Rakwitz, 22. März. [Vorſchuß⸗ Verein.] Nach dem 
foeben veröffentlichten Geſchäftsbericht des hieſigen Vorſ uß⸗Vereins 
eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht) für das 

ahr 1890 hatte der genannte Verein eine nnahme von 
679812 M. 96 Pf., eine Ausgabe von 672 282 M. 61 Pf., dem⸗ 
nach Beſtand 7530 M. 35 Pf. Am 1. Januar 1890 gehörten 
dem Vereine 812 Mitglieder an; im Jahre 1890 traten dazu 
75 Mitglieder und es ſchieden aus 31 Mitglieder. Ende 1890 war 
ſonach ein Mitgliederbeſtand von 856 Mitgliedern. An Dividende 
wurden pro 1890 acht Prozent an die Mitglieder vertheilt. . 

g. Jutroſchin, 20. März. (In Sachen der Fortbil⸗ 
dungsſchule.] Bei den gegenwärtigen geradezu unhaltbaren 
Zuſtänden auf dem Gebiete der Fortbildungsſchule iſt es auch hier 
vorgekommen, daß die Lehrer ſich vom 18. Auguſt v. J. ab vor 
leeren Bänken befanden, weshalb die Schule vom 1. Oktober ab 
geſchloſſen wurde. Das Unterrichtshonorar, welches fie bis dahin, 
weil angewieſen, poſtnumerando ausgezahlt erhalten hatten, ſollten 
ſie nun von dem Tage an, wo ſie, wegen Mangel an ene 
keinen Unterricht mehr hatten ertheilen können, zurückerſtatten. Sie 
wandten ſich, jedoch ohne Erfolg, an die vorgeſetzte Behörde und 
dann an den Miniſter, welcher, nachdem der Nachweis gelieſert 
worden, daß ſie in den betreffenden Stunden im Schullokale an⸗ 
weſend geweſen, die 1 erlaſſen hat. 

x Frauſtadt, 22. März. [Konfirmation. Fortbil⸗ 
dungsſchule.] Heute wurden in der hieſigen evangeliſchen Kirche 
zum Kripplein Chriſti 86 Kinder konfirmirt und zwar 44 Mädchen 
und 42 Knaben; in der neuſtädtiſchen Kirche wurden im Ganzen 
31 Konfirmanden eingelegnel: — Am vergangenen Freitage fand in 
Gegenwart des Kuratoriums der hieſigen Fortbildungsſchule die 
Vertheilung der Prämien an fleißige und würdige Schüler ſtatt. 
Es erhielt die größere Anzahl der Schüler ſehr praktiſche Gegen⸗ 
ſtände. Die Zahl der im letzten Halbjahre die Schule beſuchenden 
Schüler hetrug 30; dieſelben wurden von 5 Lehrkräfien unterrichtet. 

dberg, 22. ae [(Einweihungsfeier) Am 
17. d. Mts. wurde von der hiefigen jüdiſchen Gemeinde die Ein⸗ 
weihung der auf dem jüdiſchen Friedhofe erbauten Leichenhalle 
feſtlich begangen. Zur Eröffnung der Feier trug Herr Kantor 
Jawitz mit einem gut einſtudirten Sängerchor ein Gebet vor. Hier⸗ 
u folgte die Weihrede, die in Abweſenheit des Rabbiners von dem 
Lehrer Ellbogen geſprochen wurde und welche mit einem Gebet für 
unſeren Kaiſer endete. Hieran ſchloß ſich die Todtenfeier. Das 
eſt ſelbſt endete am ittwoch Abend mit einem Feſteſſen im 
athhausſaale, das von dem Kranken- und Beerdigungsverein ge⸗ 
geben wurde und an welchem ca. 50 Mitglieder theilnahmen. Zum 
eginn dieſer Feier wurde ein Hoch auf den Kaiſer ausgebracht. 
Gewiß wird dieſes ſchöne Feſt den jüdiſchen Gemeindemitgliedern 
noch lange in freudiger Erinnerung bleiben. 

„Kolmar i. P., 22. März. [Verſchiedenes.] Zum erſten 
Bort der der hieſigen jüdiſchen Gemeinde wurde Herr Kaufmann 
Albert Friedländer gewählt. — Heute fand in der evangeliſchen 
Kirche durch Herrn Superintendenten Münnich die Einſegnung der 
Konfirmanden ſtatt. — Für die Oberförſterei Podanin ſind für das 
Halbjahr 1891 folgende Holztermine feſtgeſetzt: Am 21. April, 
16. Juni, 15. September in Wongrowitz im Lokale des Kaufmanns 
Kronhelm; am 14. April, 12. Mai, 9 Juni, 7. Juli, 7. September 
in Kolmar i. P. bei Spiro; am 13. April in Budſin bei Wels. 

Gneſen, 20. März. (Verſuchte Entweichung eines 
Gefangenen.) Ein kürzlich hierſelbſt zu neunjähriger Zucht⸗ 
hausſtrafe verurtheilter Verbrecher iſt, der „Gneſ. Ztg.“ zufolge, 
in der Nacht zum 19. d. Mts. aus ſeiner Zelle entwichen. Mattel 


eines ſcharfen Inſtrumentes gelang es ihm die Thürbeſchläge zu 


ch] lockern, worauf er win en ein Stück Brett aus dem Thür⸗ 


flügel entfernte, ſo daß eine größere Oeffnung in der Thür ent⸗ 
ſtand durch welche ſich der verwegene Burſche herauszwängte. 
Glücklicherweiſe kam er nicht weit, denn ſchon im Korridor des Ge⸗ 
fängniſſes wurde der Ausreißer bung gemacht. 

—i. Gneſen, 21. März. [Vortrag.] Fräulein Olga 
Morgenſtern gab uns Gneſenern geſtern die erſte Probe ihres 
Könnens. Unwillkürlich mußte man an das Bild „Die 
Märchenerzählerin“ denken, als die Künſtlerin, umgeben von 
Waldesgrün, auf dem Podium, „ihrem Märchenthron“, Plat 
nahm. Andächtig lauſchte Jeder dem anmuthigen Sang von 
Frau Holde und der ſchönen Ilſe, des Schäfers Kind, der doch 
in ihrem Herzeleid geholfen wurde. Die Künſtlerin findet Herzens⸗ 
töne; ihr ſteht nicht nur ein klangvolles Organ zu Gebote, ihr 
größter Schatz iſt vielmehr das tiefe Gemüth, das aus Allem ſpricht, 
was ſie vorträgt. Das iſt wahre Kunſt, frei von jedem Zwang 
und jeder Schablone. Allerlei Ovationen, reiche Blumenſpenden 
und nicht enden wollender Beifall lohnten denn auch die Künſtlerin. 

„Inowrazlaw, 21. März. (Verſuchter Kindes mord.) 
Am Montag vor acht Tagen wurde früh gegen neun Uhr auf der 
Grenze zwischen Rübenau und Latkowo von einem auf dem Felde 
beſchäftigten Manne aus Rübenau in einer Furche liegend ein 1¼ 
Jahr alter Knabe aufgefunden. Dem Kinde war mit einem Tuche 
der Mund verſtopft und war dasſelbe mit Dünger bedeckt. Den 
Bemühungen des benachrichtigten Fußgendarmen Herrn Graeber ge⸗ 
lang es, der entmenſchten Eltern, die ſich in ſolch beſtialiſcher Weiſe 
ihres Kindes 5 entledigen ſuchten, habhaft zu werden. Dieſelben 
ſtammen aus Polen und hatten angeblich die Grenze überjchrittem, 
um Arbeit zu ſuchen. Der Thäter ſoll der Ehegatte ſein. Das 
ſaubere Paar wurde durch den genannten Gendarm dem hieſigen 
Amtsgericht überliefert. (Kujaw. Bote.) 

g. Von der ſchleſiſch⸗poſener Grenze, 21. März. [Dieb 
ſtahl. Münzenfund.] An einem der letzten Abende wurde 
beim Uhrmacher Grulich in Militſch eine Schaufenſter⸗Scheibe ein⸗ 

edrückt und aus demſelben eine Anzahl Uhren, Uhrketten und 

erloques geſtohlen. — Wie mitgetheilt wird, wurde in einer dem 
Dominium Saborwitz gehörigen Kiesgrube eine Anzahl Gold⸗ und 
Silbermünzen beim Kiesgraben aufgefunden. Es befanden ſich in 
einem Kiſtchen 120 Dukaten aus dem 15. Jahrhundert und 48 
größere Silbermünzen. Der Fund ſoll einen Werth von 1500 M. 
repräſentiren. 


* Landsberg, 22. März. [Hochwaſſer.] Hier in Lands⸗ 
berg iſt die Warthe ſeit geſtern um 6 Centimeter auf 4,11 Meter 
efallen, in Küſtrin dagegen um etwa ſoviel geſtiegen. Dortiger 
aſſerſtand 4,16 Meter. In Uſch iſt in dem Stande von 2,52 
Meter keine Veränderung eingetreten, von Vordamm wird ein 
Steigen um 4 Centimeter auf 2 Meter gemeldet. — Das Grund: 
waſſer in der Brückenvorſtadt nimmt ganz bedenklich zu. Große 
weite Flächen ſind unter Waſſer geſetzt, ſo der Platz hinter dem 
Magazin, das Gelände rechts und links von der Turnſtraßenecke. 
Am Turnplatze entlang iſt eine Laufbrücke errichtet, die in fußhohem 
Waſſer — endigt, ſo daß der Verkehr nach der Schützenſtraße noch 
immer unterbrochen iſt. Die beiden Arbeiter, welche dort die Lauf⸗ 
brücke errichten, genügen allerdings auch dem eee nicht. 
eum. Ztg. 
Breslau, 22. März. [Von der Oder.] Da das? er 
der Oder jetzt ſo erheblich abgefallen iſt, daß die Schiffe die 
Brücken paſſiren können, haben die Schleppdampfer in der Oble⸗ 
mündung, ſowie im Hafen am Schlunge ihren Winterſtand ver⸗ 
laſſen und werden ihre Arc aufnehmen. Die im Unter⸗ 
5 befindlichen Dampfer ſind nunmehr alle abgeſchwommen. 
— Ein Schleppkahn von der Schleſiſchen Dampfergeſellſchaft wurde 
von der Strömung direkt vor die Rechte⸗Oder⸗fer⸗Eiſenbahnbrücke 
gelegt; ein Theil der Ladung wurde ſchleunigſt auf einen anderen 
Kahn übergeladen, worauf der erſtere durch zwei Dampfer von 
der Brücke ohne Schaden wegbugſirt wurde. — Die Zedlitzerſtraße 
iſt auch waſſerfrei; die Ueberfähren find wieder in Betrieb geſeßzt 
und auch die Sandbaggerungen wurden heut wieder aufgenommen. 
»Neiſſe, 22. März. [Einen tragikomiſchen Ab⸗ 
ſchluß! fand anläßlich der vor circa zwei Wochen hier ſtattgefun⸗ 
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Die Madonna. 
Eine Künſtler⸗Novelle von Paul Block. 


(Fortſetzung.) 
(Nachdruck verboten.) 

„Ich hatte ſchon alle Wege und Straßen durchwandert 

und mich an der merkwürdigen Nachkommenſchaft ergötzt, welche 
die beiden Hauptgottheiten Eurer Zeit — die Mode und der 
Mammon — erzeugt haben: an jener ſtillbeſcheidenen Pruderie, 
hinter deren niedergeſchlagenen Wimpern eine bacchantiſche Luſt 
hervorlacht, an der weintollen, derben, ja rohen Ausgelaſſenheit 
mit warmem Herzen und ſentimentalen Thränenſchauern, an 
greiſenhaften Jünglingen, jugendtollen Greiſen und dergleichen 
Abnormitäten mehr. Aber wo bleibt die Madonna? fragſt 
Du — keine Sorge! — nur von der Zeit will ich Dir noch 
etwas ſagen. Ich will gar nicht ſchelten auf ſie, wenn ich ſie 
auch nicht gerne meine Zeit nennen möchte; ſie iſt groß und 
intereſſant, aber man muß ein Anatom ſein, um alle ihre 
Geheimniſſe zu ergründen, oder wenn man ſie ſchon als Kunſt⸗ 
werk betrachten will, ſo macht ſie ſich am beſten als Pano⸗ 
rama — es gehört ein Kunſtſtück dazu, um ihre Kunſt recht 
begreifen zu können. f 
Aber nun komme i 

lich, eine Geſchichte iſts nicht ſo eigentlich, ſondern ein Er⸗ 
lebniß, aber weißt Du, für uns und unſere Kollegen von der 
Feder wird leicht jedes Erlebniß zur Geſchichte und dies — 
nein, Du, lache nicht! Ich weiß, daß ich vom Hundertſten 
ins Tauſendſte komme, aber denke Dir, was für ein Demant 
das Weſen ſein muß, in deſſen Brennpunkt alle dieſe hetero⸗ 
genen Strahlen zuſammenlaufen! Und nun wirklich: haft Du 
ſchon einmal eine Taube lachen gehört? Mach um des Him⸗ 
melswillen kein jo erſtauntes Geſicht — jeder Menſch ohne 
Bart ſieht dumm aus, wenn er erſtaunt iſt — die Taube und 
ihr Lachen gehört durchaus zu meiner Geſchichte. Denn ein 
Geräuſch, wie ein ſolches Taubenlachen, zwang mich, auf 
meinem Wege nach Hauſe ſtehen zu bleiben. Es klang mir 
8 in der Ecke zwiſchen den beiden gräßlich verbauten 
illen in die Ohren, zwiſchen jenen Villen, die ſich quer vor 


wirklich auf meine Geſchichte; frei⸗ 


meinem Luſtſchloß führt. Alſo in dieſer Ecke, die mir bisher 
eher langweilig als merkwürdig erſchienen war, vernahm ich 
das girrende Lachen und es fuhr mir durch das Ohr direkt 
bis ins Herz hinein; da ſitzt Deine Madonna, rief es ganz 
deutlich. Natürlich ſprang ich ſofort an den Zaun, es war 
der linke — der mir mit großer Liebenswürdigkeit eine ganze 
Menge von Löchern und Spalten zur Verfügung ſtellte. Den⸗ 
noch ſah ich zuerſt nichts als einen großen gelbrothen Hahn, 
der mit hochgehobenen Beinen um eine Schaar von Hennen 
herumſtolzirte, ein Anblick, der einen Hundeköter entzückt haben 
würde, mich aber nicht weiter feſſeln konnte. Ich ſuchte des⸗ 
halb etwas mehr nach der Seite und da — Menſch! — 
Freund! — nun ich kann es nicht ſchildern, wenn ich nicht 
jedes Wort in einen Pinſelſtrich zu verwandeln vermag! Sie 
ſaß da, auf nichts Anderem, als auf einer einfachen hölzernen 
Treppe, aber in der ganzen, ſüßen, unſchuldigen, hoheitsvollen 
Schönheit, wie ich ſie in meinen Träumen geſehen. 

Ich wäre im erſten Entzücken ſicherlich über den Zaun 
geſprungen, wenn nicht von innen heraus eine Stimme wie 
eine knarrenden Thür gerufen hätte: „Marie! Marie!“ Der 
Name durchzuckte mich wie eine neue Offenbarung. Natür⸗ 
lich, wie konnte fie anders heißen, die Hohe, die Herrliche, die 
herabgeſtiegen war in ihrer himmliſchen Schönheit, um dem 
ſehnenden Verlangen meiner Kunſt Erhörung zu bringen! Ich 
wußte, jetzt kam ſie zu mir, jetzt reichte ſie mir lächelnd die 
Hand, ich zog in Gedanken bereits die Contouren ihres gött⸗ 
lichen Antlitzes mit zitternden Fingern nach, da riß mich wieder 
die gellende Stimme aus dem Traume. „Marie!“ rief es 
noch einmal. i 

Leekens hielt inne; ſeine Bruſt hob ſich, ſeine Augen 
ſahen betrübt zu Boden. 

„Und was that Deine Madonna?“ fragte ich. Er ſah 
mich verlegen lächelnd an. 

„Sie ergriff einen Waſſereimer und ging in das Haus,“ 
ſagte er. „Es war eine ſehr gewöhnliche Handlung und im 
Anfange war ich etwas betroffen; aber ſchließlich ſagte ich mir, 
daß gerade in dieſer Demuth wieder etwas Entzückendes lag, 


mein Tuskulum lagern und zwiſchen deren von hölzernen und lief ſelig nach Haufe, um den ganzen Abend über nichts 
Zäunen umwackelten Höfen die enge Straße geht, die zu Anderes zu thun, als die reizenden Züge nach dem Gedächt⸗ 


niſſe zu zeichnen. Natürlich gin; es nicht — ſolche Züge! 
Und nun beſchloß ich, den Ihr unpraktiſch ſcheltet — übrigens 
die größte Schmeichelei, die man heute einem Menſchen mit 
einem Herzen im Leibe ſagen kann — nun beſchloß ich, ein⸗ 
mal Euch zum Trotz recht weltklug zu ſein. Ich ſchenkte dem 
Hausmeiſter Alles, was ich gerade in der Taſche hatte, 7 und 
ſandte ihn auf Erkundigungen aus. Er brauchte gar nicht zu 
ehen; kaum hatte er das Geld in der Taſche und meine 
e gehört, da wußte er Alles und ich weiß nun auch 
Alles, woran mir zu wiſſen liegt.“ 

Ein freudiges, triumphirendes Lächeln leuchtete in ſeinen 
Augen auf. 

„Nun, wie heißt ſie denn?“ fragte ich geſpannt. 

„Sie? Ich meine, ich ſagte es ſchon, ſie heißt Marie. 
Ihre Mutter heißt Hennig und iſt — ſo miſcht ſich in dieſer 
Zeit Heiliges mit dem Niedern — Wäſcherin.“ 

„Und Du meinſt, daß ſie ſich von Dir malen läßt?“ 

Er 3 in eine freudige und doch ängſtliche Erregung. 

„Sie muß, Freund, ſie muß. 
zu lachte ſie gerade, als ich vorbei ging? Wozu war das Loch 
im Zaune? Wozu anders ward ſie, wozu ſonſt ich geboren? 
Ich werde ſie überreden; Demoſthenes, Cicero ſollen nichts 
ſein gegen mich; ich will auf ſie einſtürmen mit der ganzen 
Gewalt der Ueberzeugung, der Bitte, der Schmeichelei. Nun, 
Du wirſt es hören, Freund; denn ich führe Dich gerades Wegs 
u ihr.“ 

i „Und was wird die Mutter dazu meinen, wenn wir ihr 
mit unſerem Anliegen ins Haus fallen?“ 

Er ergriff meine Hand. 

„Die Mutter ſollſt Du übernehmen, Lieber. Du verſtehſt 
es, mit den Leuten zu reden. Du biſt höflich gegen Alle, 
während ich zuweilen ja ein Wenig verrückt bin. Nicht wahr, 
Alter, Du thuſt mir den Gefallen?“ 

Mir war die Aufgabe nicht gerade lieb, aber um Leos 
Willen hätte ich wohl noch unangenehmere Beſorgungen 
übernommen. Ich verſprach ihm deshalb, das Meinige zu 


thun, und bat ihn nur, mir nun auch nicht durch Hirein⸗ 


reden die ganze Unterhandlung zu verderben. Er betheuerte 
alles Mögliche in ſeiner 9 Art und deutete mit 


Das iſt Beſtimmung. Wo⸗ 


— 


in das Haus gehen. 


denen Landwehrübung der zwölftägige Kurſus eines Unteroffiziers 
aus L. in Wberſchleften Herr X., ein wohlhabender verheiratheter 
Mann, war nach Neiſſe zur — einberufen, wo er das Miß⸗ 
8 ſeines Batalllonschefs in fo hohem Maße erregte, 1 ihm 
fer eines Tages ergrimmt zurief: „Herr, ſcheeren Sie ſich zum 
. „ Herr X. ließ ſich das nicht zwei Mal ſagen, und mit 
der Motivirung, daß er zu Hauſe unentbehrlicher ſei als beim 
Militär, wartete er den nächſten Zug nach L. erſt gar nicht ab, 
nahm einen Zweiſpänner und fuhr nach ſeiner ſieben Meilen ent⸗ 
fernten Heimathsſtadt. Dort angekommen, entließ er den Kutſcher 
mit dem Bemerken, er möge ſich in Neiſſebeim Regimentsbureau mel⸗ 
den, die Fuhre liquidiren und ſich vom Militärfiskus f laſſen. 
Der Roſſelenker, welcher glaubte, daß er den „Herrn Unteroffizier“ 
„dienſtlich“ befördert habe, befolgte dieſen Rath, leider aber ohne 
jeden klingenden Erfolg. Deſto größer, allerdings im negativen 
Sinne, war das Endreſultat für den reiſeluſtigen Unteroffizier: er 
wurde per Schub nach Neiſſe gebracht und erhielt hier ſieben Tage 
„strengen“. Leider iſt die Sache damit nicht abgeſchloſſen, denn 
von jener er an iſt den zur Uebung eingezogenen Reſerve⸗ und 
Landwehr⸗Unteroffizieren die Vergünſtung, außerhalb der Kaſerne 
zu wohnen, entzogen worden, ſo daß die Unſchuldigen mit dem 
chm gi leiden müſſen. 
Glogau, 22. März. [Die Hochwaſſerkataſtrophel 

bat, wie ſich jetzt herausſtellt, in der Ortſchaft Oberau bei Glo⸗ 
au faſt den ganzen Viehſtand vernichtet und bei nicht weniger als 
echzehn Gehöften derartigen Schaden angerichtet, daß einzelne 
Häuſerfundamente völlig untauglich geworden ſind und durch neue 
erſetzt werden müſſen. Die Schuld an dieſen Verluſten jchreiben 
die Bewohner des genannten Ortes den Deichverhältniſſen zu Der 
vorhandene Damm ſei zu niedrig, um ein nur geringes Wachs⸗ 
waſfer abhalten zu können. Schon im September vorigen Jahres 
datten ſich einige Bewohner von Oberau an den Bezirksausſchuß 


nach Liegnitz mit der Bitte gewandt, es möge mit eee d 


des vom Oberpräſidium in Breslau verwalteten Ueberſchwemmungs⸗ 
Fonds eine Erhöhung des fraglichen Dammes ausgeführt werden, 
da dies ja im landes polizeilichen Intereſſe liege. Die Petenten 
ade abjhläig, bejchieden worden, da „nach den angeſtellten 
mittelungen eine Erhöhung des Dammes bei Oberau im landes⸗ 
olizeilichen Intereſſe nicht erforderlich“ ſei „Wenn Sie jedoch“, 
beißt es in dem Beſcheide weiter, „in Ihrem eigenen wirth⸗ 
aftlichen Intereſſe eine Erhöhung des Dammes herbeigeführt 
wiſſen wollen, ſo kann dies nur auf yore Kosten geſchehen, und 
baben Sie dazu, nachdem Sie ſich mit den Deichbeſitzern ins Ein⸗ 
vernehmen gelegt haben, die Genehmigung des Bezirks⸗Ausſchuſſes 
einzuholen.“ Der Damm koſtet aber an 20 000 M., und die Be⸗ 
wohner haben jetzt durch das letzte Hochwaſſer an Hab und Gut 
due Einbuße erlitten. — Im Kreiſe Schuber hat das Hoch⸗ 
waſſer den Ocheldamm durchbrochen und die tiefer liegenden 
Häufer von Bobernig überſchwemmt. Wege, Stege und Brücken 
ku Gegend ſind vollſtändig zerſtört. Die Ernte iſt für dieſes 
ahr vernichtet. 
Goldberg, 22. März. [Verweigertes Begräbniß.] 
n einem benachbarten Kirchdorfe ſtarb kürzlich ein ſechsjähriger 
abe, der, unehelich geboren, ſeine Mutter vor einiger Zeit durch 
den Tod verloren hatte und deshalb von einem Dominialſchäfer in 
Pflege genommen worden war. Da die Mutter ihrem Kinde Ver⸗ 
mögen hinterlaſſen hatte, ſo wurde der Pflegevater bei dem Orts⸗ 
eiftlichen dahin vorſtellig, daß dem an einem Nierenleiden ver⸗ 
orbenen Kinde ein würdiges, mit Einſegnung ꝛc. verbundenes 
Begräbniß zu Theil werden möge. Der Geiſtliche lehnte aber eine 
Einſegnung des Kindes, wie mitgetheilt wird, der unehelichen 
Geburt 8 5 So wurde das Kind ſtill — alſo ohne Ein⸗ 
egnung — beerdigt. l 
er # Srenftadt, 20. März. (Woche Urnenfunde in Leſſen⸗ 
dorf.) Von den in voriger Woche in Leſſendorf gefundenen Ur⸗ 
nen zeichnen ſich nur zwei Gefäße in ihren äußeren Verzierungen 
von den früher gefundenen aus. Jüngſt wurde mitgetheilt, daß 
die Beſitzer der Aecker, auf welchen die Urnen gefunden wurden, 
in leonie Weiſe die Herausnahme der Gefäße geſtatteten. 
Heute berichtet indeſſen der „Niederſchl. Anz.“, daß einer derſelben 
halt eine Ausnahme macht. Die Mitglieder des Vorſtandes vom 
reslauer Alterthums⸗Muſeum waren bereits aufgefordert, behufs 
menen enſcheinnahme der Funde bierherzukommen; leider 
kann das nicht geſchehen; denn einer der Beſitzer, auf deſſen Felde 
erade die intexreſſanteſten Funde gemacht worden find, geſtattet 
das Betreten ſeines Grundſtückes nicht mehr. 
Königsberg, 20. März. (Verkauf des Stadtthe⸗ 
aters.) Das hieſige Theaterkomitee hat den Beſchluß gefaßt, das 


— — 


ſtrahlenden Augen auf die beiden Villen, die ſich vor uns er⸗ 


oben. 

„Da iſt der Zaun,“ flüſterte er. „Ich glaube, ſie wird 
wieder auf der Treppe ſitzen.“ 

Er zog mich nach ſeinem Obſervationspunkt, ſah durch 
eine Spalte und nickte ganz ſelig. Nun wählte auch ich mir 
eine der vielen Oeffnungen aus, um durch ſie nach dem Wun⸗ 
der zu ſpähen. a 

Und auch ich, der ich mit kälterem Blut und prüfen⸗ 
derem Auge in den kleinen Hofraum ſah, auch ich wurde er⸗ 

riffen und entzückt, als ich, auf der hölzernen Treppe ſitzend, 

das Mädchen erblickte, das Sie auf jenem Gemälde ſehen, 
err Graf.“ 

f Sie war wirklich ſo ſchön?“ warf der Graf ein. 

„Wenn Sie die Schönheit nach der Reinheit der Formen 
bemeſſen, gewiß. Sogar noch ſchöner, denn dieſes reizende 
Antliz lebte. Aber es ſchien mir, als ob gerade das Leben 
dem holden Weſen etwas von ſeiner Göttlichkeit nähme. 
Dennoch konnte ich wohl begreifen, daß der leicht entflammte 
Leekens ihre Schönheit in ſich ſog, als wolle er ſie ganz in 
75 Herz aufnehmen und nimmermehr daraus entſchlüpfen 

aſſen 8 1 

5 Wir müffen wohl bei unſerer Betrachtung ein Geräuſch 
gemacht haben, denn das Mädchen erhob ſich und ſah ein 
wenig erſchreckt nach dem Zaune zu. Es ſchien, als wolle ſie 
Aber in demſelben Augenblick hatte Lee⸗ 
und ſtand 


kens irgend ei Thür entdeckt 
ens irgend eine ſchlecht verſchloſſene TH ee 


vor dem Mädchen, ſeine Hände bittend gegen ſie 
und verzückte Worte ſtammelnd. 

„Ja, was will denn der Herr eigentlich?“ 
fid) endlich zu mir. 


wandte ſie 


Ich ſagte ihr ein paar angenehme Worte über ihr h 


Aeußeres und ſie hörte mit offenbarem Wohlgefallen zu; da⸗ 
durch ermuthigt, wurde ich deutlicher, ich machte meinen Freund 
= einem berühmten Künstler, der von ihrer Schönheit betrof- 
en ſei und keinen ſehnlicheren Wunſch kenne als den, dieſe 
Reize durch den Pinſel feſthalten zu können. 

Es dauerte ein paar Minuten, bis ſie begriff, was wir 
begehrten; Leo ſtand inzwiſchen da, die Augen au 


ihr Antlitz Lächeln zuhörte. Endlich wurden die Alte 


Stadttheeter zu verkaufen und Herrn Direktor Jantſch bis zum 
15. d. Mts. das Vorkaufsrecht zu überlaſſen. Von dieſem Vor⸗ 
kaufsrecht hat Herr Jantſch Gebrauch gemacht und durch Einzah⸗ 
lung einer Summe von 20000 Mk. ſich das Recht des definitiven 
Kaufes, vorbehaltlich der Entſcheidung der Generalverſammlung, 
die Anfangs des nächſten Monats 3 wird, geſichert. 
An der Zuſtimmung der Generalverſammlung zu dem Verkaufe iſt 
kaum zu zweifeln. 


Candwirthſchaſtliches. 


= Zirke, 21. März. (Bienenwirthſchaftlicher 
Lokalverein.] Am heutigen Tage hatten ſich die Mitglieder 
des neu gegründeten Bienenwirthſchaftlſchen Vereins von Birke und 
Umgegend im ſchwarzen Adler hierſelbſt zur erſten ordentlichen 
Sitzung verſammelt. Um 2 Uhr eröffnete der Vorſitzende Lehrer 
Schmidt die Sitzung. Er zeigt der Verſammlung das erfolgte 
Ableben des dem Verein angehörigen Ehrenmitgliedes Stoinski 
an, deſſen Andenken durch Erheben von den Sitzen geehrt wurde 
und ertheilt das Wort dem Referenten Herrn Wosko⸗Klein⸗Lutom zu 
ſeinem Vortrage über: „Die Bienenzucht.“ Referent beleuchtete in 
eingehender und recht intereſſanter Weile die Entwickelung der Bienen⸗ 
ucht aus früheſter Zeit — (Simſon, Karl der Große u. ſ. w.) Der zweite 
heil ſeines Vortrages erſtreckte ſich über die „Theorie der 
Bienenzucht“. In der an den Vortrag geknüpften Debatte wurden 
dann noch manche Belehrungen über „die Arbeiten des Imkers 
auf dem Bienenſtande“ den anweſenden Imkern ertheilt. Herr 
Schmidt ſprach hierauf über Reviſion der Bienenvölker im Frühlinge 
zum Zwecke der Prüfung auf Weiſelrichtigkeit, Heilung der Ruhr, 
Schuß gegen Räuberei, Durſtnoth, Mehlfütterung u. dergl. Der 
neue Verein hat ſich dem Provinzial⸗Verein der Provinz 
Poſen angeſchloſſen. Als Vereinsorgan wurde an die Mitglieder 
er von dem Provinzialvereins⸗Vorſitzenden Lehrer a. D. Kwiat⸗ 
kowskl⸗Liſſa herausgegebene Bienenwirth an die Mitglieder 
vertheilt. Die nächſte Sitzung findet Ende Mai reſp. Anfang Inni 
ex. ſtatt. In derſelben wird Lehrer Dymek⸗Kurnatowitze über die 
Vortheile des Mobilbaues (Kaſtenzucht) ſprechen, Lehrer Roſe⸗ 
Neuzattum dagegen wird die „Abnahme eines Kunſtſchwarmes“ 
praktiſch vorzeigen. Neu aufgenommen in den Verein wurde der 
Oberſteiger Junge hierſelbſt. 

— Mleiſchmehl als Hühnerfutter. Die Zeit, wo die Hüh⸗ 
ner beginnen wieder fleißiger zu legen, iſt da; wir erinnern unſere 
Leſer deshalb daran, daß die Hühner jetzt beſonders reichlich und 
4 ernährt werden müſſen, wenn ſie das Erhaltungsfutter, 
welches ſie während des Winters hieße durch viele und große 
Eier 2 695 ſollen. Eiweiß ſpielt hierbei die größte Rolle. Man 
verabreicht daſſelbe am billigſten in Form von Wunden Der 
Preis des Fleiſchmehles jcheint, wenn man nach Pfunden rechnet, 
allerdings nicht ſo niedrig, rechnet man jedoch nach dem Eiweiß⸗ 
gehalt, welcher von keinem anderen Futtermittel auch nur an⸗ 
nähernd erreicht wird, ſo ſtellt ſich die Billigkeit ſehr leicht heraus. 
Auch zur Aufzucht der Kücken, ſobald dieſelben über das zarteſte 
Alter hinaus ſind, eignet ſich das Fleiſchmehl vorzüglich, namentlich 
wo der Auslauf ein beſchränkter iſt, die Thiere alſo keine anima⸗ 
liſche eiweißreiche Nahrung ſich ſuchen können. Man beginne mit 
der Fleiſchmehlfütterung mit kleinen Gaben, welche man zwiſchen 
anderes „weichfutter mi denn anfangs ſcheint das Mehl den 
Thieren nicht zu ſchmecken. Alleinige Nahrung darf das Fleiſch⸗ 
mehl auch — nie darſtellen, 
toffeln, Kle 
auch trockene, feſte Nahrung zu geben, damit die Verdauungswerk⸗ 
zeuge dauernd 5 Z bleiben. 2 

— Materialien zur Kompoſtbereitung. Es giebt Dinge, 
welche nicht oft genug betont, an deren Bedeutung nicht oft genug 
erinnert werden kann; zu dieſen zählt auch der Werth des Kom⸗ 
poſtes. Es iſt ganz bedeutend, was ein umſichtiger, rationell wirth⸗ 
ſchaftender Landwirth dadurch ſparen kann, daß er überall, wo ſich 
nur Gelegenheit bietet, Material für ſeine Kompoſthaufen zuſam⸗ 
menbringt. Nicht nur Abfälle von Küche und Haus laſſen ſich 
vortrefflich zur Kompoſtbereitung benutzen, ſondern wer ernſtli 
ſucht, findet in dem Abraum von Wegen, Chauſſeen, alten Bau⸗ 
ſtellen, zugeſchlemmten Waſſertümpeln, dem Auswurf aus Teichen 
und Gräben ein ausgezeichnetes Material zur Kompoſtbereitung. 
Auch die in den Viehſtällen unter den Ständen vorhandene, mit 

auche vollgeſogene Erde, welche auch aus anderen Rückſichten von 
Zeit zu Zeit erneuert werden ſollte, das in den a 
vorhandene Material iſt ausgezeichnet zur Kompoſtbereitung. Fer⸗ 
ner darf der Dünger, welcher von Unkrautſämereien durchſetzt iſt, 


N [ man miſcht es mit gekochten Kar⸗ 
e ꝛc. zu einem dicken Brei, vergeſſe aber nicht nebenbei 


5 nur ab und zu ein begeiſtertes Wort in die Rede 
flechtend. ö 

1 „Malen!“ ſagte ſie dann und ein etwas ſelbſtgefälliges 
Lächeln ſtörte für einen Augenblick die ſchöne Ruhe der 
regelmäßigen Züge. „Das iſt viel, das kann ich ja kaum 
glauben. Ei, ich möchte ſchon, aber ich muß doch erſt die 
Mutter fragen.“ 

Mir blieb es erſpart, mich nach dem Aufenthalt dieſer 
würdigen Matrone zu erkundigen; denn ſie erſchien in dieſem 
Augenblick in der Thür, die mächtigen Arme von der ſcharfen 
Seifenlauge zu einem weißlichen Roſa gebeizt und aus dem 
vollen Geſicht einen argwöhniſchen Blick auf uns werfend. 

Ich wandte mich höflich zu ihr und trug unſer Anliegen 
noch einmal vor; ſie muſterte uns ſehr genau und ſagte 
ſchließlich mit einer unangenehm fetten Stimme: 2 

„Bah, bah, das kennt man ſchon. Ich habe mir den 
Wind um die Naſe wehen laſſen und weiß, was ich weiß. 
Malen ſagt man und man meint was Anderes. Ich bin eine 
welterfahrene Frau und weiß, wie's bei den Herren Malern 
zugeht. Denen iſt nicht über den Weg zu trauen, nein, nein, 
daraus wird nichts. Und die Marie muß mir auch bei der 
Arbeit zur Hand gehen.“ 

Der heißblütige Leekens ſah fie erſtaunt an und mur⸗ 
melte etwas zwiſchen den Zähnen, das keine Schmeichelei zu 
ſein ſchien; die Frau gefiel ihm offenbar nicht. 

Ich erklärte ihr inzwiſchen, daß mein Freund ihrer 
Tochter nichts Anderes zumuthe, als was hundert der vor⸗ 
nehmſten Damen ihm mit Freuden bewilligen würden. Er 
wolle nur den Kopf für ein Bild verwenden und würde gewiß 
auch bereit ſein, für die verlorene Zeit eine Entſchädigung zu 
zahlen — das Letzte ſetzte ich aus eigener Machtvollkommen⸗ 
eit hinzu, weil mir die Alte für klingende Gründe am 
empfänglichſten ſchien. Leo ſtieß einen Ruf der Entrüstung 
aus; ihn dünkte es offenbar eine Entweihung, vor ſeinem 
Ideale von einer Bezahlung zu reden. Als er aber merkte, 
daß die Wäſcherin die Sache von einer ganz anderen Seite 
auffaßte, winkte er mir unwillig zu und begann in ſeiner 
ſtürmiſchen Art auf Marie einzureden, die ihm mit ſeltſamem 
und ich einig; 


nicht zum andern Dünger geworfen werden, ſondern kommt zweck⸗ 

i wenn man es ni 1 einen deſonde ren Lenßen an⸗ 

2 18 fich ü 5 en = 3 Er ſorgſamſt geſam⸗ 
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daß ganz bedeutende Düngererſparniſſe ach — . 


Handel und Verkehr. 


* Städtiſche Bank in Breslau. Die Bank ift wie in den 
Vorjahren ganz von Verluſten verſchont geblieben und erzielte nach 
Abzug aller Unkoſten einen Reingewinn von 245 774 Mark. 
Notenprivilegium iſt, wie bekannt, mit gewiſſen Einſchränkungen 
bis zum Jahre 1894 prolongirt worden. Von dem Reingewinn 
von 245774 Mark werden zur Verſtärkung des Delkredere⸗Kontos 
15774 Mark verwendet, zu Neuauſchaffungen ꝛc. 5000 Mark in 
Reſerve geſtellt und 225 000 Mark als Ueberſchuß an die Stadt⸗ 
hauptkaſſe abgeliefert, entſprechend einer Dividende von 7% Proz. 
für das inveſtirte Stammkapital von 3 000 000 Mark. 


Marktberichte. 

Berlin, 23. März. [Städtiſcher Zentralviehhof. 
(Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden: 4 463 Rinder. 
Sonnabend bei reichlichem Export war ein ziemlich guter Han⸗ 
del, heute bei ſtarkem Angebot ſehr langſam, Bullen nicht ſehr 
geſucht; Markt nicht geräumt. Die Preiſe notirten für I. 57 
bis 60 Mk., für II. 52—56 Mk., für III. 44—50 Mk., für 
IV. 41—43 M. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht. — Zum Verkauf 
ſtanden 13 262 Schweine (darunter 794 Dänen, 51 Galizier, 
58 Bakonier). Inländiſche, beziehungsweiſe Dänen, waren gegen⸗ 
über dem verhältnißmäßig unbedeutenden Export, zu ſtark an⸗ 
geboten und bei recht flauem und ſchleppendem Geſchäft circa 
2 Mark rückgängig, es verblieb geringer Ueberſtand. Die 
Preiſe notirten für J. 50 M., ausgeſucht darüber, für II. 47 
bis 49 M., für III. 43—46 M. für 100 Pfd. mit 20 Proz. 
Tara, Bakonier faſt ganz vernachläſſigt 48—50 M. — Zum 
Verkauf ſtanden: 3088 Kälber. Geſtern war bei reger Nach⸗ 
frage das Geſchäft gut, heute etwas ſtiller. Die Preiſe no⸗ 
tirten für I. 61—65 Pf., ausgeſuchte darüber, für II. 54—60 
Pf., für III. 44— 53 Pf. für das Pfund Fleiſchgewicht. — 
Zum Verkauf ſtanden: 10 354 Hammel. Bei geringem Ex⸗ 
port lebhaftere Tendenz, als in der Vorwoche. Preiſe ziemlich 
unverändert, auch ziemlich geräumt. Die Preiſe notirten: für 
I. 41—43 Pf., beſte Lämmer bis 46 Pf, für II. 38 — 40 Pf. 
für das Pfund Fleiſchgewicht. 

Butterbericht von Guſt. Schultze und Sohn in 
Berlin. Das Geſchäft geſtaltete ſich in der vergangenen Woche 
recht lebhaft, faſt alle Ankünfte Hofbutter in Ia. Qualität konnten 
zu unveränderten, feſt behaupteten Preiſen plazirt werden ; wogegen 
abweichend nach dem Futter ſchmeckende Waare ſelbſt zu ermäßigten 
Preiſen ſchwer verkäuflich blieb. Die Zufuhren in friſcher Land⸗ 
butter waren wieder nur klein; es beſtand jedoch hierfür rege 
Kaufluſt, ſo daß Preiſe abermals ca. 3 M. erhöht wurden. Amt⸗ 
liche Notirungen der von der ſtändigen Deputation gewählten Noti⸗ 
rungs⸗Kommiſſion, Wochen⸗Durchſchnittspreiſe. — Nach hieſiger 
Uſance. Spr- und Genoſſenſchafts⸗Butter Ia. per 50 Kilogramm 
110—112 M., IIa. 107109 Ila. — M., abfallende 100106 M. 
Landbutter: 95 HB Mk., 1 88 bis 92 M., 
Pommerſche 90—93 M., Polniſche 88-91 M., Schleſiſche 8853 
Mark. Tendenz: Für feine Butter blieben Preiſe behauptet, Land⸗ 
butter beſſer bezahlt. 

O. Z. Stettin, 21. März. (Wochenbericht.) Die Strom⸗ 
ſchifffahrt iſt durch das Hochwaſſer noch immer ſehr erſchwert und 
hat das Frühjahrsgeſchäft ſich deshalb noch nicht in vollem Umfang 
entwickeln können. 

Kaffee. Die Zufuhr betrug 9000 Ztr. vom Tranſitolager gin⸗ 
gen 1700 Str. ab. Auch die vergangene Woche ſchließt nach einigen 
kleinen Schwankungen an den Terminmärkten wieder höher. Die 
Preiſe ſtellen ſich in Newyork 15 pts., in Havre 1 Fres., in Nis 
150 Reis theurer, nur von Santos lautet die Notirung 50 Reis 
niedriger. An 215 Platze macht ſich eine gewiſſe Ruhe bemerk⸗ 
bar, die Unternehmungsluſt wird durch die enormen Forderungen 


— 


das Mädchen ſollte von meinem Freunde gemalt aden und 
für jede Sitzung wurde ein ſehr erheblicher Entſchädigungs⸗ 
preis bewilligt. 


(Schluß folgt.) 


Vom Büchertiſch. 


Meyers Konperſations⸗Lexikon, von dem ſeit 
Jahresfriſt die vierte Auflage in 16 Bänden und einem Ergän⸗ 
zungs⸗Re iſterband vollſtändig vorliegt, beginnt 10 ſich auf die 
en age zu ergänzen und zwar . das Erſcheinen des 

riten 


Jahres⸗ Supplements (Leipzig und Wien, Bi⸗ 
bliographiſches Inſtitut. 16 Lieferungen zu je 50 Pf. 30 Kr., 
bezw. 1 Band zu 10 Mark 6 Fl.). — Art, Umfang und 


. u N 

Form ſich genau den Bänden des Hauptwerkes anſchließend, hat 
dieſes Jahres⸗Supplement, ein Lexikon des Jahres 1890, den 
Zweck, den Beſitzer des Hauptwerkes in erſchöpfender Weiſe über 
alle in dieſer Beh aufgetauchten Fragen und Neuerungen auf dem 
Laufenden zu halten und ſomit das koſtbaxe Werk vor dem Ver⸗ 
alten zu bewahren, indem es theils in umfangreichen Artikeln die 
politiſchen Geſchehniſſe, die Entdeckungen und Erfahrungen auf 
allen Gebieten der Wiſfenſchaft und Technik, die Entwickelung der 
Kunſt und der Literatur, des Handels und der Gewerbe, wie alle 
Fragen, welche die Gegenwart beſchäftigen, zuſammenfaßl, theils in 
kurzen Notizen die Artikel des Hauptwerkes ergänzt und nachträgt. 


* Die von uns bereits erwähnte Schrift tiſches und 
Erlebtes“ von Julius Rittershauz ik sorgen im Ver⸗ 
lage von Bor: und Danziger, Berlin erſchienen. Der feuilleto⸗ 
nitifche Theil des Buches enthält außer einer Reihe anregender 
literariſcher Studien — „Weſtfalens Dichterin. Annette v. Droſte⸗ 
Hülshoff“, „Henrit Ibſen und die neue Richtung“, „Emile Zola 
und ſeine deutſchen Nachahmer“, „Eine Luther⸗Dichtung vor vier⸗ 
ig Jahren“ — 65 einige mit gründlichſter Sachkenntnſß geſchrie⸗ 

ene muſikaliſche Eſſahs, von denen uns namentlich der Aufſatz 
über „das Muſikdrama an den deutſchen Bühnen“ ſehr beachtens⸗ 
werth erſcheint — In der Form der ſatiriſchen Cauſerie ſind die 
feſſelnden und eigenartigen Beobachtungen des Verfaſſers über 
ſeinen Aufenthalt in 1 geſchrieben. Es läßt ſich aus den 
lebhaften Schilderungen ſehr gut ein Bild des Lebens und Trei⸗ 
bens in der amerikaniſchen Metropole gewinnen. In dem letzten 
Theile des Buches kommt Rittershaus auf feine bekannte Unter⸗ 
redung mit dem Fürſten Bismarck zurück und giebt eine Reihe 
intereſſanter Kommentare zu dieſem Interview. uf Grund per⸗ 
fönlicher Mittheilungen Miquels beſpricht er die Stellung dieſes 
Staaksmannes zu Bismarck, zu den Parteien, und ſchließt hieran 
eg Be der nationalliberalen Partei. ihre Orgaui⸗ 
e. 
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tranfito. 3 
ering. Da der Bedarf für die Faſtenzeit rößtentheils ge⸗ 
dedt fi, verlief das Geſchäft in Schottiſchen und Schwediſchen He⸗ 
ringen dieſe Woche etwas ruhiger. Die hieſigen Läger ſind aber 
nur klein und Preiſe zeigen auch ferner kaum eine Veränderung. 
Schottiſche Oſtküſten⸗Crownfulls bedangen 35-36 M., Crownmat⸗ 
18 29½ 30 M., Winterfang Crowufulls 30 M., ungeſtempelte 
Medium Fulls 25 M. unverſteuert. — 
ufuhr nur 662 Tonnen; Preiſe ſtellten 
b., Ihlen 14—17 M. unverſteuert. — 
Von Norwegen wurden 1043 Tonnen 7 ett⸗ und Vaarheringe zu⸗ 
geführt. Der Abſatz erwies ſich als befriedigend; nach Qualität 
und Größe wurde bezahlt für KKK und KK 30—33 M., K 25 
bis 27 M. MK 20—22 M., Sloeheringe 21—22 M., Vaarheringe 
18—21 M. unverſteuert. — Mit den Eiſenbahnen wurden vom (1. 
bis 17. März 1952 Tonnen Heringe veriandt, mithin beträgt der 
Total⸗Bahnabzug vom 1. Januar bis 17. März 47 509 To., gegen 
59507 To. in 1890, 53 806 To. in 1889, 46 400 To. in 1888, 50334 
To. in 1887 und 68 598 To. in 1886 bis zur gleichen Zeit. 

Breslau, 23. März, 9¼ Uhr Vorm. (Prtvat⸗ Bericht 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war müßig, die 
Stimmung im Allgemeinen feſt. 

Wetzen bei mäßigem Angebot feſt, per 100 Kilogr. weißer 
18,60 —19,50— 20,10 M., gelber 18,50 —19,40— 20,00 M. — Roggen 
feine Qualitäten behauptet, bezaßlt wurde per 100 Kilogramm 
netto 16,20 bis 17,20 bis 1750 Mark. — Gerite in 4 0 
Haltung, per 100 Kilogramm gelbe 12,30 bis 13,30 bis 15,10 M., 
weiße 15.40— 16,00 M. — Hafer bei ſchwachem Angebot feſt, per 
100 Kilogramm 13,80 — 14,20 — 15,00 M., feinſter über Notiz 
bezahlt. — Mais in —— Stimmung, per 100 Kilogramm 14.00 
bis 14,20 bis 14,50 Mark. — Erbſen ſchwach gefragt, per 
100 Kilogramm 14,50 bis 15,50 bis 16,50 Mark, Viktoria⸗ 
17,00 bis 18,00—1900 M — Bohnen ohne Zufuhr, per 
100 Kilogramm 17,00 bis 18,00 bis 19,00 Mark. — Lupinen 
mehr angeboten, per 100 Kilogr. gelbe 8,00 bis 8,80 bis 9,20 
Mark, blaue 7,40 bis 8,40 bis 9,00 M. — Wicken ohne Umſatz, 
per 100 Kilogramm 11.00 bis 12,00 bis 13,00 Mark. — 
Delſaaten ohne Angebot. — Schlaglein ſehr feſt. — 
2880 Warn ſaat per 100 Kilogramm 19,00 bis 21,50 bis 
23 ark. — Winterraps per 100 Kilogramm 22,80 
bis 23,80 bis 25,30 Mark. — Winterrübſen per 100 
Kilogramm 21,80 bis 22,80 bis 24.30 M. — Hanfſamen hi 
Angebot per 100 Kilogr. 19,00 bis 21,00 bis 28,00 M. — Lein⸗ 
dotter per 100 Kilogramm 18,50 bis 19,50 bis 20,50 M. — 
Rapskuchen ruhig, per 100 Kilogramm ſchleſ. 12,00—12,25 
Mark, fremde 11,50 bis 11,75 Mark. — Leinkuchen ſehr 
feſt, per 100 Kilogramm ſchleſiſche 15,00 bis 15,50 Mark, 
fremde 13.00 — 14,00 Mark. — Palmkernkuchen behauptet, 

er 100 Kilogramm 11,75 bis 12% Mark. — Klee ſaamen 
chwacher Umſatz, rother unverändert, per 30 Kilo 34 bis 
45—57 Mark, weißer ſchwacher Umſatz, ver 50 Kilogramm 40 bis 
50—60—70 Mart, hochfein über Notiz. — Schwediſcher 
Sale amen ohne — per 50 Kiloaxamm 50—55—65—75 
Tannen ⸗Kleeſaamen ziemlich feſt, per 50 
35—40—42—48 M. Thymothee ſchwach, per 

18—20—25 Mark. — Mehl ſehr feſt, per 100 
Kilogramm inkl. Sack Brutto Weizenmehl 00 28,75—29,25 Mark 
Roggen⸗Hausbacken 27,75—2825 Mart. Roggen = Futtermehl ver 
100 Kilogramm 10,60 —11,20 M., Weizenkleie per 100 Kilogramm 
9.80 —10,20 Mark. 


ollheringe 2728 M., 
Bon Schweden betrug die 
ich für Fulls auf 25—27 


Kilogramm 
50 Kilogramm 


Börfen- elegramme. 


Berlin, 23. März Schlußt⸗⸗ vurſe. 4 
Weizen pr. pril⸗ę Mal. 213 — 211 — 
do. Mai-Runt . 211 25 209 50 
Roggen pr. April-Mat. . 182 25 181 75 
oo. Mai⸗Juni . 180 — 1179 25 
Spiritus (Nach amtlichen Notirungen.) dens 21. 
do. 7er ld 51 90 81 20 
do. 70er April⸗Mai 51 30 51 — 
do. 70er Juni⸗Juli 51 40 51 10 
do. 70er Juli⸗Auguſt 51 70 51 40 
do. 70er Auguſt⸗Septbr. 51 30 51 — 

do. 50er lo ko —— 


Not. v. 21 Not. v. 21. 

Konſolidirte 45 Anl. 105 60105 60 Poln. 53 Pfandbr. 74 70 74 75 

1 „ 99 10] 99 20 Boln. Liquid.⸗Pfdbr 72 50 72 60 

35 2 370 Pfandbrf. 101 90/102 — Ungar. 4 Goldrente 93 93 10 

oJ. 310 Pfandbr. 96 70) 96 70 Ungar. 59 Papierr. 89 40) 89 40 

Poſ. Rentenbriefe 102 80.102 9⁰0 Dee Kred.⸗Akt. 8176 251176 10 

Poſen. Prov. Oblig. 95 80, 95 60 Seſt. fr. Staatsb. 8 109 25/109 25 

Oeſtr. Banknoten 176 75/176 50 Lombarden 3 54 60 54 50 

Deitr. nn; — 26 1 2 2er — . 86 10) 86 10 

Ban 5.2 D mmun 

Ruff Bokr bb 10s 800104 10 feſt 3 


Der Hud. e S. A 91 90 91 60 Gelſenkirch. Kohlen 168 90168 90 
Ultimo: 


alnzLudwighſdto120 25120 60 5 
Martend Mela dto 70 50 69 50 Dux⸗Bodenb. Eiſb A257 90 255 50 
Elbethalbahn „ „102 90/103 — 


talieniſche Rente 94 60 94 75 
Galizier 4 94 — 


ſſagtenfun 880 99 10 99 — 
dto. i 76 75 76 75 Shweher an „175 401175 40 


um. 4% 87 10 87 20 Berl. N 158 401157 75 
Türt. 1‘ konſ. Anl. 19 10 19 10] Deutſche B. Akt. 164 501164 — 
Bol.Spritjahz.B.0 = _[Distont. Kommand.210 10209 75 

ruſon Werl 152 501152 75 Königs⸗ u. Laurah. 127 75125 90 
Schwarzkopf 5 Bochumer G 1133 25/130 75 


— — — — 


Dortm. St. 9.4. 73 03 7 löther Maſchinen 

5 „V. A. — er a 

Inowrzl. Steinſalz 39 25 89 — Nut B. f. ausw H. 87 — 87 — 
Nachbörſe: Staatsbahn 109 25, Kredit 176 25, Diskonto⸗ 

Kommandit 210 10. 


5 Verlooſungen. 
Sachſen⸗Meininger 7 Fl.⸗Looſe von 1870. 56. Ge⸗ 
winnziehung am 2. Februar 1891 zu den am 2. Januar 1891 ge⸗ 
enen Serien. Auszahlung vom 1. Mai 1891 ab bei der herzogl. 
taatsſchulden⸗Tilgungskaſſe, der Mitteldeutſchen Kreditbank zu 
Meiningen und Berlin und deren gun zu Frankfurt a. M. 
Gezogene Serien: 
437 495 783 795 920 986 1039 1216 1267 1328 


4655 4986 5022 5063 5106 5147 5283 5376 5562 
5944 6064 607 6438 6504 


5806 5887 5942 
6650 6720 6978 7040 7176 7263 7325 7359 7417 
7765 7990 8008 8038 8117 8120 8166 8209 8436 
9173 9205 9365 9562 9630 9668 9727 9837 4499 
Gewinne: 

à 4000 Fl. Ser. 6720 Nr 10. 

a 2000 Fl. Ser. 5106 Nr. 42. 

à 300 Fl. Ser. 74 Nr. 24, Ser. 1328 Nr. 35, Ser. 2484 


r. 33. 
à 60 Fl. Ser. 437 Nr. 21, Ser. 795 Nr. 2, Ser. 920 Nr. 12 
41, Ser. 1732 Nr. 31, Ser. 2180 Nr. 38, Ser. 2228 Nr. 33 49, 
Ser. 4237 Nr. 36, Ser. 5063 Nr. 49, Ser. 5562 Nr. 11, Ser. 
1 10, Ser. 8831 Nr. 37, Ser. 8889 Nr. 4, Ser. 9173 
. 38. 
à 20 Fl. Ser. 986 Nr. 3, Sex. 1472 Nr. 5, Ser. 2053 Nr. 
35, Ser. 2228 Nr. 25, Ser. 2484 Nr. 40, Ser. 2680 Nr. 38, Ser. 
2740 Nr. 6. Ser. 2757 Nr. 44. Ser. 3517 Nr. 33, Ser. 4043 Nr. 
8, Ser. 4390 Nr. 32, Ser. 4655 Nr. 26, Ser. 5376 Nr. 38, Ser. 
5562 Nr. 2 39, Ser. 5682 Nr. 17. Ser. 6076 Nr. 19, Ser. 6438 
Nr. 45, Ser. 6541 Nr. 3, Ser. 6571 Nr. 2, Ser. 7263 Nr. 9, 
Ser. 7460 Nr. 15, Ser. 7502 Nr. 34, Ser. 8038 Nr. 13 37, Ser. 
8117 Nr. 2, Ser. 8120 Nr. 30, Ser. 8209 Nr. 11, Ser. 9205 
Nr. 40, Ser. 9562 Nr. 26. 
Die übrigen Nummern obiger Serien erhalten je 8 Fl. 


Neue Patente. 


Laber vom Patent⸗ und techniſchen Bureau von Richard 
üders in Görlitz, welches den Abonnenten unſerer Zeitung 
Auskünfte ohne 1 koſtenlos ertheilt.) 

In dem Backofen von A. Seidl zur Herſtellung von Back⸗ 
waaren liegen die Feuerung und die DA ungs⸗ ſowie Entlee⸗ 
rungsthüre auf entgegengeſetzten Seiten. Die Feuerzüge über und 
unter dem Backraum erwärmen die Gegend der Thüre nicht. Die 
Backwaaren liegen auf einer langſam bewegten Drehſcheibe. Da⸗ 
durch erhalten ſie erſt eine geringe Hitze, damit die Dextrinbildung 
in günſtiger Weiſe vor ſich gehen kann, dann kommen ſie in die 
heiße Ofengegend, ſo daß die Kruſte ſich bräunt und die Krumen⸗ 


6571 6617 
7502 77: 
8889 9031 


Bl mg vortheilhaft beendet wird, und zuletzt können fie in dem z 


geſchloſſenen Ofen noch etwas abkühlen. — Die neue Zünd⸗ 
maſchine von M. Meisgen beſteht aus einem Ball, durch deſſen 
Zuſammendrücken in einem zweiten Sammelball Luft fomprimirt 
wird, die über und durch einen Petroleumbehälter nach dem Mund⸗ 
ſtück zu gepreßt wird. Das entſtehende Gemenge von Luft und 
zerſtäubtem Petroleum wird mittelſt einer Flamme entzündet, die 
von einem ebenfalls mit dem Petroleumbehälter in Verbindung ſte⸗ 
henden glühenden Schwamm genährt wird. — Bei dem Luft⸗ 
regulirofen von Fr. Förſter und Fr. Heſſe ſind die Zwiſchen⸗ 
wände des Ofens mit Kanälen verſehen, welche die zu erwärmende 
Luft in verſchiedener Höhe über dem Fußboden aufnehmen und in 
das Zimmer zurücktreten laſſen. Die Feuerung befindet ſich in 
einem auswechſelbaren in ſeinen Wandungen ebenfalls mit Kanälen 
verſehenen Feuerungseinſatz. — Die Vorrichtung für Arbeiten 
und Beobachtungen unter Waſſer von A. de Waele 
beſteht aus einem oben mit Deckel verſchließbaren, waſſerdichten 
Kaſten, der in ſeinem unteren Theil durch Gewichte belaſtet iſt, um 
ihn im Waſſer in ſenkrechter Lage zu erhalten. Ueber dem Kaſten⸗ 
boden iſt im Kaſteninnern ein Sitz angebracht, von dem aus der 
Beobachter durch Fenſterluken ſeine Wahrnehmungen aufzeichnen 
kann. Um auch unter Waſſer Arbeiten vornehmen zu lönnen, ſind 
Taſchen aus waſſerdichtem Stoff angebracht. Endlich trägt der 
Kaſten außen drehbar an ihm befeſtigte Rohre, in welche die Beob⸗ 
achtungslampen eingehängt ſind. 


Bermifdtes. 
Aus der ReichShauptitadt. Von einem Familien⸗ 
ſkandal empörendſter Art weiß eine Lokal⸗Korreſpondenz 
San ei zu erzählen: Der Kaufmann B. hatte vor etwa zwei 


ahren ein blutarmes Mädchen geheirathet, mit dem er bis vor 

urzem in glücklichſter Ehe lebte. Da Herr B. für ein Damen⸗ 
mäntel⸗Konfektionsgeſchäſt reiſt und einen großen Theil des Jahres 
unterwegs iſt. veranlaßte er zum Schutze ſeiner Gattin ſeinen 
Stiefvater, den Rentier F., der vor wenigen Monaten ſeine Frau 
durch den Tod verloren hatte, zu ihm zu ziehen. Dies geſchah, 
und der Rentier, ein Ausgangs der 50er Jahre ſtehender Herr, 
hat es nun verſtanden, die Neigung feiner jugendlichen Schwieger⸗ 


tochter in dem Maße zu gewinnen, daß die pflichtvergeſſene Frau 
es vorzog, mit ihrem Schwiegervater vor etwa zwei Bie San 
London durchzugehen. Von da aus hat Frau B. einen Berliner 
Rechtsanwalt beauftragt, Schritte wegen Auflöſung ihrer Ehe zu 
unternehmen. Gleichzeitig aber hat der Rentier feinem Stiefſohn 
eine größere Summe Geldes angeboten, wenn er in die Scheidung 
von ſeiner Frau willige, da er ohne dieſelbe nicht mehr leben 
könne und ſie zu heirathen gedente! — Der Selbſtmord 
eines Einjährig⸗ Freiwilligen des Eiſenbahn⸗Regiments 
macht im Weſten Berlins viel von ſich reden. Der junge Soldat, 
Namens Lehmann, wax e Male bei kleinen Dienſtwidrig⸗ 
keiten, namentlich Urlaubs⸗Ueberſchreitungen ertappt worden und 
hatte ſich deswegen Rügen zugezogen. In der Nacht zum Sonn⸗ 
abend ließ ſich der junge Mann wiederum zu tollen Streichen 
hinreißen. Er wurde im angetrunkenen Zuſtande vom Nacht⸗ 
wächter nach ſeiner Wohnung gebracht. Er verſäumte infolge deſſen 
den Dienſt, und Furcht vor Strafe trieb ihn zum Selbſtmorde. 
Gegen acht Uhr Morgens hörte jeine re 1 in der Stube des 
Einjährigen einen Schuß fallen. Erſchreckt öffnete fie die Thür, 
und in der Mitte des Zimmers ſah ſie den jungen Mann mit 
einer Wunde an der rechten Schläfe leblos daliegen. Ein ſofort 
ee Arzt konnte nur den Tod des jungen Mannes 
onitatiren. 

Der Petersburger Millionär Baſilewski, Beſitzer von 
Goldgruben in Sibirien und der größten Fiſchereien im Kaspiſchen 
Meere und der Wolga iſt vor einiger Zeit als wahnſinnig in 
ein Irrenhaus gebracht worden und neuerdings durch laiſerlichen 
Ufas fein ungeheures Vermögen unter Kuratel geſtellt worden. 
Herr Baſilewski war von einer fabelhaften Gutmüthigkeit und 
theilte verſchwenderiſch Geld rechts und links aus. Jemand eine 
Bitte abſchlagen — dem widerſtand ſein weiches Gemüth. Doch 
da in den letzten Jahren die an ihn herantretenden Forderungen 
immer größere Ausdehnung annahmen und geradezu ane ll 
wurden, jo beſchloß er auf Rath einiger ernſten Freunde fi 
wenigſtens für die gewährten Darlehen Wechſel ausſtellen zu laſſen, 
um damit die Bittenden abzuſchrecken und die Mildthätigkeit einzu⸗ 
dämmen. Anfangs war das neue Syſtem ziemlich erfolgreich, da 
viele die auf Nimmerwiedergeben pumpten, vor Schriftſtücken Be 
ſchreckten. Doch ſobald man erfuhr, daß Baſilewskt trotz Wechſel 
von ſeinen Schuldnern nie Zablung verlangte, ſo ging der Sturm 
wieder los. Als Beweis, welch ungeheuerlichen Umfang dieſes 
Pumpfyſtem annahm, fuhrt der Petersburger Korreſpondent der 
„Köln. Ztg.“ das Faktum an, daß man im Schreibtiſche des un⸗ 

lücklichen Cröſus allein für mehr als drei Millionen Rubel Wechſel 
Ars die allein in den letzten vier Jahren ausgeſtellt worden waren. 
Selbſtredend, daß von Zinſen ebenſowenig wie von Abzahlung des 


Ser. 74 1472| Kapitals die Rede war. Die Vormundſchaft wird jedoch die Sache 
1677 1732 1757 2053 2136 2180 2228 2279 3332 2442 2484 2594 ernſt in die Hand nehmen und Zablung verlangen. an nennt 
2630 2710 2740 2757 2761 2782 2877 2984 3114 3248 3255 3517 die Namen ſehr h ter onen, die auf dieſe Weile in eine 


8573 3658 3708 3929 3942 4043 4237 4330 4390 4481 


4503 4520 fehr heikle Lage 


heit werden. Unter den Schuldnern befinden 


5604 5643 5682 ſich bekannte Schriftſteller und Journaliſten, Koryphäen der Kunſt 


und Wiſſenſchaft, berühmte Maler und Bildhauer, Schaufpieler, 
Sanger, Ballerinen, Profeſſoren der Univerfität, hohe Beamte, 
Kaner, der Armee und Flotte ꝛc. Man ſieht einem großen Skandal 
entgegen. 


Ganz ſeid. bedruckte Foulards Mk. 1.90 


bis 7,25 p. Met. — (ca. 450 verſch. Dispoſit.) verſ. roben⸗ u. 
ſtückweiſe porto⸗ und zollfrei ins Haus das Fabrik⸗Depot 6. Henne- 
berg (K. u. K. Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. Doppeltes 
Briefporto nach der Schweiz. 15918 


Allen an Migräne Leidenden zum Trofte dienen die Apo⸗ 
theker Senckenberg ſchen Migräne Paſtillen. Dieſelben enthalten 
das wirkſame Anlipyrin, welches jedoch erſt in Verbindung 
mit anderen bar in Form der obigen Paſtillen, feine 
Heilkraft gegen die heimtückiſche Migräne bewährt. Die hartnäckig⸗ 
ſten Kopfſchmerzen verſchwinden nach dem Genuſſe von 3 bis böch⸗ 
ſtens 5 Paſtillen. Preis pr. Schachtel mit Gebrauchs⸗Anweiſung 
M. 1,50. Der Name „Apotheker E. Senckenberg“ iſt mehrmals 
auf jede Schachtel gedruckt. Alles Andere iſt werthloſe Nachah⸗ 
mung. Zu haben nur in Apotheken. 


Ein neuer Triumph der medieiniſchen Wiſſenſchaft. 
Eungentuberkuloſe in vorgeſchrittenem Stadium geheilt.) 
So ſchwierig es iſt bei vorgeſchrittenen Stadien von Lungen⸗ 
tuberkuloſe wirkliche Erfolge zu erzielen, ſo gelingt es doch in vielen 
Fällen durch energiſche und ſpſtematiſche Behandlung, den Zerſtö⸗ 
rungsprozeß der Krankheit zu ſiſtiren und bierdurch Heilung her⸗ 
beizuſuͤhren. Den Beweis hierfür liefern die zahlreichen amtlich 
beglaubigten Heilungen, welche durch die Samana Heilmethode er⸗ 
jelt und bereits an dieſer Stelle veröffentlicht wurden. Da es im 
öffentlichen Intereſſe liegt, Jedermann ſo viel wie möglich durch 
unwiderlegbare, amtlich beglaubigte Thatſachen von der Heilbarkeit 
dieſer Jahr aus Jahr ein 0 viele Menſchen dahinraffenden Krank⸗ 
heit zu überzeugen, ſo bringen wir nachſtehend wiederum ein neues 
amtlich ee Tesche zur öffentlichen Kenntniß. Der in 

dieſem Falle erzielte Erfolg iſt überraſchend, aber abſolut wahr. 
Herr Oekonom Stendel zu Gr. Mangelsdorf b. Jericho 
(Pr. Sachſen) an die Direktion der Sanjana Company zu 
Egham (England) amtlich ee durch Herrn Gemeinde⸗ 
vorſteher und Ortsſchulzen Wilke zu Gr. Mangelsdorf. Hoch⸗ 
wohllöbl. Direktion! Nachdem ich Ihre wirklich ſo heilbrin⸗ 
ende Kur beendet habe und durch dieſelbe auf wunderbare 
eiſe von meinem Jährigen chroniſchen Lungenleiden, Tuber⸗ 
kuloſe, wieder hergeſtellt worden bin, fühle ich mich auf das 
allerdringendſte veranlaßt, Ihnen meinen innigſten Dank dar⸗ 
zubringen, denn nach irdiſchem Beiſtand bin ich nur durch Ihre 
Hilfe und Ihren guten Rath wieder zur völligen Geneſung ge⸗ 
langt. 1 ich bin ſo außerordentlich gut ausgeheilt, daß ich 
ſchon 5 Wochen nach Beendigung der Kur auf der Militair⸗ 
aushebung zur Artillerie angeſetzt worden bin. Mein Körpergewicht 
hat allmählich bis auf 170 Pfund zugenommen, die Kräfte ſtei⸗ 
gen fortwährend, auch Appetit und Schlaf ſind ſehr gut. Nach 
ſolch ſchneller Rettung kann ich es gar nicht unterlaſſen, der 
Sanjana Company meinen aufrichtigſten, tauſendfachen Dank 
nochmals zu erſtatten. Ihrer großen Hilfe gegenüber kann ich 
ja nur ein außerordentlich Kleines thun. Allzeit und gerne bin 
ich bereit, durch Empfehlungen Ihre werthe unübertreffliche 
Heilmethode überall zu verbreiten und dadurch den Menſchen 

in Ihrer Kur einen wirklichen Lebensretter zu bringen. 
In dankbarer Hochachtung 
Gr. Mangelsdorf b. Jerichow (Pr. Sachſen], 8. 4. 90. 
ranz Stendel, Oekonom. 

Die Sanjana Heilmethode heweift ſich von zuverläſſiger 
Wirkung bei allen heilbaren Nerven-, Lungen: und Rücken⸗ 
marksleiden. Man bezieht dieſes berühmte Heilverfahren 
jederzeit gänzlich koſtenfrei durch den Sekretär der Sanjana 
Company Herrn Hermann Dege zu Leipzig. 

Waaren-Fabrik 


Gummi- von S. Renee. Paris. 


Feinste Speecialitäten. 
Zollfreier Versandt durch W. II. Mielck, Frankfurt a. M. 
Special-Preisliste in verschloss. Couvert ohne Firma geg. Eins. 
von 20 Pf. in Briefmarken. 6056 


ummi- sämmtl. Pariser (Neuh.) 
Ausführl. illustr. Preis]. 
geg. 20 Pf. 


E. P. Oschmann, Magdeburg. 
* * 2 * 
Zur Bequemlichkeit des Publikums 
haben wir in folgenden Orten der Provinz Agenturen errichtet: 
Bromberg und Umgegend: W. Johne's Buchhandlung, Bahnhofſtr. 


Erin F P Petrykowsky, Buchhalter (Teutonia). 
Frauſtadt 5 5 0. Henke. 

Gneſen ” 2 Chraplewski, Bureau-Vorſteher. 
Inowrazlawe, u Gustav Adolph Schleh. 

Jarotſchin „ = J. Oschinsky, Hotelier. 

Koſten 1 1 A. Jagusch. 

Krotoſchin „ = 0. Langner. 

Liſſa 5 . Adolph Gumnior, Markt 30. 
Mogilno » 3 W. W. Wolski. 

Obornik 5 55 Grabsch, Hotelier. 

Oſtrowo N = M. Dütschke, Vertr. von G. Ad. Schleh. 
Pleſchen 2 8 H. Hochmuth. 

Rogaſen 4 5 Isidor Veilchenfeld. 

Schmiegel „ 1 H. Hentschel. 

Schrimm 5 5 A. Moebius. 

Tremeſſen „ 5 Friedmann, Sprit-Fabrit. 
Wongrowitz 8 6. Ziemer's Nachfolger, P. Ziegel. 
Wreſchen * 7 J. Jadesohn. 


Von obigen Vertretern werden angenommen: Abonnemente 
und Inſerate für die „Poſener Zeitung“, ferner D 
jeder Art. 
Verlag der „Poſener Zeitung“. 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. (A. Röstel). 
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r ee e e ee ee e e e eee e eee eee 


Ein Zimmer, möbl. auch? un⸗ 
möbl., m. ſep. Eing. Markt 76 vi 
1. April z. verm. 8 
Näheres Büttelftr. 8 I. Tr. 


Fein möblirtes Zimmer bil- 


Sitzung | 
der Stadtverordneten zu Poſen 
am Dounerfies, den 26. und Sonnabend, den 28. März 


Geſucht zu ſofort oder 1. April 
ein durchaus nüchterner 


Gärtner, 


Holzverkaufs-Bekanntmachung. 
Königliche Oberförſterei Podanin. 


Am 7. April 1891, von Vormittags 9 Uhr ab, ſollen im Lokale 


e des Herrn Kaufmann Kronbelm zu Wongrotwitz aus d 6 
ten Kaufmann Kronhelm zu Wongro aus de i > g I, 
1. Feſiſtellung b uns Be 1 1891/92. 11 und 13a des Belaufs Srymarf Ba DE San De In; ee E 
2. Feſſtellung verſchiedener Etats für die ſtädtiſche Verwaltung ca. 500 Stück Eichen⸗Nutzenden I.— V. Kl.] 4 Zimmer, Küche, Nebengelaß bei freier Station. Gute Ben 


und Garten, Bukerſtr. 200a, bei 


mit ca. 480 Fm. ca. 130 Rm. Schichtnutzholz niffe erforderlich, welche zu rich⸗ 


* ohne beſondere. Anmeldung zuge⸗ 


können in der Anſtalt polikliniſ 


vor dem Königlichen Amtsge⸗ 


leurten 
Laden Wilhelmsſtr. 5 zu billigen 


pro 1891/92. 0 
3. Perſönliche Angelegenheiten. 


Gemäß $ 13 des Geſetzes vom 
1. Mai 1851 ; 
25. Mai 1873 wird die von der 


Regierung feſtge⸗ 


f Verkäufe s Verpachtungen . 
der 


Poſen für das Jahr Anftreicher-Arbeiten ꝛc 
den - zur Her: 
1891/92 und gemäß 3 11 des stellung eines Stationsgebäudes 
a vom auf der Halteſtelle Louiſenhain 
Februar 8 " 
2 März 1887 die Gemeinde⸗ 


bekannt gemacht. 


leiſtet. 
. 


werden kann. ; 
werden am 15. April rm. 
Zuſchlagsfriſt 
Boi den 21. Mä 1851 
oſen, den 21. März 
Königliches 


Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 
(Direktionsbezirk Breslau.) 


Gutsverkauf! 


Die im Kreiſe Loebau, Re⸗ 
gierungsbezirk Marienwerder, 


er⸗ gelegenen Güter Mroczno und 


er und bei den mit ihrem 2 : 
veranlagten Einkommen zur zeln ſofort preiswerth zu ver⸗ haldensleben. 


eee 5 kaufen. 

onen, auch bezů er ; 
teuer, der Tag der Behändi- |. ha Gut Mroczno liegt 
gung der Steuerzahlungsauf⸗ 21 Klm. von Weißenburg, 
1 auf den Beginn Station der Marienburg⸗ 
5 Ref amationsfriſt ohne Mlawka'er, 30 Klm. von 
ohen den 5 März 188 Biſchofswerder, Station an 

N - z 1891. der T 8 5 
Der Magiſtrat. er Thorn⸗Inſterburger Eifen- 
bahn, mit beiden genannten 
Stationen über Neumark (Kreis⸗ 
„ Bofen, 17. März 1891. und Marktſtadt 12 Km.) durch 
Am 1. April d. J. beginnt ein Chauſſeen verbunden, zu dem⸗ 


Erbtheilungshalber 


oll das in Bromberg Friedrich⸗ 
ſtraße Nr. 33 und Mauerſtraße 
Nr. 28 belegene (Davidſohn'ſche) 
Hausgrundſtück nebſt augebö- 
riger Netzewieſe in öffentlicher 


Verſteigerung verkauft werden. 


Bee jelb ören 554,33 ha] Hierzu ist ein T 
Abonnement auf freie Kur elben gehören 554,3: Hierzu iſt ein Termin auf 
für Dienſtboten 4. ſtädtiſchen Land, darunter c. 490 ha Dienstag, den 31. März d. J., 


Acker, wechſelnd vom leichteſten 
Sand⸗ bis zum ſchweren Lehm⸗ 


Krankenhauſe. 

Der Abonnementspreis für das 
Verwaltungsjahr bis 31. März 
1892 beträgt 3 M. für jede abon⸗ 
nirte Perſon, gleichviel ob die 
Anmeldung erſt nach dem 1. April 
erfolgt. £ 

Den bisherigen Abonnenten 
werden gegen Zahlung des obigen 
Betrages Abonnements⸗Scheine 


Vormittags 11 Uhr, 
Goben. Gericht gefhüpt im| in meinen dee ee, 
Jahre 1881 auf 396 600 M. ſelbſt in den üblichen Geſchäfts⸗ 
Kaufpreis zur Zeit 330 000 M. ſtunden ſchon jetzt die das Grund⸗ 
ie 110 000 M. 1 | 0 hagen van u. 5 

as Gut Kullig, c. 2 Klm.] W. eingeſehen werden können und 
von der Station Zajonskowa ange e Arie ae 
an der Marienburger-Mfawfa’er| Bromberg, d. 16. März 1891. 
Eiſenbahn gelegen, mit dieſer 


Station und der Stadt Neu⸗ Der Notar. 


ſtellt werden. 
Neuanmeldungen werden im 


Geſchäftszi des ſtädtiſ 
Keanfenpauls ecm 1 wer 0 Klm.) 1 7 17 90 „ 
entgegengenommen. verbunden; zu demſelben ge⸗ C “ 0 

ennung der Namen 9 hören 412,05 ha Land, davon Deitillation, a 


eee c. 290 ha Acker, größtentheils komplett, hochelegante Einricht., 


; EB n „volle Konzeſſion, 6%, Jahre feſter 
dann erforderlich, wenn in einer Lehm- und ſandiger Lehm vo 4 
Pane bahn mehr als ein Dienſt⸗ boden, und c. 100 ha Fluß⸗ Wohnung. ehe ori 
fie Bienfoten bonn een und, Sing, (erh eig 206 deen beg de 
ich geſchätzt im Jahre 


wird. Ehen in verkaufen durch den 
Aeußerlich kranke Dienſtboten auf 383 600 M. Kaufpreis | Cigenthüner 
ih ii Hugo Berliner, 


ur i 2 . 
zur Zeit 260 000 M. An Berlin, Alexanderſtraße 28. 


aan 000 M. Der ? ER, 
Reit der Kauſpreiſe kann und Dom. Ober⸗Kuttlau, 
dier die erſte Hälfte zu 4%, | Bolt Kuttlau, Kreis Gr. Glo⸗ 
d e e d e e 
Stegen bleiben. ei höherer ſchwere⸗ gut geſtellte, gängige 


Konkurs verfahren. Anzahlung entſprechender Nach⸗ Zugochſen 


In dem Konkursverfahren über] laß am Kaufpreiſe. 


behandelt werden, d. h. ohne da 
ihre Aufnahme in dieſelbe erfolgt. 


Die Lazarethdeputation. 


das Vermögen des Gutsbeſitzers k um Verkauf. Bei Anmeldung 
Wilhelm Doering in Bialy⸗ * Auch, auf eine Verpachtung Wagen Bahnhof Glogau. 2889 
drod iſt in Folge eines von dem] der Güter kann unter Um⸗ 


ſtänden eingegangen werben. Die Küche 
Reflektanten wollen ſich an des Reſtaurant St. Martin 33 
das Direktorium des Pots⸗ iſt an einen tüchtigen Küchen⸗ 


damſchen großen Militär⸗ Chef zu verpachten. 
dogiſenhauſes zu Berlin Kampfer, Matt 44. 


wenden. 3675 
Für Gutskäufer! Big Kain, wallach 
zie 


Gemeinſchuldner gemachten Vor⸗ 
ſchlags zu einem Zwangsver⸗ 
gleiche Ver leichstermin auf 


den 17. April 1891 


Vormittags 11 Uhr, 
i Zi Nr. 3, 
richte hierſelbſt, Zimmer 8 68 


anberaumt. 3666 l 1 on einem Huſaren⸗ 

Wongrowitz, 19. März 1891. Eine große Auswahl in hiefiger | Offizier 3 Jahre vor um 

Hardell, der bene en Gene we en ke 88 I Swen. 90 ahren. 
ichtsſchreiber jeder beliebigen Größe weiſt zum | 10 jährig, oll groß, 

den = preiswerthen Ankauf nach Gewicht tragend. 3 Aires 


8 Zu beſichtigen 
Oberwallſtr. 3. Auskunft ertheil 
Roßarzt Schulz, 9 


Bra Sat, Lularenkaſerne. 
Engliſ je Dogge, 
Th er, 3. gu) 5 [enftr. w 17 


des Königlichen Amtsgerichts. 


Gerichtlichet Ausverkauf. 


Das zur P. Salomon'ſchen 


Gerson Jarecki, 
Sapiehaplatz 8 in Poſen. 


Hppothekariſche Darlehne 


Konkursmaſſe gehörige Waaren⸗ jeder Höhe und zu billigem Zins- 
lager, beſtehend aus Seiden⸗, ute, G Hater unmittelbar hinter Alle Sorten Saatkartoffel ſſpäte 
mmet⸗ ſchwarzen u. con⸗ een Landſchaft und auf Haus⸗ und feng auch Neuzüchtungen: 
ollſtoffen wird im grundſtücke guter Lage der Stadt Athene, Aſpaſig, Blaue Rieſen, 
Poſen zur erſten Stelle oder uns | Gr. Kurfürſt. Weltwunder, Köni⸗ 

mittelbar hinter Bankgeld, bejorgt | gin der Frühen, offerirt 


reiſen ausverkauft. as Lager 


üt t ſortirt. 2 5 
iudwig Manheimer, Gerson Jarechi M. Werner, 
Fee Sapiehaplatz 8 in Poſen. Friedrichſtr. 27 J. 


I. u. II. Kl., ca. 20 Rm. Pfahlholz II. Kl. u. 
ca. 530 Rm. Eichen⸗Kloben 
öffentlich meiſtbietend zum Verkauf ausgeboten werden. 
Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf 
kommende Holz auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 
Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation 


Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten ge— 
3668 


Podanin, den 21. März 1891. 
Der Oberförſter. 


Forſtaſſeſſor Stellbaum. 


Bock Verkauf 


Hundishug 


(Poſt⸗Tel⸗St.) f 
in der reinblütigen Rambouillet⸗ (franz. Merino) 


Kullig find mit Inventar und und Hampfſhire⸗Heerde beginnt freihändig den 
Wagen auf Anmeldung Stat. Neu⸗ 


J. v. Nathusius. 
A. Heyne, Schäf.⸗Direet. 


1% warn» non y Scheuer⸗ 
Seife zd empf. in beſter Qual. 
(Wiederverk. Rabatt). 

N. Jacobsohn, Venetianerſtr. 11-12. 

Zu den Oſter⸗Feiertagen em⸗ 
pfehle mein 


Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ 
Geſchã 


+ 
Ich verfertige alle Sorten Fleiſch⸗ 
und Wurſtwaaren, hauptſächlich 
polniſche Oſter⸗Wurſt und feinſte 
Schinken in verſchiedenen Größen. 


N. Kosicki, 
Ein Bierapparat üt billig zu 
verkaufen bei A. Basch, Büttel⸗ 
ſtraße 22 J. 3703 


Eine 2 erhaltene, ges 
brauchte Schnellpreſſe wird 
ſofort zu kaufen geſucht. Offerten 
poſtlagernd nach Bromberg. 
Chiffre W. A. Nr. 68. 

U! ar 
Uhren Brillen u. Pincenez, 
anerkannt als vorzügliche Quali⸗ 
tät, empfiehlt auffallend billig 
Rehfeld Elkeles, 
Uhrmacher u. Optiker, 
Neue Straße 1. 
Ein hocheleganter 2thüriger 


roher Geldschrank 


neueſter Konſtruktion, mit 
dopp. Treſoren n 
. Comt. u. Kaſſen geeignet, hat 
ſehr preiswerth abzugeben 
Elkeles, Neueſtr. 1. 


2 Mieihs-Oesuche, 


Möbl. Part.⸗Zim,, jep. Eing,, 
fofort zu verm. Schützenſtr. 19. 


— 


ür 12 Mark per 1. April er. zu 
— Gartenſtr. 2, III Tr. r. 


Niederwallſtr. 2 ſind 


herrschaftliche Wohnungen 


von 5 bis 8 auch mehr Zimmer, 
Balkon, Badeſtube, Küche, Neben⸗ 
gelaß zum 1. Jult eventl. früher 
oder ſpäter zu vermiethen. 
Bersitr. 12a großer Lager⸗ 
keller, theilweiſe hell, trocken, 
auch 5 Fabrikationszwecke ver⸗ 
wendbar, zu verm. 2795 
Schützenſtraſte 21 eine Par⸗ 
terrewohnung von 4 Zimmern 
u. Küche vom 1. April zu verm. 
Ein Gymnaſiallehrer ſucht 
Pence dalich 7 
„ mög m en⸗ 
on. Gefl. Offerten sub Dr. 8. 
683 Exp. d. Atg. erbeten. 
Ein freund. möbl. Zimm. for. 


Ein möblirtes Warten 1. Jul 


zu verm. Berlinerſtr. 4, III., I. 
Kl. Gerberſtr. 8 II ein möbl. 


Zimmer ſep. Eing. zu verm. 


der Kaſerne, vom 1. April zu 
vermiethen. Näheres im Hauſe 


St. Martinſtraße 26 iſt eine 
Stallung zu vermiethen. Näheres 
bei Dr. v. Gaſiorowski. 

In meinem Haufe in der Nau⸗ 
mannſtr. Nr. 15 ſind vom 1. 
April noch 


Wohnungen 


von 5 bis 9 Zimmern zu verm. 


F. Asmus. 


i Lindenſtr. 8 

iſt die Parterre⸗Wohnung von 
5 Zimmern, Küche, Speiſekammer 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Beſichtigung von 11—1 u. 5—6. 


Stellen-Angehaie, 


In hieſiger Gemeinde i 
Stelle eines Ait die 


Cantor, Schächter u. Balkore 


vakant. Das Gehalt incl. Sche⸗ 
chita beträgt mindeſtens 1050 M., 
außerdem freie Wohnung und die 
üblichen Nebeneinnahmen. 
Reiſekoſten werden nur dem 
Gewählten eritattet. 3710 
Pudewitz, 22. März 1891. 
Der Korporationsvorſtand. 


Geſucht 


werden 


für hei habe ; if BR 
Lebens⸗ ud Unfall Ver⸗ 
ſicherungs⸗ Aftiengeſellſchaft 
tücht. Vertreter, 


welche auch das Incaſſo zu be⸗ 
ſorgen haben. Offerten unter 
H. 21544 an Haaſenſtein & 
Vogler, A.-G., Breslau. 


Tüchtiger Vertreter ? 


mit einigem Kapital für Patent⸗ 
artikel, der bei Bauten, Behör⸗ 
den, Hotels, Privaten, großen Ab⸗ 
ſatz findet, geſucht. Nähere An⸗ 
aben a. H. Fricke, Berlin, 
B 
Einen Schloſſerlehrling ver⸗ 
langt Otto Smettons, 
Walliſchei 76. 
Geübte Taillenarbeiterinnen 
Für meine Buchhandlung ſuche 
ich einen Lehrling mit guter 
Elementarbildung. Koſt im Haufe. 


Max Schildberger, 
Berlin W. Schillſtr 3. _ 
ür mein Hut⸗ und Schirm⸗ 
geschaft ſuche zum ſofortigen An⸗ 
kritt eine junge Dame, die in 
schie 29011 oder ähnlichem 

äfte thäthig war. 

Valentin Russak. 


Ge⸗ 
3719 
Ein zuverläſſiger, älterer, einf., 


unverh., evang. 
Inſpektor 


unterm Prinzip., der auch ſelbſt 
zu wirthſchaften verſteht, ec), zum 
Juli für Gut v. 1300 Morg., 
Geh. jährl. 500 M., fr. Station 
exkl. Wäſche. 

Abſchr. d. Zeugn. u. Lebenslauf, 
d. n. zurückgeſchickt werden an die 
Exp. d. Ztg. unter O. H. 686 zu 


ſenden. 


Ein Lehrling 
der Luſt hat die Uhrmacherei zu 
nen findet 245 a 

edingungen un | 
Rehfeld Eikeles, Ahrmacher u. Opfiker. 


Ein Lehrling 
mit guter Schulbildung kann zum 
1. April a. c. eintreten bei 
Breiter & Schöning, 
Stabeiſenhandlung. 
Zum 1. April ſuche ich einen 
unverheiratheten 


Gärtner 
bei freier Station und Gehalt. 
| 8. Hepner, 


Jaraczewo. 


oder beim Wirth Alt. Markt 51. 


ten ſind an das Wirthſchaftsamt 


der 3690 
Herrſchaft Mur.⸗Goslin. 
Für mein Kurz⸗, Weiß- und 

Wollwaaren⸗Geſchäft ſuche einen 


Lehrling 
zum ſofortigen Eintritt. 


. M. dberg, 


Inowrazlaw. 


Einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen ſucht 
unter günſtigen Bedingungen 


Sigismund Aſchhein, 


Breiteſtr. 18a. 


Ein Lehrling 


findet in meinem Modewaaren⸗ 
und Damenkonfektionsgeſchäft per 
bald Stellung. 


Nakel, 


Für mein Manufakturwaa⸗ 
reugeſchäft ſuche ſofort einen 
Kommis der der poln. Sprache 
vollſtändig mächtig iſt. 

M. Joachimezyk, 
Friedrichſtraße 3. 
ö 5 unſer Deſtſllationsgeſchäft 
ſuchen per 1. April d. J. einen 


Lehrlin 
Gebrüder * 


—— — — 
Für mein Eiſenwaarengeſchäft 
en gros & detail ſuche ich 

3718 


einen 
Lehrling 
mit guter Schulbildung. 
Max Kempe. 
Geſucht wird für ein großes 
Dresdener Geſchäft bei hohem 
Gehalt eine u 4 
erſte Verkäuferin 
für Putz⸗ Artikel. welche in 
Seidenband⸗, Putz⸗ und Weiß⸗ 
waaren ſehr gewandt ſein muß. 
Perſönl. Vorſtellung Markt 100, 
Etage. 3726 


ſucht Adalph Bromberg. 1 
3726 


Gerberſtraße. 


4 Niöllen - Gesuche, 


Junger. Buchhalt. 


mit guten Zeugniſſen, ſucht Stel⸗ 
zung vom 1. April. Gefl. Offert. 
J. 15 f ed Poſen. 
Zwei Ammen empfiehlt 
En Jakſch, Waſſerſtr. 2. 
N J. gebild. Mädchen ſucht 
p. 1. April d. Is. Stellung zur 
Unterſtützung d. Hausfrau. Off. 
erben K. K. 1000 an die Exped. 
dieſer Zeitung. 3699 
Ein feingeb. Alt. ev. 
Wirthſchaftsfräulein 
a. gut. Fam. tücht. u. erf. in Küche 
u. Haush., Nähen, Handarb. ıc., 
auch poln. ſpr. ſucht Stellung f. 
Anf, April z. ſelbſt. Leitung. beſſe⸗ 
ren ſtädt. o. kleineren ländl. Hausb. 
evtl. mit z. Erz. d. Kinder (war 
früh. Erz.) oder als Stütze oder 
b. ält. Dame od. Herrn. Off. unt. 
A. E. 735 Exp. d. Ztg. 


Kinderfräulein, 


ingeb., ev., ält., erf. ücht. 
duch . ſucht Sten 2 . 1 
April, er als Erzieherin, da fie 
Be in mit gut. Erf. unterr. 
80 (Sprachen. Off. unt. 


N. 840 Exp. d. Ztg 


Speolalität: 


Drehb 


Speclalltät: 


anke. 


Drehbänke mit u. ohne Leit- 
spindel, für Fuss- oder Kraft- 
betrieb, insbesondere 

Prisma - Drehbänke 
mit Doppel-Conus - Stahlspin- 
dein, für Mechaniker, Electro- 
techniker und Maschinen- 


bauer, fertigt die Eisen- 
iesserei. und Werkzeug- 
hinen-Fabrik von 


C. Gause, Bromberg. 


Nr. 208. Dienſtag, 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


24. März 1891. 


nmerieh' 


Fleisch-Pepton, 


bestes Hahrungs- und Stärkungsmittel für Gesunde und Kranke. 


Fleisch-Extract 
für Jede Küche unentbehrlich. 


cond. Bouillon 
für jeden Haushalt zu empfehlen. 


Das Beste ist stets das Billigste. 


Schülke & Mayr, Hamburg, 


n Mondamin Neunes en 


entöltes Maismehl. Für Kinder und Kranke mit Milch gekocht speziell geeignet — erhöht die 
Verdaultohkelt der Miloh. — In Kolonial- u. Drog.-Handlgn. ½ Pfd. u. ½ Pfd. engl. à 60 v. 30 Pfg. 


Dresdner Gasmotoren-Fabrik Moritz Hille 
Prämiirt mit hohen Auszeichnungen. DRESDEN. “Prämilrt mit hohen Auszeichnungen. 
Filiale: Berlin, Zimmerstrasse 77. 
1 Leipzig, Windmühlenstrasse 7. 
1 München, Reichenbachstr. 5. 


songs 


In 4 Jahren 4000 Pferdestärken in 
allen Industriezweigen im Betrieb. 


Arbeiter. 


= Hille's Gas- u. be -Motor Modell 1890 


= D 1 5 r 
Patente in allen Cultur- unerreicht in Einfachheit, Solidität. 
x Staaten. Billigkeitu.geringstem Gasverbrauch. 
— Prospecte, Zeugnisse, Kosten-Anschläge gratis. 

An Orten. an welchen ich nicht vertreten. werden rührige Agenten gesucht. 


"ROLOJORE 009 nezpnge 


Aechte Würzburger Rhabarberpillen 
bekannt als Pfarrer Kue ’. Pillen ME. 


— — 
sind unstreitig das bestwirkendste magenstärkende ührnüttel, 
Tanzliche Bioffe enthalten, 2 frei von allen stark und reizend 


Iche nur rein Pflanz 
— — Bestandthellen sind. Dieselben sind wegen ihrer grossartigen blutreini- 
den Wirkung bei se vielen Krankheiten, namentlich bei anhaltender Ver- 
— stopfung, schlechte: Verdauung. amorrhoidal- 


Feinster französischer 
Rothwein, 

als: Chat. Milon Mk. 0,906, Larose 

Mk. 1.2, St. Julien Mk. 1,50 bei 

Abnahme von 3 Flaschen. 


Portwein, 

hochfein, schr alt, 
A Mk. 0.8, 1,20, 1,50, weiss Mk. 
1.90 u. 2,40 bei Abnahme von 3 Fl 


mit ganz spezieller Erms tigung von Herrn 
in Woerishofen ab Pfarrer 


Pfarrer Seb. Knei Bahiti ni 
Harrer Det TEL, pilfen benanst. 


arr 
Selbst Gebrauch erzielt, stets gleichwirkend, nur 
wohlthätigen Erfolg. — Preis per Blechschachtel & 60 Stück 
Mk. Man | 


Dürckheimer. 
- Johannisherger 

und diverse Moselweine, direkt 
beim Produzenten gekauft, A Mu. 


beim Einkauf auf nebige Schutzmarke. 


Mareobrunner à Mk. 1,—, Schar- 
lachberger à Mk. 1,20, Kloster- 


In Poſen bei Apotheker J. Szymanski, in der Rothen 
neuburger à Mk. 2,—. 


„Apotheke und Brandenburgs Apotheke. 


SER Zarteste südliche 

Viehwaagen u. Dezi- Süssweine 
mal⸗Waagen, feuer⸗ 

und diebesſichere 
Kaſſenſchränke und 
Kaſſetten, letztere auch 
zum Einmauern, empfiehlt 
die Eiſenhandlung von 


T. Krzyzanowski, Schuhnadercahe L. 


lag, Muscat à Mx. 0,00, Sherry, 9 


Cognac*** 
feinster alter, 


Iamaica-Kium, 


sehr alt, 


BEN . 5 W 15 d 
8 3 E 3 0 2 y hochfeiner er un 
= Di e 3a 0 u 5 fle dr Ba re rl ultra 


pr. Bout. Mk. 3,—. 


Versandt beim ersten Auftrag 
gegen Nachnahme. N 
DiePreise versteh. sich ab Hamburg. 
Nichtkonvenirendes wird 
bereitwilligst umgetauscht. Em. 
ballage bei Sendungen bis Mk. 30 
zum Kostenpreise, über Mk. 30 
kostenfrei, üb. Mk. 100 auch franco. 


C. Fröhlich, 
Weingrosshandlung, 


Hamburg, 


Rödingsmarkt 17. 


iſt das wichtigſte Objekt der geſunden und kosmetiſchen Erhaltung 
des Mundes. Ein angenehmer Mund erhält erſt durch geſunde, 
weiße und reinliche Zähne ſeine volle Schönheit, Friſche und An⸗ 
ziehungskraft und hat ſich zur Erhaltung und Reinigung der Zähne 
und des Mundes die nun ſeit 27 Jahren eingeführte unüber⸗ 
troffene Zahnpaſta (Odontine) aus der preisgekrönten Königl. 
Hofparfümerief. E. D. Wunderlich in Nürnberg am meiſten 
Eingang verſchafft, da ſie die Zähne glänzend weiß macht, den 
Weinſtein entfernt und ſomit dem Verderben der Zähne vorbeugt, 
jeden üblen Athem und Tabaksgeruch entfernt, ſowie auch den 
Mund angenehm erfriſcht. Zu haben a 50 Pf., ovale Doſe & 60 Pf. 
bei Herren J. SC leyer, Breiteitr. 13, Droguiſt J. Bareikowski, Neueſtr. 
Auszug von cascara Sa- 


— 7 

iebe 8 agradawein grada, mildes, ohne Ber 
ſchwerden wirkendes Abführmittel von anregendem Ge⸗ 
ſchmack, das nicht wie Senna, Tamarinde u. a. draſtiſchere 
Stoffe die Verdauung ſtört, ſondern regelt, anregt und 


„Wunderbar“ 


entfernt Schuppen-Pom- 
made von E. Vier & 
Co., Dresden, lästige 
Kopfschuppen, beseitigt 
Sofort empfindliches Jucken 
haut und stellt 
das Aus- 
fallen der Haare ein. 

Preis per Topf 1,50 M. 

Zu haben bei 3026 


R. Barcikowski, Posen. 


länger gebraucht werden kann. Beim Gebrauche: Weg⸗ 
fall läſtiger Störungen, Ausſchluß jedweden Reizes, 
Wohlbehagen, im Gegenſatz zu ſonſt häufigen Indispoſi⸗ 
tionen, ſind Vorzüge, wie ſie keinem ähnlichen Mittel eigen 


And. 


der Koptha 
augenblicklich 


II. 150 M. in den Apotheken. Man verlange 
| E echten von J. Paul Liebe in Dresden. 


„7000 EEE IT T————————— 
Unentgeltliche ee 

mit auch ohne Vorwiſſen M. — 
berg, Berlin, Oxanienſtraße 172. — Viele hunderte auch gerichtl. 


Ag Daukſchreiben, ſowie eidlich erhärtete ii 9292 2771 


0,5 bei Abnahme von 6 Flaschen, 


als: Samos, Lacrimas Christi, Ma- fg 


Medic. Tokayer, Alicante, Madeira 15 
A Mk. 1.20 bei Abnahme von 3 Fl. & 


A Mx. 1,30 bei Abnahme von 3 Fl. #9 


A Mk. 1,50 bei Abnahme von 3 Fl. 1 


General-Vertreter der Compagnie Kemmerich für Deutschland, 
Oesterreich-Ungarn, Skandinavien und Russland, 


Gothaer 
Katarrhbrödehen 


vorzüglichſtes Mittel gegen 
Huſten empfiehlt Beutel 
35 331 


35 Pf. 3318 
Paul Wolff, 
Wilhelmsplatz 3. 
Guter Stutzflügel per April 


leihw. zu verg. Näh Mühlen⸗ 
ſtraße 8, Cigarrenladen. 3513 


Paris 1889 gold. Medaille. 
500 Mark in Gold, 


wenn Creme Grolich nicht alle 
Hautunreinigkeiten, als Sommer⸗ 
ſproſſen, Leberflecke, Sonnenbrand, 
Miteſſer, Naſenröthe ꝛc. beſeitigt 
u. den Teint bis ins Alter blendend 
weiß und jugendfriſch erhält. Keine 
Schminke. Preis Mk. 1.20. Man 
verlange ausdrücklich die „preis- 
gekrönte Creme Grolich“, da 


es werthloſe Nachahmungen giebt. 
Savon Grolich, dazu gehö⸗ 


Poſen: Generaldepot L. Eekart, 
ferner bei Barcikowski, d. G. 
Fraas Nachf., J. Schleyer, Ja- 
sinski & Otynski, Otocki & Co. 


O. Muthschall. Czarnikau: 
Th. de Ducellier. Frauſtadt: 
J. Korant. Gneſen: Z. Ritter, 
J. Lewandowski. Inowraz⸗ 


law: G. Jelonek, F. Kurowski. 
Oſtrowo: T. Mazur. 430 


Keine Störung ame; 


ber Anwendung von Georg Coſte's 


Fusshoden - Glanz - Lacken ; 


»iejelbeu trocknen ſofort, find geruch⸗ 
feel, lasen fh Albers ne f 
in der Haltbarteit unverwilftlich 
480 en Rech bie * — n 
1 ig. Bohnermaſſe 
Fußbodenwichſe), Staplipähne, 


bei Paul Wolff, Wilhelmpl. 3, 


Otto Muthſchall, Friedrich⸗ 
ſtraße 31, 2943 
in Frauſtadt: Rich. Jalowski, 
in Gnejen: J. Lewandowski, 
in Jerſitz: J. Rajewski, 

in Inowrazlaw: R. Toma⸗ 
ſchewski, 

in Krotoſchin: S. Mierzynski 
Rund deſſen Filialen, 
in Koſten: J. v. Gratkowski, 


in Liſſa: Paul Bethge, 


in Mogilno: M. Brychezynski 
in Oſtrowo: T. Naser 


in Pleſchen: J. Grochowski, 


in Rawitſch: Adler⸗Droguerie 
von E. Roegind, 

in Strelno: B. Pinkowski, 
in Samter: J. Tarnowski, 
in Wongrowitz: J. Tulaſiewiez. 


DEE” Neu! UO 
Lairih ſchts Waldwoll- 
Strick⸗Garn, 


— weich, elaſtiſch, haltbar — 
zur Anfertigung von Strümpfen, 
Leibbinden, Kniewärmern ꝛc, ſehr 
geeignet, ſchützend gegen Gicht 
und Rheumatismus. 3544 


Niederlage bei 


Eugen Werner, 
Posen, Wilhelmſtr. 11. 
täglich 
3611 


Stett. Pfundhefen, 
friſch, empfiehlt 
J. N. Leitgeber, 
Gerber⸗ und Waſſerſtraßen⸗Ecke. 


Selbſt die 


anſpruchsvollſten 
Zeitungsleſer 


dürfte der reichhaltige und gediegene Inhalt des täglich 2 mal 
in einer Abend⸗ und Morgen⸗Ausgabe erſcheinenden „Berliner 
Tageblatt“ und Handels⸗Zeitung nebſt ſeinen 4 werthvollen 
Beiblättern: „Ulk“, illuſtrirtes Wigblatt, „Deutſche Leſehalle“, 
illuſtr. belletriſt. Sonntagsblatt, „Der Beitgeift“, fenilleton. 
Montagsbeiblatt/ und „Mittheilungen über Landwirthſchaft, 
Gartenbau und Hauswirthſchaft“, befriedigen. In Anerken⸗ 
nung feiner hervorragenden Leiſtungen hat das „Berliner Tage- 
blatt“ unter allen großen Zeitungen die 


größte Verbreitung in Deutſchland und im 
Auslande 


gefunden. Als beſondere Vorzüge des B. T. ſeien u. A. her⸗ 
vorgehoben: x 2 
eiſinnige, unabhängige politische Haltung. — Zahlreiche 
pezial⸗Telegramme von eigenen Korreſpondenten an den 
Haupt⸗Weltpätzen. — Ausführliche Kammerberichte des 
Abgeordneten⸗ und Herrenhauſes, ſowie des Reichstags, bei 
wichtigen Sitzungen in einer Extra⸗Ausgabe, welche noch 
mit den Nachtzügen verſandt wird. — Vollſtändige 
Handelszeitung, welche die Intereſſen des Publikums, wie 
diejenigen des Handels und der Induſtrie durch unpar⸗ 
teiiſche und unbefangene Beurtheilung wahrt. Ausführ⸗ 
liche Börſen⸗ und Waarenberichte von allen Weltmärkten, 
ſowie ein vollſtändiger Kurszettel der Berliner Börſe. — 
Ziehungsliſte der Preußiſchen Lotterie, ſowie eine be⸗ 
ſondere Effekten⸗Verlooſungsliſte. — Graphi⸗ 
ſche Wetterkarte nach telegraphiſchen Mittheilungen der 
Deutſchen Seewarte. — Militäriſche und Sportnachrich⸗ 
ten. Perſonal⸗Veränderungen der Zivil⸗ und Militär⸗Be⸗ 
amten. Ordens⸗Verleihungen. — Reichhaltige und wohl⸗ 
geſichtete Tagesneuigkeiten aus der Reichshauptſtadt 
und den Provinzen. Intereſſante Gerichtsverhandlungen. 


Werthvolle Original⸗Feuilletons ‚unter 


e Mitar⸗ 
a gegart ien Ai allen Snupigekielen aid 
Theater, Mu terdtur, Kunſt, if = 
e a 1 5 eee 

Im täglichen Feuilleton finden die Original⸗Rom u 
Novellen der eriten Autoren Aufnahme, jo erſcheint im en 
Quartal ein neuer höchſt fejjelnder Roman von Georg Engel: 
„Ahnen und Enkel“. 

Man abonnirt auf das täglich 2 mal in einer Abend⸗ und 
Morgen⸗Ausgabe erſcheinende „Berliner Tageblatt“ und Han- 
dels-Zeitung bei allen Poftauſtalten des Deutſchen Reiches 
für alle 5 Blätter zuſammen für 5 Mk. 25 Pf. 
Probe⸗Nummern gratis und franko!! 


vierteljährlich. 


Wichtig für Landwirthe. 


Wer die „Deutſche Landwirthſchaftliche Rund⸗ 
ſchau“ Hamburg abonnirt, wird ſehr erfreut ſein, 
endlich ein Fachorgan gefunden zu haben, welches allen 
Anforderungen eines praktiſchen Landwirths entipricht. 
Redigirt von 17 Redacteuren, theils Lehrern an land⸗ 
wirthſchaftlichen Hochſchulen, theils praktiſchen Land⸗ 
wirthen. Beſtellungen pro Quartal Mk. 2,50 nimmt 
jede Poſtanſtalt entgegen. Probenummern durch die 
Expedition in Hamburg. 3529 


Abonnements Einladung 
auf die dreimal wöchentlich erſcheinende 


„Schönlanker Zeitung“ 


Anzeiger für die Städte Schönlanke, Czarnikau, 
Filehne, Kreuz, Schloppe, Tütz und Umgegend, 
„nebjt den Gratisbeilagen: . 
„Illuſtr. Sſeitiges Sonntagsblatt, ſowie „Land⸗ 
wirthſchaftl. und Handels⸗Beilage“, 
und „Blätter für deutſche Frauen“. 


„Die Schönlanker Zeitung bringt neben gediegenen 
Leitartikeln eine politiſche Rundſchau, Lokal⸗ u. Provin⸗ 
zial⸗Nachrichten, Vermiſchtes, Lotterie⸗Gewinnliſte, Börſen⸗ 
und Marktberichte, Hopfenberichte, Amtliche und Holzver⸗ 
laufs⸗Bekanntmachungen, Geſchäfts⸗Anzeigen, Literariſches, 
ein ſorgfältig gewähltes Feuilleton ꝛc. 2c. 3375 

„Die Schönlanker Zeitung, größtes im Kreiſe Czar⸗ 
nikau und Filehne erſcheinendes Blatt, eignet ſich am beſten 
zu allen Arten von Annoncen für Stadt und Land. Der 
ausgedehnte und ſtets wachſende Abonnentenkreis des 
Blattes iſt die beſte Garantie für die größtmöglichſte Ver⸗ 
breitung der Inſerate. Inſertionspreis für die 5ſpal⸗ 
tige Petitzeile 15 Pig. — Bei Wiederholungen wird 
en bewilligt. — Probe⸗Nummern gratis 
und franko. 

Der Abonnementspreis beträgt bei allen Poſtanſtalten 
des deutſchen Reiches nur 1,25 Mk., mit Bringerlohn 


1,50 Mk. 
Um rechtzeitige Aufgabe des Abonnements bittet höflichſt 
die Expedition d. „Schönlanker Zeitung.“ 


(H. Renn.) 
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N eee 


Die einzige große Modenzeitung, welche iſt 


alle S Tage erſcheint, 


Der Bazar 


Iluftrirte Dantn⸗Zeitung für Node, Handarbeit und Unterhaltung. 


Abonnementspreis 2½ Mark vierteljährlich. 
Der Bazar übertrifft an Reichhaltigkeit jedes andere Modenblatt. 
Alle Poſtanſtalten und Buchhandlungen nehmen jederzeit Abonnements an. 


Probe⸗Nummern verſendet auf Wunſch unentgeltlich die Adminiſtration des „Bazar“ 
Berlin SW. 


Rothe Krenz⸗Lotterie 


ür die Zwecke des Vaterländiſchen 
D enen Dereind vom Rothen Krenz zu 


Ei I ee öslin. 5 EN 
Siehung unwiderrufic 17. 1, 18. April 1891 


Schleuniger Ausverkauf. 


Von Montag, den 23. er. an verkaufe ich meiſt⸗ 
bietend gegen ig Bezahlung, den noch ziemlich großen 
meine 


Schuhwaaren⸗Lagers, 


Reſtbeſtan 


beſtehend aus: 
Herren, Damen⸗, Mädchen: und 
Kinderſachen, 
wozu ich Kaufluſtige hiermit höflichſt einlade. 
Der Verkauf findet täglich von Vormittag ½9 bis 12 
Uhr, Nachm. von 2—5 Uhr ſtatt. Achtungsvoll 


Breslauerſtr. 27. B. Lorenz. 


Schutzmarke. Den 


Gewinne i. W. 


1 20000 M. 
15 10000 „ 


liefern Thee 
R. Seelig & Hille, Importeure, 


Dresden A. Berlin W. Loose a Liste und Porte 30 Pf. 300 

: \ 4 ene 200 

W5 beionders 0 empfehlen uniere Marte 0, Eiſerne Kreuz⸗Lollerit N 5 rk 

1 . — zur Gründung einer Uunterſtützungs⸗ 1 f 350 ke 30 Y 

ee 0 1 an Gre Niederlagen kaſſe für hilfsbedürftige Mitglieder 300, 20 

hi ar Ya / Pfd.⸗Packung. des Bu 1000 10 

NB. Nur mit S e p 1 5 

unſeren ane Aer perl ebene Hadete enfülten „„ ae a a NAT 1775 
iehung 15. g skin, 

Nur 60000 Loofe a 1 M. mit 4363 Gewinne 95 000 M. 


l. W. 30 000 M. 
Alſo auf 14 Looſe ein Treffer. 2 


Rhine selten günstige Gewinn-Gelegenheit- f 
Lo A 1 N 11 Stück 10 WM.) Nee u. Porto 30 Pf., empfiehlt gegen Einſendung des 
056 „Betrag. durch Poſtanweiſ. od. Nachn. Poſtmarken nehme ich in Zahlung. 


Rob. Th. Schröder, Bankgeschäft, Stettin. 


Gußeiſerne Abortgruben 
und Rohrleitungen 


empfiehlt nach den baupolizeilichen Vorſchriften zu billigen Preiſen 


die Maſchinenbau⸗Auftalt und Eiſengießerei 


von 


Nur Gewinne, feine Nieten. 


tehung der türkischen Eiſenbahn⸗Prämien⸗Obligationen. 
3 Mal Frs. 600,000, 3 Mal Frs. 300,000, 
Nebentreffer mit Fres. 60,000, 25,000, 20,000 :c. 
d Jedes Loos muß planmähig mit 400 Fres. ge 
zogen werden. — Die Gewinne werden in Frankfurt a. M. 
mit 58 pt. ausgezahlt, man erhält alſo für den erſten Preis 
278,000 Mark, für den niedrigſten 185 Mark ohne weiteren 
Abzug. Ziehungen alle 2 Monate (jährlich 6 Mal). 
Nächfſte Ziehung am 1. April d. J. 

Ich verkaufe dieſe Looſe gegen vorherige Einſendung oder 
Nachnahme des Betrages à Mk. 95.— pr. Stück, oder, um 
den Ankauf zu erleichtern, gegen 14 Monats⸗Raten von 
8.— mit ſofortigem Anrecht auf ſämmtliche Gewinne. 

Dieſe Looſe ſind deutſch geſtempelt und übexall erlaubt. 
iehungspläne verſende koſtenfrei. Liſten nach jeder Ziehung. 
efälligen Aufträgen, mit Angabe dieſer Zeitung, ſehe bald 
entgegen. Robert Oppenheim, Frankfurt a. M. 


Apotheker Senckenbergs” 
Migräne - Pastillen 


(kein Geheimmittel) bestehend aus 
Antipyrin, Rhabarber, Calmus, Chinarinde. 
— Viel wirksamer als pures Antip, . — 


Natürlicher 


ner Sauerbraan! 


Patent Weber, 
zum Zerkleinern von Chili, Kainit 
und andern Düngemitteln, 


Jede Migräne und Kopfschmerz d nach 3 
beseitigt. — Preis a na eee 2 n 1 
Altbewährte Hellquelle, vortrefflich- — r Drillmaſchinen ’ 
7 * 8 14 7 7 
stes diätetisches Getränk. Mittwoch, den 25. 0. Mis., uin file Sa 
h / N it dem Frühzuge ei i ätiger Saatkaſten⸗ 
Depöts in allen Mineralwasser-Handlungen r e 
Brunnen- Direction in Bilin (Böhmen). x etzbrücher Kühe nebſt und andere Konſtruktionen. 


Breit⸗Süäemaſchinen, 


Te den Kälbern 
4 Patent Beermann u. Original 


Schmidt, 


Nachfolger des Herrn Klakow. 


orner 
empfehlen ſofort ab Lager 


Gebrüder Lesser, 


ihre 


Ein Poſten alter Dachſteine 
ſteht zum Verkauf bei 
N. Jacobi, 

Kl. Gerberſtr. 13 J. 
Vorzügliche 8 

Thonſteine, 

auch Klinker, Handſtrich, offe⸗ 

rirt billigſt die Ziegelei Suchy- 

las bei Poſen. Auskunft 118 


theilt der 
Ziegler daſelbſt. 


ee 


empfehlen wir 


das in unserem Verlage erschienene 


Gesangbuch 


für die 


evangeliſchen Hemeinden der Provinz Poſen 

in den billigsten bis hochfeinsten und 

elegantesten Einbänden in Leinwand, 

Sammet ete. zum Preise von 
Mk. 1.50 bis 15,00. 


Hofbuchüruckerei W. Decker & 6. 


(A. Röstel) 
17 Wilhelmstr. POSEN. Wilhelmstr. 17. 


Welt-Ausst. „Melbourne 1888/89“: 
„Goldena Medaille.“ U 


og 


Act.-Gesellsch. 


Deutsche Cognacbrennerei 
vorm. Gruner & Co, Siegmar, Sachs. 
Grösste u. solideste Bezugsquelle, 


rale Champagne. 
Deutscher Seot (ein . 
vollständ. Ersatz für franz. Cham- 
pagner, dabeiwesentl. billiger, von 
A.Buehl&Co., Coblenz,Champagner- 
Kellerei nach franz. Methode. 


Chagrin, 


17 Medaillen u. Ehrendiplome. 


Poſen, Ritterſtraße. 


Kartoffeln. 


Es werden größere Par⸗ 
tien gute, geſunde und froſt⸗ 
freie Speiſekartoffeln in 
großer Waare zu kaufen ge 
ſucht. Offerten mit billigſter 

reisangabe frei nächſter 
Liſenbahnſtation werden er- 
beten. Probeſendung per 
Poſt erwünſcht. 

G. Jantzen, Kiel. 


Lurche Nanu Bale 


&! 
an m sichtennadel»d 1 
ugs 40. gegen wichtifch = rheumatiſche 
für Sdufutterbrus preis M. l. ) Gelben, von ärztlichen Autoritäten 
505 Ammet- ( epton empfohlen und verordnet, unüber- 
J ack p trefflich bewährt, durch 3545 
inder Medaillen und Ehren⸗Diplome 


Barcelona 1888, Köln 1889, 
Stuttgart 1890 ? 
ausgezeichnet, find allein echt 


zu haben bei 
Eugen Werner, 


Posen, Wilhelmſtr. 11. 

Wer keine Badeeinrichtung hat, 
schreibe an die bekannte Fabrik 
L. Weyl, Berlin W. 41. Preisct. grat. 


„Loeflund! Stuttgart. 


In Posen in der Hof-Apotheke 
und Rothen Apotheke. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Comp. (A. Nöſtel) in Woſen. 


J.. Murkowski jun. 
POS+N e 
Va Langestrasse 3. 


2 


Irans 
ohne Tampon n Bahn 


Johann Murkowski jun, 
Poſen, Langeſtr. 3. 


ZuhcheSteuern 


. 
Weigel’s BuHa adl., Lei 


Selbst-Unterrioht für Erwachsene 
(Deutsch, Lat., Ronde.) 


8 C Ude 2-3 Wochen eine 


schwungvolle 


Zee Lee | 


"Apıyong zopaf ur 


Buchführung 


7 8 

Gebr. Gander in Stuttgart uren Er 

Institut für brief, Unterricht. | 50 Pt. IE 
6 j | „ ) ? 


hat das Reichsgericht, daß die 
Betheiligung bei der I. Stutt⸗ 
garter Serienloosgeſellſchaft im 
ganzen deutſchen Reiche ge⸗ 
ſtattet ſei, weshalb zur weiteren 
Betheiligung eingeladen wird. 
Jeden Monat eine Ziehung. 
Jedes Loos gewinnt. Haupt 
treffer M. 165000, 150000, 
120000, Jahresbeitrag M. 42, 
monatl. M. 3,50. Statuten ver⸗ 
endet F. J. Stegmeyer, Stuttgart. 


Ein Hotelwagen 


ſechsſitzig, gut erhalten, ft zu 
verkaufen. Wo? jagt die Exped. 
d. Blattes. 


Janos, Har moni um. 
2. Fabrikpr., Theilz., 15jähr. 
Garant. Freo.-Probesend. be- 
willigt. Preisl. u. Zeugnisse 
stehen z. Dienst. Pianofabrik 
Georg Hoffmann, Komman- 


dantenstr. 20. Berlin S. W. 19, 


Ein umſichtiger, mit der Kund⸗ 
ſchaft in Poſen und Umgegend 
bereits bekannter 


Vertreter 


wird für ſofort ev. per 1. Apri 
von einer größeren (eiftungs- 
räbigen Bi geſucht. 
ur kautionsfähige Bewerber 
mit Prima = Referenzen wollen 
Offerten unter B. C. 500 in 
er Exped. d. Bl. niederlegen. 


eee eee ee ee eee 
Buchhandlungsreisende 
für den Vertrieb rößerer populärer Werke 
Pond geht geſucht. Zuverläſſigen, ges 
andten ; erren höchſte Proviſton, gro) 
Fer e Die Firma aequirirt im Intereſſe 
ihrer Reiſenden nicht direct im Publikum. 
Guittienne & Cie. Köln a. Rhein, 
F 


Techniker, 


im Zeichnen, Veranſchlagen und 


ſtatiſchen Berechnungen firm, 
auf d. Bauplatz erfahren u. zu 
Offerten unter 


verläſſig, geſucht. 
M. 45 a. d. Exp. d. Ztg. erb. 

Geſucht zum 1. April oder 
ſpäter bei gutem Lohn eine jau 
bere, zuverläſſige 

Köoͤchi 
die der feinen dan b 
Küche ſelbſtändi 

vorſtehen kann. Nur ſalche mit 
lichen Zeugniſſen aus herrſchaft⸗ 
lichen Häuſern wollen ſich melden. 


Sarlenfrape Il. Brepyen. 


Ein jung. Mädchen 


zur Erlernung der Landwirth⸗ 
ſchaft zum baldigen Antritt ſucht 
Dean Gutsbeſitzer Riske, Koz⸗ 
owo bei Tremeſſen. 

Ein Sohn anſtänd. Eltern kann 
als Lehrling eintreten bei Hugo 

Für mein Hotel⸗ u. Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche zum ſofor⸗ 
tigen Antritt 


einen jungen Mann. 
Gustav Ziemers Nachfolger, 


Wongrowitz. 


